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Oſtmärkiſche Tageszeitung 3 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch | 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— er 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Don 


(chorner Preſpe) 5 


Chorn, Freitag den J. Auguft 1913. 


außerhalb Weſtpreußens und Po 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Gel e, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

7 f ine und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

n vorſchrlſt 25 15 Im Reklamelell koſtet die Zeile 50 Pf. Nabalt nach Tarif. — Anzelgenanſträge \ 


nehmen an alle foliden Angeigenvermitklungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen. 


— 


annahme in der Gefchäftsftelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskiſſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Veraulwortlich für die Schriflleitung: Heine. Wartmann in Thorn. 


Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſltgeld für die Riſckſendung beigefügt iſt. 


nn EEE: 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſerreiſe nach Korfu. 
8 Wie man in Wien aus beſtinformierter 
Fabel erfahren haben will, wird Kaiſer Wil⸗ 
gelm Ende Auguſt einen längeren Aufenthalt 
auf Korfu nehmen. Auf Schloß Achilleion ſind 
bett die entſprechenden Vorbereitungen ge⸗ 
roffen worden. Die Reife des Kaiſers wird 
vermutlich über Venedig erfolgen. 
q Zum Erlaß des Fahneneides 
9057 der „Deutſchen Tagesztg.“ aus Offiziers⸗ 
reiſen geſchrieben, daß die Behauptungen nicht 
zutreffen dürften, daß Rekruten, welche ſich als 
onfeſſionslos erklärten, bereits früher geſtattet 
orden ſei, anſtelle des Fahneneides nur eine 
zerpflichtung durch Handſchlag zu leiſten. Auch 


ie Angabe über die Verpflichtung durch Hand: | - 


lien, des Verwandten eines Vorſtandsmit⸗ 
gliedes der Berliner freireligiöjen Gemeinde 
urch den Kaiſer perſönlich dürfte in das Ge⸗ 
det der Fabel zu verweiſen fein. Ebenſo wie 
zes übrige in der Armee iſt auch die Ver⸗ 
ir igung genau geregelt. Wer aus 
kelendwelchen Gründen den Fahneneid nicht 
Ken will, braucht es auch nicht zu tun. Eine 
115 ſeit dem Jahre 1866 beſtehende kriegs⸗ 
Miterielle Verfügung beſtimmt nämlich, daß 
we Rekruten, welche die Eidesleiſtung ver⸗ 
lundern, eine beſondere ſchriftliche Verhand⸗ 
nete aufzunehmen ſei, in welcher ihnen eröff⸗ 
und wird, daß ihre Weigerung wirkungslos ſei, 
fe daß ſie genau ſo behandelt würden, als ob 
ä den Eid geleiſtet hätten. Mennoniten, 
ln religiöſe Anſchauung eine Eidesleiſtung 
Ak zuläßt, ſollen, wie eine drei Jahre ſpäter 
aſſene kriegsminiſterielle Verfügung anord⸗ 
905 von dem Eide entbunden und mittelſt 
Nandſchlags verpflichtet werden. 


Die Unterbringung verabſchiedeter Offiziere 
in Handelsſtellungen. 


tellzdie eine Berliner Nachrichtenſtelle mit⸗ 
ters hat das Rundſchreiben des Kriegsmini⸗ 
6 10 an die Handelskammern, in dem Handel, 
IWtterde und Induſtrie um tunlichſte Berück⸗ 
gen gung verabſchiedeter Offiziere bei der Ver⸗ 
tere 8 geeigneter Stellen erſucht werden, be⸗ 
ſchon in kurzer Zeit den Erfolg gehabt, daß 
ders zahlreichen Offizieren ſolche Poſten in den 
den diedenen Gewerbezweigen angeboten wur⸗ 
man Im ſächſiſchen Kriegsminiſterium hat 
1 die gleiche Einrichtung getroffen, und in 
en wird ebenfalls die Schaffung einer ſol⸗ 
N Auskunftsſtelle in die Wege geleitet. 


Eine Milliarde Kursverluſt. 


ausdie „Leipziger Neueſten Nachrichten, haben 
lund echnet, daß ſeit Herbſt 1912 in Deutſch⸗ 
panf, bei 18 Milliarden Reichs und Staats⸗ 
Pieren, 5 Milliarden Stadtanleihen und 11 
Au tarden Pfandbriefen über eine Milliarde 
reich verluste zu verzeichnen ſind. In Frank⸗ 
den wo noch viel mehr Geld in Rentenpapie⸗ 
noch angelegt wird, wie bei uns, iſt der Verluſt 
5 weit höher. 
in „Kapitaliſtenſtüclein ſchlimmſter Sorte“, 
Vor e der „Vorwärts“ ſicherlich folgenden 
N fall betiteln, wenn er nicht im eigenen 
„ger an prominenteſter Stelle paſſtert 
Anter den überſchrift „Auch ein Finder⸗ 
Lokal veröffentlicht der „Groß- Lichterfelder 
her Anzeiger“ folgende Mitteilung: „Ein 
denenjähriges Kind fand in dieſen Tagen vor 
Ur auſe Enzianſtraße 1 in Lichterfelde eine 
Ihe mit 300 Mark Inhalt, die es in die 
15 erei trug, da ſie anſcheinend eine Kundin 
ſich 5 ort verloren hatte. Als Beſitzerin zeigte 
kratzann die Frau eines bekannten ſozialdemo⸗ 
op Den Abgeordneten, der in der Nähe 
% ut. Die Frau kaufte dem Kinde zum 
Mute 9 zehn Pfennig Kuchen. Als die 
ſprutter des Kindes bei der Verliererin vor⸗ 
lichte, um die Frage des Finderlohnes in höf⸗ 
6 ſter Weiſe zu beſprechen, wurde ſie in einer 
bande angenehmen Weiſe empfangen und be⸗ 
Nor t. Irgendein Pfennig Entſchädigung iſt 
nicht erfolgt.“ Wenn das nun der Frau 


eines Abgeordneten der rechtsſtehenden Par⸗ 
teien paſſtert wäre, die ſozialdemokratiſche 
Preſſe wäre außer ſich geweſen und würde 
ſicherlich die höchſten Töne der Entrüſtung an⸗ 
geſchlagen haben, um ein „derartiges“ Verhal⸗ 
ten an den Pranger zu ſtellen. 


Landtagserſatzwahl in Lippe. 

Bei der durch die Mandatsniederlegung des 
Abgeordneten Dr. Neumann⸗Hofer nötig ge⸗ 
wordenen Erſatzwahl erhielt Neumann⸗Hofer 
(freiſ.) 563, Kreiling (unabh. Kompromißkan⸗ 
didat) 563, Becker (ſoz.) 355 Stimmen; es hat 
alſo Stichwahl zwiſchen dem liberalen und dem 
parteiloſen Kandidaten ſtattzufinden. Das 
Ergebnis bedeutet für den Freiſinn auf jeden 
Fall eine empfindliche Niederlage. 


Gegen die Aufhebung der böhmiſchen 
Autonomie. 

Nach Schluß einer Proteſtverſammlung 
gegen die Einſetzung der Regierungskommiſſion 
kam es in Prag auf dem Wenzerplatz zu ſtür⸗ 
miſchen tſchechiſchen Kundgebungen gegen die 
Jungtſchechen und ihre Führer. Die Polizei 
zerſtreute die Menge und nahm mehrere Ver⸗ 
haftungen vor. Die tſchechiſchen Landesaus⸗ 
ſchußbeiſitzer erſchienen Dienstag Vormittag 
bei dem Statthalter Fürſten Thun und über⸗ 
reichten ihm einen Proteſt gegen die die Lan⸗ 
desordnung verletzende Einſetzung der Landes⸗ 
verwaltungskommiſſion. 

Bei der Vereidigung der Mitglieder 
der Landesverwaltungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion hielt Präſident Graf Schönborn 
eine Rede, in der er erklärte, die Kommiſſion 
habe infolge des außerordentlichen und vor⸗ 
übergehenden Charakters ihrer Aufgabe die 
Pflicht, ihre Tätigkeit auf die laufenden Ange⸗ 
legenheiten zu beſchränken. Ihre Tätigkeit 
müſſe rein ſachlich ſein und politiſche Streitig⸗ 
keiten vermeiden. Unbedingte Unparteilichkeit 
gegenüber allen Geſellſchaftsklaſſen, insbeſon⸗ 
dere aber gegenüber den beiden Nationalitäten 
müſſe die erſte Pflicht der Kommiſſion bilden. 
Weite Kreiſe der Bevölkerung, ſagte der Präſi⸗ 
dent, kommen uns nicht mit beſonderem Ver⸗ 
trauen entgegen, wir müſſen uns dieſes Ver⸗ 
trauen erwerben. Schließlich ſprach der Red⸗ 
ner die Hoffnung aus, daß in der Landesver⸗ 
waltung Böhmens ſo bald wie möglich normale 
Verhältniſſe wiederkehren möchten. 

Der zwanzigſte Weltfriedens⸗Kongreß 
wird im Haag vom 18. bis 23. Auguſt abge⸗ 
halten werden. Dieſer Kongreß hat ſeit dem 
Jahre 1889 beinahe jährlich in Europa oder 
Amerika ſtattgefunden. 


Der franzöſiſche Senat 

hat den von der Kammer angenommenen Zu⸗ 
ſatzantrag Malvy, wonach vom 1. Januar 1915 
ab gewiſſe jetzt beſtehende Steuern durch eine 
Einkommenſteuer erſetzt werden ſollen, abge⸗ 
lehnt. — In parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, der Budgetausſchuß der Kammer 
wolle dem Senat dadurch ſein Entgegenkommen 
beweiſen, daß er für die Einführung der Ein⸗ 
kommenſteuer den 1. Januar 1916 feſtſetzen 
werde. Die Radikalen hoffen, daß der Senat 
dieſen Vermittlungsvorſchlag annehmen werde, 
um eine weitere Verzögerung des Budgets zu 
vermeiden. — Am Dienstag hat der Senat 
das Geſamtbudget angenommen. 
Gleichfalls angenommen wurde mit 223 gegen 
68 Stimmen ein Reſolutionsentwurf, der den 
Entſchluß bekräftigt, in der nächſten Seſſion 
einen Geſetzentwurf zu beraten, der eine allge⸗ 
meine progreſſive Einkommenſteuer einführt. 
— Die Armeekommiſſion des Senats 
hat den Schlußbericht Doumers über das 
Dreijahrgeſetz angenommen. Der Be⸗ 
richterſtatter wurde beauftragt, dem beſtimm⸗ 
ten Wunſche der Kommiſſion Ausdruck zu geben, 
nach der Votierung die zahlreichen Anvollkom⸗ 
menheiten des Geſetzes verbeſſert zu ſehen. 


Der Ausſtand in Barcelona 
iſt ſeit Mittwoch früh allgemein geworden. 


Zahlreiche Gruppen von Arbeitern und Ar⸗ 


beiterinnen aus den Fabriken der Vorſtädte 


ßer Begeiſterung begrüßt. 


San Martin und Sans zogen nach Barcelona, 
bewarfen die Fabriken mit Steinen und zwan⸗ 
gen ſie zur Einſtellung des Betriebes. — Durch 
den Streik ſind 64 Betriebe in der Stadt in 
Mitleidenſchaft gezogen. In mehreren Reden, 
die am Dienstag in verſchiedenen Lokalen ge⸗ 
halten wurden, ſprach man ſich begeiſtert für 
den revolutionären Streik aus. Der Zivil⸗ 
gouverneur erklärte, daß er über 17 000 Mann 
verfüge, um zu verhindern, daß der Streik 
einen revolutionären Charakter annehme. 


Die Bombenattentate in Liſſabon. 


In Alcohaca iſt ein gewiſſer Americo 
Oliveira verhaftet worden, weil er dem Mundo 
zufolge die Behauptung aufgeſtellt hatte, die 
jüngſt in Liſſabon vorgekommenen Bomben⸗ 
attentate ſeien auf Veranlaſſung von Affonſo 
Coſta und anderen Demokraten erfolgt. Oli⸗ 
veira iſt jedoch wieder aus der Haft entlaſſen 
worden und nach Liſſabon zurückgekehrt. 


Der Kriegszuſtand über die innere Mongolei 
verhängt. 

Dem Generalgouverneur in Mukden wurde 
von Peking aus die ſchleunige Formierung 
von zwei 
wurde ſtrenge Überwachung der Nationaliſten 
angeordnet und über die innere Mongolei der 
Kriegszuſtand verhängt. 

Japan und die kaliforniſche Landfrage. 

Es wird jetzt in Tokio bekannt, daß die 
Antwort Amerikas in der kaliforniſchen 
Landfrage nicht befriedigend iſt. Die amerika⸗ 
niſche Bundesregierung lehnt es ab, zu inter⸗ 
venieren. Japan wird in kurzem eine 
dritte Note an die amerikaniſche Regie⸗ 
rung ſenden. Inzwiſchen hat die Yokohama 
Spezie Bank die Einrichtung getroffen, daß 
Japaner, die in Kalifornien Land erwerben 
wollen, ehe die Akte inkraft tritt, Geld geliehen 
erhalten können. 


Revolution in Venezuela durch bie 

Anhänger Caſtros? | 
In Willemſtadt auf Curacao find Gerüchte 
im Umlauf, daß die Anhänger Caſtros Coro in 
Venezuela einnahmen und den Gouverneur 
und General Jurado feſtnahmen. Außerdem 
verlautet, daß Caſtro am Dienstag in Vene⸗ 
zuela gelandet ſei. Die politiſche Lage in 
Venezuela iſt kritiſch. Zahlreiche hervorragende 
Perſönlichkeiten wurden verhaftet. Eine An⸗ 
zahl von Anhängern Caſtros, darunter zwei 
ſeiner Neffen reiſten heimlich von Newyork 
nach Coro und Bogota ab. Die Newyorker 


Blätter melden, daß die Anhänger Caſtros eine 
Revolution vorbereiten. 


Der neue Marineminiſter Braſiliens. 


Admiral Alencar hat das Portefeuille 
der Marine angenommen | 


Aus Mexiko. 


Der Abgeordnete Stephens brachte im 


Kongreß in Wa ſhington eine Reſolution 
ein, die Zuſtände in Mexiko durch ein Kongreß⸗ 
komitee zu unterſuchen. a 

—— — — ——.—.— — 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. Juli 1913. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag in Bale⸗ 
ſtrand den Vortrag der Chefs des Militär⸗ und 
Marinekabinetts ſowie des Vertreters des 
Auswärtigen Amts, Geſandten v. Treutler, 
und arbeitete dann allein. Am Nachmittag 
unternahm der Kaiſer einen Spaziergang in 
die Umgebung Balholms und jah zur Abend⸗ 
tafel die aus Chriſtiania eingetroffenen Her⸗ 
ren der deutſchen Geſandtſchaft als Gäſte an 
Bord. — Zur Enthüllung des Frithjof⸗Denk⸗ 
mals traf König Haakon mit dem Miniſter des 
Außern Irgens und dem Gefolge um 11½ Uhr 
abends in Baleſtrand ein und wurde mit gro⸗ 
Staatsminiſter 
Mikkelſen traf um 10 Uhr an Bord ſeiner Jacht 
hier ein. — Heute Morgen 8 Uhr wurde zwi⸗ 
ſchen den norwegiſchen und den deutſchen 
Kriegsſchiffen ein Salut ausgetauſcht. Um 


neuen Diviſionen befohlen, ferner 


10 Uhr machte König Haakon, der deutſche Ad⸗ 
miralsuniform trug, dem Kaiſer auf der 
„Hohenzollern“ einen Beſuch. Der Kaiſer, in 
norwegiſcher Admiralsuniform, erwiderte die⸗ 
ſen Beſuch unmittelbar darauf an Bord des 
Panzerſchiffes „Norge“. Das Wetter iſt präch⸗ 
tig, im Fjord herrſcht großes Leben. — Nach⸗ 
mittags beſuchte der König zwiſchen drei und 
fünf Uhr die Frithjofſtatue. Um fünf Uhr er⸗ 
ſchien der König zum Tee und Tanz auf der 
„Hohenzollern“. Abends gab König Haakon 
auf dem Panzerſchiff „Norge“ ein Diner für 
die örtlichen Autoritäten. 

— Prinz Heinrich von Preußen iſt auf ſei⸗ 
ner Jacht „Carmen“ zur Teilnahme an der Re⸗ 
gatta in Cowes eingetroffen. 

— Eiſenbahndirektions-Präſident Schwe⸗ 
ring in Saarbrücken tritt am 1. Oktober in den 
Ruheſtand. 

— Der durch das Ableben des Reichstags⸗ 
abgeordneten Prälaten Dr. Lender freigewor⸗ 
dene 8. badiſche Wahlkreis Raſtatt kann als 
ſicherer Zentrumsbeſitz gelten. Bei der letzten 
Wahl wurden neben 15 886 Zentrumsſtimmen 
5217 ſozialdemokratiſche und 4200 national⸗ 
liberale abgegeben. 

— Am Grabe Eugen Richters auf dem 
Friedhofe der Luiſenſtädtiſchen Gemeinde in 
der Bergmann⸗Straße in Berlin fand heute, 
am 75. Geburtstage Richters, mittags 12 Uhr, 
eine Kranzniederlegung ſtatt, bei der Abgeord⸗ 
neter Wiemer die Gedenkrede hielt. 

— In der heutigen Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes der Reichsbank wies der Vorſitzer Vize⸗ 
präſident Exzellenz von Glaſenapp darauf hin, 
daß der Status der Bank immer noch ange⸗ 
ſpannt iſt. Die Verhältniſſe in der letzten 
Woche haben ſich nicht ſo günſtig geſtaltet, als 
man erwartete. Relativ günſtig iſt der Betrag 
des Goldes. Es iſt aber dabei zu beachten, daß 
durch unſere kleinen Noten viel Gold aus dem 
Verkehr gezogen wird. Obwohl der Stand der 
Deviſenkurſe nicht ungünſtig iſt, kann aber an 
eine Diskontermäßigung nicht gedacht werden, 
zumal die politiſche Lage noch keine durch⸗ 
greifende Beſſerung erfahren hat. 

— Der zweite Einzahlungstermin auf die 
neuen Anleihen des Reiches und Preußens hat, 
wie mitgeteilt wird, neben der fälligen Quote 
von 30 Prozent auch Vollzahlungen in ziemlich 
beträchtlichem Maße gebracht. Das gilt nicht 
nur von den Staatsinſtituten, ſondern auch von 
den privaten Mitgliedern des Konſortiums. 

— Die 26. Generalverſammlung des Evan⸗ 
geliſchen Bundes wird in Schleſien abgehalten 
werden, und zwar vom 25. bis 29. September 
in Görlitz. Die Tagung wird unter dem Grund⸗ 
gedanken ſtehen: Der Weg zum konfeſſionellen 
Frieden und die Wahrung der deutſch⸗prote⸗ 
ſtantiſchen Intereſſen. In vier Volksverſamm⸗ 
lungen werden eine Reihe hervorragender 
Männer über derartige Themata reden. Be⸗ 
ſondere Verſammlungen werden ſich u. a. mit 
der Förderung evangeliſcher Krankenpflege, 
der Fürſorge für die evangeliſchen Auslands⸗ 
deutſchen und die evangeliſche Miſſion in den 
Kolonien beſchäftigen. Am Sonntag den 28. 
September werden in allen Kirchen der Stadt 
Feſtgottesdienſte gehalten. 

Sasbach, 30. Juli. Die Beerdigung des 
verſtorbenen Prälaten Dr. Lender iſt auf mor⸗ 
gen, drei Uhr nachmittags, feſtgeſetzt. Der 
Großherzog von Baden und die Großherzogin 
Luiſe haben herzliche Beileidstelegramme ge⸗ 
ſandt. 


Englands Sorgen um perſien und 
| Tibet. 


Das Vorgehen Rußlands in Perſien hat die 
Borte beunruhigt. Trotz des engl wachen 
uber dor verſteht es das Zarenreich, ſeinen Einfluß 
5 r Norden hinaus auszudehnen, wodurch für 
Suse die Gefahr neuer Verwicklungen enäfteht. 

agu kommt, daß auch Rußland in Tibet ſein Schäf⸗ 
chen ins Trockene zu ziehen verſucht. Die Diskuſſion 
im engliſchen Oberhaus gab ein Bild von 
der engliſchen Stimmung. 

Lord Curzon lenkte dabei die Aufmerkſamkei! 
auf die Lage in Perſien. Er nahm Bezug auf 
das düſtere Bild, das in dem im Februar veröffent⸗ 
lichten Blaubuch von der Lage in Südperfien ent⸗ 


des Geheimen Rats Viscount 


Verhandlungen wegen der 


worfen worden ſei, und erklärte, daß ſeitdem keine 
weſentliche Anderung eingetreten ſei. Gerade hier, 
wo die britiſchen Intereſſen vorherrſchten, ſei die 
Lage der Dinge am traurigſten und ſehr verſchieden 
von den Verhältniſſen im Norden, wo das Leben 
und das Eigentum verhältnismäßig ſicher ſeien 
infolge der Anweſenheit einer übermächtigen 
ruſſiſchen Truppenmacht. Stehe die Stärke dieſer 
Truppenmacht in einem Verhältnis zu dem, was 
Geſez und Ordnung in Nordperſien erfordere, und 
tönne man ganz ſicher ſein, daß die Anweſenheit der 
Truppen in voller Übereinſtimmung mit dem Heiſte 
des engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens ſei, oder mit der 
Abſicht, die Unabhängigkeit Perſiens fortbeſtehen 
zu laſſen? England könne nicht alle Verantwortung 
für das, was in Nordperſten geſchehe, von ſich 
weiſen, und es könne auch nicht ohne Beſorgnis 
einer andauernden militäriſchen Beſetzung des 
Landes zusehen, deſſen Unabhängigkeit ſtets alle be⸗ 
tont hätten. Lord Curzon wünſchte alsdann der 
Regierung Glück zu der Zurückziehung der indiſchen 
Truppen vom ſüdlichen Perſien. Er forderte die 
Regierung auf, die Autorität der perſiſchen Re⸗ 
ierung nicht allein in einem Teil der neutralen 
Zone zu unterſtützen, ſondern im Bereich der ganzen 
Zone. Man müſſe die perſiſche Regierung in den 
Stand ſetzen, eine Truppenmacht aufzuſtellen, um 
die Ordnung in jenem Bereich wiederherzuſtellen, 
und England müſſe die Politik des Eiſen⸗ 
bahnbaues in der neutralen Zone energiſch ver⸗ 
folgen. Curzon erklärte ferner, das Bagdad⸗ 
bahnabkommen ſcheine ihm der Billigkeit zu 
e und ſprach dann ſchließlich noch über 
ibet. 

Lordpräſident des Geheimen Rates Viscount 
Morley erklärte, eine ſorgfältige Prüfung der 
Lage in Perſien vor dem Abſchluß des engliſch⸗ 
ruſſiſchen Abkommens werde zeigen, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage nicht weſentlich ſchlimmer ſei. Morley 
definierte alsdann die Politik der Regierung gegen⸗ 
über Perſien wie folgt: Aufrechterhaltung des 
engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens nach Geiſt und Buch⸗ 
ſtaben, Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Per⸗ 
ſiens und Vermeidung ſeiner wirtſchaftlichen, ad» 
miniſtrativen oder politiſchen Teilung. Wir wer⸗ 
den keine Gelegenheit verſäumen, die zerrütete Lage, 
in der die perſiſche Regierung ſich jetzt befindet, 
beſſer zu geſtalten und ſie in den Stand zu ſetzen, 
die Ordnung auf den 15 Straßen wieder⸗ 
herzuſtellen. Wir wünſchen ferner zu vermeiden, 
daß wir ſelbſt in eine Politik der Abenteuer im 
ſüdlichen Perſten verwickelt werden, wir müſſen 
ferner uns hüten, in eine Lage on zu werden, 
welche die Empfindungen der Mohammedaner in 
Indien verletzen würde. Bezüglich der neu⸗ 
tralen Zone erklärte Morley, daß Groß⸗ 
britannjen und Rußland in voller Eintracht ar⸗ 
beiten. Wegen Tibets würde unter den Auſpizien 
Englands eine Konferenz ſtattfinden. Rußland 
habe dem Prinzip zugeſtimmt, daß es kein Recht 
zu einer Intervention in der inneren Verwaltung 
Tibets habe. Englands politiſche Intereſſen in 
jener Gegend beſchränkten ſich auf die Aufrecht⸗ 
erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen und auf 
Frieden und Sicherheit längs der indiſchen Grenze. 
Die ruſſiſche Regierung wäre von dem Vorgehen und 
von allen Abſichten Englands in dieſer Frage 
unterrichtet worden und hätte alles vollſtändig ge⸗ 
billigt. Die Konferenz würde in ungefähr drei 
Wochen in Simla zuſammentreten. 

Lordgeheimſiegelbewahrer Marquis of Crewe 
erklärte, es ſei nicht genau, wenn man ſage, daß be⸗ 
züglich einer transperſiſchen Eiſenbahn 
irgendein Anerbieten gemacht worden wäre. Eug⸗ 
land wäre keinerlei Verpflichtung eingegangen über 
das hinaus, was vor einigen Monaten von Lord 
Morley mitgeteilt worden wäre. England ſtehe 
immer noch auf dem Standpunkt, daß die Linien⸗ 
führung einer ſolchen Bahn, wenn immer und wo 
immer fie gebaut würde, Englands Genehmigung 
haben müßte. Alles, was ſich ereignet habe, ſei, 
daß ein Vorſchlag vorliege zum Bau einer Linie 
nach Teheran innerhalb der ruſſiſchen Zone, und 
der Bau einer ſolchen Linie ſei daher Sache der 
ruſſiſchen Regierung. 

Über die Bagdadbahn ſagte Lordpräſident 

Morley: Der 
Hauptpunkt des Abkommens zwiſchen England und 
der Türkei iſt, daß die Bagdadbahn nicht über 
Basra hinaus gehen ſoll, und daß die britiſche 
Regierung jede Frage der Beteiligung an der 
Strecke Bagdad Basta aufgegeben hat. Es werden 
zwei britiſche Auffichtsräte vorhanden ſein, die uns 
für jede Maßregel betreffend Frachtraten oder Kon⸗ 
trolle unterrichten werden, ſodaß wir nötigenfalls 
diplomatiſche Vorſtellungen erheben können. 


Provinzialnachrichten. 


Neumark, 29. Juli. (Auf ein 50 jähriges Beſtehen) 
konnte der hieſige Vorſchußverein am letzten Sonn⸗ 
abend zurückblicken. Für den De it aus dieſem 
Anlaß eine größere Feier in Ausſicht genommen. 

t. Krone, 29. Juli. (Gegen den Kleinbahnzug) 
der Strecke Virdow— Dt. Krone wurde heute Vor⸗ 
mittag ein etwa 3% Pfund ſchweres Eiſenſtück ge⸗ 
ſchleudert. Das Wurfgeſchoß zertrümmerte ein Fenſter 
des Gepäckwagens; zum Glück wurde niemand verletzt. 
Als Täter ſind zwei Schulknaben ermittelt worden. 

Jaſtrow, 30. Juli. (Erſchoſſen) im Zuſtande Kr 
radiger Nervoſttät hat ſich geſtern der königli 

örſter 3. im Forſtrevier Betkenhammer. 3. hatte 
wiederholt in verſchiedenen Anſtalten Heilung ſeines 
Leidens geſucht und war erſt kürzlich aus einem Sana⸗ 
torium entlaſſen worden. 8 a 

Marienwerder, 30. Juli. (Zur Wiederbeſetzung 
des Bürgermeiſterpoſtens.) _Unjer Nachbarſtädtchen 
Garnſee iſt felt langer zeit ohne Bürgermeiſter. 

mmunalen Vereinigun 

von Garnſee mit der Nachbargemeinde Garnſeedor 
haben ſich zerſchlagen, und jo wird denn Garnſee dem⸗ 
nächſt zu einer neuen Bürgermeiſterwahl ſchreiten. 
In der geſtrigen Sitzung der dortigen Stadtverord⸗ 
neten würden drei Bewerber auf die engere Wahl 
eſetzt; im ganzen haben ſich nicht weniger als 137 

erren gemeldet, darunter e Referendare ꝛc. 

Elbing, 30. Juli. (Im Bade ertrunken.) Heute 
Vormittag ift in Groß Kuhren bei ſtürmiſcher See 
ein junger Kaufmann aus Elbing, namens Lipski, 
der ſich beim Baden zu weit in die offene See gewagt 
hatte, ertrunken. Dem Badediener, der ſich aus⸗ 
gekleidet ans Rettungswerk machte, gelang es mit 
großer Mühe, den mit den Wellen Kämpfenden ans 
Land zu 10 Sofort von ärztlicher Seite vor⸗ 
ahne Erfal iederbelebungsverſuche waren aber 
ohne Erfolg. 

Danzig, 30. Juli. haue g Die Maſſen⸗ 
erkrankungen im Krankenhauſe.) Einen kühnen Flug 
unternahm heute früh 4 Uhr trotz des Sturmes der 
Leutnant Freiherr von Freiberg⸗Eiſenberg mit Leut⸗ 
nant Harbrecht als Paſſagier auf dem Albatros⸗ 
Doppeldecker vom Holm aus nach dem Truppenübungs⸗ 
platz Döberitz. Da bis Mittag noch keine Nachricht 
aus Döberitz vorlag, muß man annehmen, daß die 


| Dt 30 eine Zwiſchenlandung vorgenommen haben. — 

Die Maſſenerkrankungen in der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
anſtalt find durch die bisherigen bakteriologiſchen und 
chemiſchen Prüfungen noch nicht aufgeklärt. Die 
Unterſuchungen werden fortgeſetzt. 

31. Juli. Ein geſtern Nachmittag hier einge⸗ 
laufenes Telegramm aus Schwerin an der Warthe, 
Kreis Birnbaum, meldet, daß Leutnant Freiherr von 
Bonded ee mit ſeinem Begleiter auf dem 

oppeldecker geſtern Vormittag 9.15 Uhr bei dem 
genannten Orte glatt gelandet iſt. Die Flieger 
äußerten in dem Telegramm die Abſicht, im Laufe 
des Nachmittags den Fus fortzuſetzen. 

Hela, 29. Juli. (Ertrunken.) Das, wie geſtern 
berichtet, ſeit einigen Tagen vermißte Fräulein 
Strömer aus Elbing wurde heute Vormittag als 
Leiche in der See gefunden. Als Fiſcher ihre in der 
Nähe des Seeſteges ausgelegten Angelſchnüre auf⸗ 
nahmen, fand man die Leiche an einem Angelhaken 
. Anſcheinend iſt Fräulein Strömer, die als 

degaſt in Hela weilte, bei einem Schwindelanfall 
von der Mole in die See geſtürzt. Die Leiche wird 
auf Veranlaſſung einer Schrpeſter der Verſtorbenen 
nach Elbing zur Beerdigung überführt werden. 

Allenſtein, 30. Juli. (Allenſtein als Flugſtadt. 
Opfer von Esbjerg.) In Allenſtein werden drei Flug⸗ 
zeuge ſtationiert werden, und zwar das von der Stadt 
Allenſtein dem 20. Armeekorps geſtiftete Flugzeug 
„Allenſtein“, ſowie die beiden anderen Flugzeuge, die 
von zwei Frankfurter Herren für das 20. Armeekorps 
geſchenkt worden ſind. Dieſe drei Flugzeuge werden 
dauernd in Allenſtein bleiben. Außerdem wird an 
den diesjährigen Manövern des 20. Armeekorps ein 
Parſeval⸗Luftſchiff teilnehmen, das zu dieſem Zwecke 
nach Allenſtein kommt. — Bei dem Eiſenbahnunglück 
in Jütland iſt auch der Kaufmann Konrad Krauſe, 
der Schwager des hieſigen Sanitätsrats Dr. Kam⸗ 
nitzer, auf traurige Art ums Lehen gekommen. Er 
würde tödlich verletzt aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. In ſeinem furchtbaren Schmerze bat er die 
Bahnbeamten um einen Revolver, den er erhielt. 
Gleich darauf machte ein Schuß feinen ſchrecklichen 
Qualen ein Ende. 

Lötzen, 30. Juli. (Selbſtmord durch Erhängen) 
verübte in Kehlerwalde in einem Stalle des Beſitzers 
Kirchner der Fleischer Freund aus Augsburg. Er 
lebte mit ſeiner Frau in Unfrieden, weshalb er in 
den Tod ging. 

Wollſtein, 29. Juli. (Hartnäckiger Sittlichkeits⸗ 
verbrecher.) Nach Verbüßung einer dreijährigen 
Zuchthausſtrafe wegen eines Sittlichkeitsverbrechens 
war der Arbeiter Moder nach Obra zurückgekehrt. 
Hier verübte er an der 7jährigen Tochter des Wirtes 
Tomys in Jazyniec, die auf dem Felde Gänje hütete. 
ein neues Gittlicleitsattentat. Er wurde verhaftet. 

Königsberg, 30. Juli. (Goldenes Doktorjubiläum.) 
Profeſſor Dr. Hans Prutz, der bekannte Hiſtoriker und 
frühere Ordinarius an der Königsberger Aniverſttät, 
der jetzt als Mitglied der bayeriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften in München lebt begeht an dieſem 
Freitag das Feſt des goldenen Doktorjubiläums. 

Neumünſterberg, 29. Juli. (Verſuchtes Ver⸗ 
brechen.) In einer der letzten Nächte wollten mehrere 
Männer bei Rotebude mit der Fähre über die Weichſel 
geſetzt werden. Als der Fährpächter Rohde den Kahn 
klar machte, wurde er plötzlich von den Männern in 
die Weichſel geworfen und noch einige Revolverſchüſſe 
auf ihn abgegeben, die zum Glück ihr Ziel verfehlten. 
Die Täter verſchwanden dann mit dem Kahn ſpurlos. 
Anſcheinend ſind es Fiſchdiebe geweſen, die dem Fähr⸗ 
mann den Kahn entreißen wollten, um die in der 
Weichsel ausgeſetzten Fiſchzeuge zu berauben. 

Schneidemühl, 29. Juli. (Die Maſern) treten 
wieder in gefährlicher Weiſe auf. So ſind innerhalb 
vier Tagen einem hieſigen Arbeiter zwei Söhne im 
Alter von 9 und 6 Jahren durch die Krankheit ge⸗ 
ſtorben. Ein drittes Rind ringt mit dem Tode. 
Bentſchen, 29. Juli. (Die hieſige Brauerei Obra⸗ 
ſchlößchen] ging durch Kauf in den Beſitz des Brauerei⸗ 
beſitzers Schütz von hier über. 


Sommer⸗Rennen 


des Thorner Reitervereins. 

Das aufſtrebende Thorn hat es verſtanden, unter 
den weſtpreußiſchen Weichſelſtädten eine ganz hervor⸗ 
ragende, ich möchte faſt ſagen, tonangebende Stellung 
zu gewinnen. Es folgt in ſeiner Entwickelung nicht 
allein getreu ſeiner hiſtoriſchen Miſſion als ſtarke 
Grenzfeſte, als großer Umſchlaghafen und Verkehrs⸗ 
mittelpunkt, der beſtimmt iſt, zwiſchen Oſten und 
Weſten, Norden und Süden zu vermitteln, hier mate⸗ 
rielle und ideelle Güter empfangend, dort ſpendend — 
nein, es iſt beſtrebt, ſeinen Wirkungsbereich kulturell 
immer weiter auszudehnen und gleichzeitig zu ver⸗ 
tiefen, ſodaß jeder heutzutage gern nach Thorn kommt, 
weil er weiß, daß hier „jo etwas anderes“ ge 
boten wird, als wie es ſonſt in Provinziaſſtädten 
üblich iſt. Weniger die Stadt in ihrem Außern, als 
das Leben, die Anſchauungen ihrer Bewohner haben 
einen gewiſſermaßen kosmopolitiſchen Einſchlag, einen 
internationalen, großzügigen Anſtrich gewonnen. 
Wenn Thorn ſich von Jahr zu Jahr diesſeits und 
jenſeits der Grenzen mehr Freunde gewinnt, ſo hat 
es dies nicht ausſchließlich ſeiner geſunden Organi⸗ 
ſation in kommunalpolitiſcher Beziehung zu danken, 
auch nicht ſeinen, allen Feinſchmeckern mindeſtens von 
den geſchmackvollen Plakaten her bekannten, welt⸗ 
berühmten Honigkuchen, ſondern last not least der 
Pflege und Förderung des edlen Sports. a 

Heute gibt es in unſerer alten Weichſelſtadt eine 
größere Zahl von Leicht⸗, Schwer⸗ Raſen⸗, Fußball-, 
Tennisklubs; die älteſte und vornehmſte ſportliche 
Vereinigung iſt aber der Thorner Reiterverein ge⸗ 
blieben, welcher zum Sonntag den 3. Auguſt, 34 Uhr 
nachmittags, ſein letztes diesjähriges Rennen auf der 
Liſſomitzer Bahn ausſchrieb. 

Ein Nennen auf dem Liſſomitzer Rafen muß man 
geſehen, miterlebt und genoſſen haben, um an neuen, 
lebensfriſchen Eindrücken reicher zu werden. Wer 
Gelegenheit hat, andere weſtpreußiſche Rennplätze zu 
beſuchen, der wird mir recht geben, daß an den beiden 
Polen Zoppot im Norden und Thorn im Süden das 
Leben, das ſportliche Intereſſe der Rennreiter und des 
Publikums, die Umſätze eines muſtergiltig arbeitenden 
Totaliſators am kräftigſten florieren. Der Vorſprung, 
der hier gewonnen wurde, iſt von den dazwiſchen⸗ 
liegenden Nennplätzen Graudenz und Marienburg 
vorläufig nicht einzuholen. Es iſt das Erreichte das 
Verdienſt des rührigen Vorſtandes des Thorner 
Neitervereins mit ſeinen trefflich eingeſpielten und 
zuſammenarbeitenden Kommiſſionen. Hoffen wir, 


daß der Verein mit neuer ſtolzer Genugtuung auf den 
Abſchluß des bevorſtehenden Rennens zurückblicken 
darf. Hoffen wir in ſeinem und aller Beteiligten 
Intereſſe, daß vor allem das Wetter der ſportlichen 
Veranſtaltung einen weiten Rahmen von beifalls⸗ 
frohen Zuſchauern beſchert. Für eine ſtarke An⸗ 
ziehungskraft iſt ja durch das (5.) Verloſungs⸗Jagd⸗ 
rennen, in welchem übrigens für 1800 Mark Preiſe 
garantiert ſind, geſorgt. Die Möglichkeit, für 30 Pfg. 
ein Los zu kaufen und hierdurch ein Pferd, obendrein 
des beſte in dem gedachten Nennen, zu gewinnen, 
wird ſicherlich einen ſtarken Anreiz auf das Publikum 
ausüben und hoffentlich die ſonſt üblichen Zaungäſte 
davon abhalten, eine unrühmliche Rolle als Außen⸗ 
ſeiter zu ſpielen. Für ſie bedeutet der Erwerb eines 
ſolchen Loſes gleichzeitig die Berechtigung zur Be⸗ 
nutzung des dritten Platzes. Je mehr ſolcher Ein⸗ 
trittskarten zum dritten Platze alſo in einer Hand, 
d. h. bei einer Familie oder Geſellſchaft bleiben, deſto 
mehr Ausſichten auf Erwerb des Hauptgewinnes! — 

Merkwürdigerweiſe iſt das Ehrenpreis⸗Jagdrennen 
(1.) diesmal nur ſchwach beſetzt. Von älteren, wohl⸗ 
bekannten Matadoren ficht hier nur noch Hauptmann 
Naendrup (Inf.⸗Rgt. 176), allerdings nicht mehr auf 
„Gutkin“. Vielleicht iſt das Fehlen zahlreicher Kon⸗ 
kurrenten auf dienſtliche Abkommandierungen, ins⸗ 
beſondere zu den Fliegerformationen, ſowie auf die 
üblichen Sommerbeurlaubungen zurückzuführen. Jeden⸗ 
falls möchten wir davor warnen, daß die maßgebenden 
Veranſtalter hieraus eine dauernde Unrentabilität 
dieſes Jagdrennens ableiten. 

Beſſer beſetzt iſt das (2.) Weichſel⸗Jagdrennen, 
wo Hauptmann Schönfelds „Liſelott“ wohl die 
meiſten Ausſichten haben dürfte. 

Das (3.) Barbara⸗Jagdrennen trägt 22 Anter⸗ 
ſchriften — ein Beweis, wie ſehr die Offiziere der 
Fußartillerie dem Sport heutzutage huldigen. Favo⸗ 
riten find, nach den letzten Erfolgen zu urteilen, neben 
„Eduard“ „Tanzmeiſter“ und „Chemiker“. 

Das (4.) Offizier⸗Rennen vereinigt eine Anzahl 
auswärtiger Gäſte, die ſich auf dem Thorner Raſen 
ſchon manchen Sieg geholt haben, mit unſeren be⸗ 
kannten einheimiſchen Sportsmännern. Leutnant don 
Witzleben war erſt unlängſt in Zoppot imjtande, den 
Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers aus den Händen 
der Frau Kronprinzeſſin in Empfang zu nehmen. 
Graf von Hopffgarten und Leutnants von Bodecker 
und Freiherr von Amelunxen ſind ebenfalls ernſte 
Mitkämpfer. 

Das (6.) Damenpreis⸗Jagdrennen dürfte erhebliche 
Aberraſchungen und damit auch bedeutende Quoten 
am „Toto“ bringen. Nach dem Programm halten 
wir dafür, daß die „Letzten“ (8. 9. 10) die „Erſten“ 
ſein werden! 5 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich verraten, daß für 
die glatte Abwickelung des Totaliſatorgeſchäfts ein⸗ 
gehende Studien auf allen öſtlichen Rennplätzen ge⸗ 
ſammelt wurden. Die hierauf begründeten techniſchen 


Verbeſſerungen werden hoffentlich den Amſätzen am f 


kommenden Sonntag zugute kommen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß auch der Totalfjator — ein von dem welt⸗ 
ſtädtiſchen Treiben in Thorn nicht zu trennender Be⸗ 
ſtandteil — zu ſeinen alten Getreuen ſich neue Jünger 
verſchaffen und Alt und Jung, Männlein und Weib⸗ 
lein, durch ſchöne Quoten befriedigen wird, wie man 
ihnen ſonſt nur auf großſtädtiſchen Bahnen im Weſten 
begegnet. > ; 

Schon heute freuen wir uns, daß das ſportliche 
Kämpfen auf dem Thorner Raſen unter den Augen 
einer feſtlich geſchmückten Zuſchauermenge vor ſich 
gehen wird. Anſere großen Ateliers haben mancherlei 
Uberraſchungen für die Damenwelt zu Gebote, um 
dieſe am Renntage in das nötige farbenprächtige 
Milieu zu ſetzen. Unſere ſchönen Leſerinnen wiſſen ja 
am beſten, daß bei der Entfaltung des Toiletten⸗ 
aufwandes augenblicklich grelle Farben vorherrſchen. 
Zugunſten unſerer Reiter möchte ich allerdings bitten, 
daß nicht alle unſere Damen in Kleidern aus linden⸗ 
farbener Charmeuſe erſcheinen. Dies ijt zwar über⸗ 
modern — aber ſehr unpraktiſch, weil es die Starten⸗ 
den (Augen oder Herz, bleibe dahingeſtellt!) zu ſehr 
blendet. Zum mindeſten empfehlen wir alſo eine 
gewiſſe Dämpfung des Farbeneffektes durch Schärpen 
aus ſchwarzem Samtband und Hüte aus ſchwarzem 
Seidentüll mit dunkler Straußenfeder. Dieſe Farben⸗ 
zuſammenſtellung iſt in beſter Qualität ſehr ſchick, 
koſtſpielig — und darum im Hinblick auf den winken⸗ 
den „Toto“⸗Gewinn durchaus zu empfehlen; ſie hat 
ſich auf dem letzten erſtklaſſigen Nennen durchaus 


bewährt !? — H. v. Z 
—— — nenne een 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1913. 


— (Aus der a eb Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Auf Schloß 
gi ndenftein, der Herrſchaft des Burggrafen 
Alfred zu Dohna, hat die Verlobung des Regie⸗ 
rungsreſerendars Waldemar von Mohl mit 
Fräulein Agnes von Pfuel, der füngſten 


welter der Gemahlin des Reichskanzlers, ſtattge⸗ F 


funden. Der Bräutigam iſt der zweite Sohn des 
Wirklichen Geheimen Rats von Mohl, deutſchen Dele⸗ 
gierten zur egyptiſchen Staatsſchuldenkommiſſion. 

— (Städtebereiſung.) Wie bekannt, Toll 
der Uferbahnhof umgebaut werden, wozu die Koſten 
bereits bewilligt find. Es handelt ſich nur noch 
darum, ob Spill⸗ oder Rangierwinde zur Anwendung 
kommen ſoll. Um eine möglichſt gute und praktische 
Anlage zu gewinnen, wird Ende dieſer Woche eine 
Kommiſſton, beſtehend aus den Herren Bürgermeister 
Stachowitz (als Dezernenten der Uferbahn), Stadt⸗ 
baurat Kleefeld, Stadtrat Karl Walter und, als Ver⸗ 
treter der e Ae Stadtrat u) die Städte 
Breslau, Leipzig, Berlin u. a. zum Studium der 
dortigen Einrichtungen bereiſen. 

— en e Sonnabend 
den 16. Auguſt, vormittags 11 Ahr, gelangt im Regie⸗ 
rungsgebäude zu Bromberg die Domäne Riſch witz 
Vorwerk ilch 
Johanni 1914 


of zur Verpachtung für die Zeit von 


Kreis Ho nahe bei Güldenhof, gelegen, ohne das 
is zum 1. Juli 1932. Die Domäne 


iſt 787,62 Hektar groß und erfordert, bei einem Grunde 
ſteuerreinertrage von 15 694 Mark, ein Pachtrermögen 
von 275 000 Mark. Auskunft erteilt die königliche 
Regierung in Bromberg, Abteilung für Domänen 
und Forſten 8B. 8 7 

— (Das weſtpreußiſche Medizinal⸗ 
kollegium) tritt am 16. Auguſt zu einer Sitzung 
zuſammen. ; 5 

— (Sportfeſt der 61er.) Das Infanterie 
Regiment von der Marwitz wird am Sonntag den 
10. Yuguft, nachmittags 3 Uhr, auf dem Leibitſchertol⸗ 
plate ſein diesjähriges Sportfeſt veranſtalten. Es ſind 
folgende Wettkämpfe in Ausſicht genommen 
100 Meter⸗Mallauf, 800 Meter⸗Mallauf, 110 Meter 
Hürdenlauf, Hochsprung, Stabhochſprung, Speer 
werfen, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Reckturnef, 
Gewehrfechten. Ferner wurden die Endkämpfe um die 
dem Regiment geſtifteten Wanderpreiſe für 
1000 Meter⸗Stafette, für den 100 Meter⸗Schützenlauf 
und das Tauziehen zum Austrag gelangen. Das em 
piel um die Fußballmeiſterſchaft im Regiment un 
leichzeitig um den ſilbernen Schild des Offizierkorps 
oll erſt am Sonntag den 17. Auguſt ſtattfinden. 
Meiſterſchaft und Schild hat die 12. Kompagnie als 
8 Sieger gegen die 6. Kompagnie zu ver⸗ 
eidigen. 

— (Entſcheidung des Kammergerichte 
und Reichsgerichts betreffend en 
Namen „Singer“.) Eine Berliner 
e welche in zahlreichen 
Zeitungsreklamen den Namen „Singer“ mißbrauchke⸗ 
um dadurch ihren Maſchinen Abſatz zu verſchaffen, 
iſt nunmehr auf Antrag der Singer⸗Geſellſchaft vom 
Kammergericht und Reichsgericht verurteilt worden, 
bei Vermeidung einer Geldſtrafe für jeden Fall DEF 
Zuwiderhandlung, die Ankündigung von „Singer? 
Nähmaſchinen zur Bezeichnung von Nähmaſchinen 
welche nicht von der Singer⸗Co. herrühren, zu untel? 
laſſen. Im Intereſſe des Publikums, welchem in 
vielen Fällen nachgemachte Maſchinen eines älteren 
Syſtems der Singer⸗Co. als ſogenannte „Singer 4 
Maſchinen angeboten wurden, üt durch dieſe nt 
ſcheidungen unſerer höchſten Gerichte nun dem er⸗ 
wähnten Mißbrauch ein Riegel vorgeſchoben. 

— (Der Zirkus Sarraſani) hat aus den 
Eintrittskarten eine Einnahme von noch nicht 40 000 
Mark gehabt, dieſe iſt alſo bei weitem nicht jo hoch 
wie allgemein angenommen wird auch wenn die CHE 
künfte aus dem Verkauf der Programms und 
Verpachtung des Neſtaurants hinzugerechnet werden 
Die Eröffnungsvorſtellung ergab allerdings eine Ein⸗ 
nahme von rund 7000 Mark, aber in den folgenden! 
acht Vorſtellungen — außer der Vorſtellung für die 
0 en SHE a 1 Ecler 
und 3. Platz, während die übrigen Plätze, je teuren 
deſto ſpärlicher beſetzt waren. Überraschend gut beſucht 
war die Tierſchau. Dem Stadtſäckel find danach an 
Luſtbarkeitsſteuern nicht ganz 4000 Mark zugefloſſen. 

— (Thorner Schöffengericht.) . der 
geitrigen Sitzung 1 5 Amtsgerichtsrat von altier 
den Borg. Eine Reihe von Diebſtählen un 
dem Fürſorgezögling Julius Olszynski aus Tempe 
burg zur Sch gelegt. Wegen weiter Entfernung wal 
der Angeklagte vom Erſcheinen zur Hauptverhandlung 
entbunden. Auch waren bei keinem offenen Geſtändnis 
feine Zeugen geladen, Nach ſeiner verleſenen Ane 
ſage hatte die Anſtalt den jungen Abenteurer DE 
einem Beſitzer als Knecht untergebracht. Da ihm die 
Stellung nicht zufagte, ſo verließ er jie und bettelte 
ſich bis Thorn durch, wo er ohne polizeiliche Anm 
dung bei einem Fleif ermeiſter als Laufburl 
Stellung fand. Hier beſtahl er zwei Lehrlinge 
gröblicher Weiſe, indem er ihnen ein Paar Schnuit 


= 


chuhe, eine Menge Kleider und ein Portemonnaie m 
Geld entwendete Bei der Witwe Voigt, in deren 
Stall er n e genächtigt hatte, ſtahl er eine 
leider, die er in einen Sack packte un 

alte Lumpen 
verkaufte. Kurz darauf ſtahl er dem © miedemeiſte, 
Retmanski ein in deſſen Flur ſtehendes 1 da 
€ 5 Erlös 140 
er ih eine Vergnügungsreiſe nach Bromberg leisten, 
Doch auch hier nahm er die Gelegenheit zum Dieb⸗ 
eben‘? 
15 


eil der vermißten Gegenſtände iſt bei der Ange, 
€ dazu au 
Dienſtmädchens der Frau nt 
beitreitet den 50 ch Een vermochte indeſſe 
rer 
und wurde da 
Der Kellner 0 
eidi gi ng I 
agte A 15 
dem e e nach ſeiner in der Tu machen 
ſtraße gelegenen üiler 


aus Moder, die in der Stadt Beſorgungen geren er 


Haus und verſuchte es zuerſt in eine Waſchküche un 
Als jedoch d 
aſchfran B. dazu kam, 


t 
ndelt haben und ſich auf den Vorfall abſolut ni 
2 f Zeugnis der B. bittet a 
kein Gewicht zu legen, da ſie mit ihm und been 

€ 


aufnahme wird die Schuld des une u vol 


daß größeres Unheil noch vermieden wurde, wer 
um mildernde Umſtände zugebilligt, ſodaß von eine 
I 


n mil il 
efängnisitrafe abgejehen werden konnte. Das Urte, 


ittafe, en. 4 Tage Gefängnis, wegen ber Kale 
Tag Gefängnis an 


Fi eleg 
Ihm iſt zur 15 8 ul 
Hl ein Teil 
Atenſilien ihm garnicht gehörte, vielmehr Eige A 


5 a un 
ken Herr 1 rat Schlee, beantragte Vert a 
Es wäre die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß ng 
erurteill b 
mit⸗ 


verfauft waren. Der Gerbe, ca ich den en 


pagnie des J 
Kanonier 


ohne bis jetzt zurückzukehren. on 
— (Zu dem Selbſtmordverſuch tber 
Frieda WM.) ift noch mitzuteilen, daß der NE 
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i en, 
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techni 1 
Racer Herr Miecislaw Bartkiewicz, ein Sohn des 


en Ajährigen jungen Mädchens der Maſchinen⸗ 


Thaufſnenfabrikanten Bernhard Bartkiewicz, Eulmer 
Age 33, iſt. Seine wohlverdienten Anfprüche auf 
90 chen ung emedgille hat er noch nicht angemeldet; 
ER N jet der Schiffsgehilfe Michael Tuszynski aus 
Hie arpen (bei Graudenz), der mit dem Kahn zu 
deen Pie emen beit Rel dung Bel 

gadigung en bei . 
orbenen Anzug nachſucht m Rettungswerk ver 


(Gefunden) wurden ei ü ; 
Mbeitsbuch für Al bert S emen Schlüſſel und ein 


ne ‚(Der izeiberi 10 2 
einen Air nn lizeibericht) verzeichnet Heute 


(Bon d Wei 
der Bison der Weichſel) Der Waſſerſtand 
lh fen le bei Thorn betrug heute +2,26 P er, 
Ch w 1 Su Be meter gefallen. Bei 
f ce it 8 ; 
Auf 2,64 Meter 2, ei trom von 2,70 Meter 
— Auf dem i 
war heutigen Viebmarkt 
SA Schlachtſchweine und 100 Ferkel e 
Matt Ne e für Schweine, magere Ware 48—50 
Mark I 5 Ware 50—56 Mark, Stecherſchweine 46—50 
tofteten pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Läufer 


922—44 Mar Paar 30—80 Mark, Ferkel das Paar 


* 

11 us dem Landkreiſe Thorn, 31. Juli. (Wege⸗ 
e Während des Pie bereue am 3. Aug 
Liſſom eg vom früheren Einnehmerhaus an der 

itzer Chauſſee bis zum Walde geſperrt. 
5 5 Beindejone beim Fliegen denkt. 

Euren, glückliche Vollbringer des Rundfluges dur 
Hell ba, Seindejone des Moulinais, i Geht der 
8 5 Aber der Ruhm hat dem jungen 
bene von jeiner Beſcheidenheit genommen. 
Hieger 5 ein Geſpräch mit dem erfolgreichen 
na 5 Andres Arnyvelde in den 
Frindeft es veröffentlicht. Der Bejuher fragte 
5 Luft we was er während der langen Stunden in 
könne denke, und ob er überhaupt dabei denken 
„Held de er gewiß denke ich“, antwortete der 
ziehen 85 Luft Nur müſſen Sie in Rechnung 
fu „ B das Fliegen dem Luftſchiffer einen ab⸗ 
ber 1 Sinn verleiht. Die Echnetligtert mit 
Kennt ir fliegen, beſchränkt allerdings unſere 
Yen 5 der Welt. Wir kommen mis ziemlich 
andern uterbrechungen von einem Regen in den 
Mohr te müſſen willen, daß es in Jer At: 
9151 5 e alle 50 Kilometer eine „Wolke“ 
205 . 50 ilometer find für den Flieger kaum 
die Welt en. Dann 5 man in 0 gehüllt, und 
we erſcheint in ſolchem Augenblick nicht mehr 
läufen Jelden Landſchaften, Bäumen, Waſſer⸗ 
regen 0 und Kirchtürmen, ſondern in Platz⸗ 
& und Hagelſchauern, in durchbrechenden 


en Sonnenflecken. Gott weiß, durch wieviel 
e . ; 
wich zwiſchen Paris und Wien geſlagen 
ei 1 un, ja dann gibt es noch etwas vor 
mögliche 1 einen, das Unbekannte .. Der ſtets 
Explodiereungkücksfall, in jeder Sekunde, Yusesen, 
endlich den des Motors, Reißen eines Seiles. Und 
nn fort: zögerte einen Augenblick und fuhr 
ewige Ben „Und endlich, ſtets der Tod.“ Aber das 
5 den mußtſein, daß der Tod mit ihm fliegt, har 
eines Apndnen Jüngling keine Schrecken. Er it 
Geiſtesge barats ſicher, und er weiß, daß die klare 
ben ihn nie verlaſſen wird. 
nich übe dem Todesſturz“, erzählt er, „habe ich 
dich 5 85 die 1 .Ies Anfalls b unter: 
Mbten 7 11 ich dahin gekommen, daß ich den 
doetſehe eil aller Möglictetien eines Abſturzes 
Pag m vorausſehe und ihnen mit Kaltblut 
Eines x an darf ſich nur nie verloren geben. 
Noto Wen, in vollem Fluge, explodierte mein 
ich ohne 3 un ich den Kopf verloren hätte, wäre 
eine 1 5 jeden Zweifel tot geweſen. Ich war in 
Üngs uube Flamme eingehüllt, Trümmer flogen 
\ 6 5 mich her. Ich kat, was man tun mußte: 
weitere il Flüſſigkeit ab und verhinderte jo ſede 
ur Erd Dann ging 15 im Gleitflug 
en Si . as ganze eheimnis, 
Inder, > liegt nicht in irgendwelchem Heldentum, 
Geiſte in der ſteten Bewahrung der 
ſtets zuhig ade n wart. Dieſe otwendigkeit, 
aupt ing und geiſtesgegenwärtig zu ſein, iſt über⸗ 


> ih geriet öfters in Wut. Nun wohl, 


Nen wenn i mich gelehrt, mich zu beherrſchen. 


erklärt 1 rin e es ab, . einen 5 5 
„ein n. „ in kein Held“, meinte er, 
der 1 iſt der, der nichts von der Gefahr weiß, 


da 5 
au ich keine beſondere Gefahr laufe. Ich 1 mich 


AN als 
welchen Geier 


bie 400 Teim Flug über die Oſtſee? „Ich bin 
{ Kilometer des Oſtſeegebietes im dichten 
Strecke geflogen Dadei konnte ich eine stattliche 


gab es ag den Küſten entlang fliegen. Aber dennoch 


106 Kit 5 87 
ein ilometer auf offener See. Dabei war 
Aust barer Argen ba. Ich hatte jeden 
mir, ring ang mit den Torpedos verloren. Vor 
10 nun derum nur Nebel. Ich denke gerade, daß 

fo wohl die Hälfte des Weges hätte, als mein 
Ende. Keiſest. Ja, da glaubte ich: alles iſt zu 
dachte 1 eine Hoffnung auf Rettung. Aber ich 
Bi ach und erkannte raſch den Grund für das 
oſphä 5 Motors. Die Feuchtigkeit der Ar⸗ 
ieder hatte als Waſſer auf den Mechanismus 
dies 20 agen müſſen. Die Hitze des Motors mußte 
in Gang ler ausſaugen. Der Motor mußte wieder 
ging a wieber Ich wirklich, 5 1 
\ er. war gerettet, aber ich geſtehe, 

B dieſe drei Sekunden mir lang vorkamen.“ 


Lunden Triumphe, die dem Flieget überall bereitet 
In feiner men ihn wohl ein wenig eitel gemacht. 
N n t naiven Weiſe geftand er, welche Gefühle 
arſcha den großen Empfangsfeierlichkeiten in 
hohen Hertel lichen: „Am Abend, als alle die 
war, rren fort waren, als ich endlich allein 
Meines Zir lachte ich. Ich beſchaute mich im Spiegel 
1 16 immers und fagte zu mir: „Bin ich das?“ 
und ich muß es gestehen, ich war ein wenig ſtolz, 
gedachte war ſehr zufrieden, wenn ich der Ehrungen 
da gißt. Und ich ſagte zu mir: „Auf jeden Fan, 
mehr « its zu jagen, ich bin kein grüner Junge 
Kto; 1 nd indem er den Beſucher offen anſah, 
eben . le mit nn 1 „Nun 
Ei . einmal offen, mache ich Ihnen den 
noruck eines Kindes oder eines Manfes “ 


n 
bli eunſtra len, neuen Regengüſſen und neuen auf⸗ Mode 


benen deten ſehr nützlich. Ich war nervös wie ah 


Alterspräſident des Reichstages Dr. Lender f. 

Im Alter von über 82 Jahren iſt der Zen⸗ 
trumsabgeordnete Dr. Franz Xaver Lender, 
(ſeit Traegers, von dem ihn nur ein Altersun⸗ 
terſchied von einigen Monaten trennte) Tode 
der Senior des Reichstags, geſtorben. — Gebo⸗ 
ren am 20. November 1830 zu Konſtanz, wurde 
Lender 1853, gerade 60 Jahre vor ſeinem To⸗ 
destage, zum Prieſter geweiht. Von 1869 bis 
1887 ſaß Prälat Lender im badiſchen Landtag, 
dem Reichstag gehörte er ununterbrochen ſeit 
1871 als Vertreter des Wahlkreiſes Baden 
Raſtatt an. Bei den letzten Wahlen wurde Dr. 
Lender mit 15 886 gegen 5217 ſozialdemokra⸗ 
tiſche und 4200 nationalliberale Stimmen ge⸗ 
wählt. Der Typus eines milden und liebens⸗ 
würdigen Prieſters, genoß der Verſtorbene 
überall perſönliche Hochachtung und Beliebtheit. 
— Senior des Reichstags iſt nunmehr der pol⸗ 
niſche Abgeordnete Fürſt Radziwill, der 79 
Lenze zählt. Und nach ihm kommt der 73jährige 
Bebel. 


Mannigfaltiges. 


t. Die reichhaltigſte Wirkung auf die 
allſchuhe werden die Pe 


kunft gehen 
namentlich Blau⸗ und Silberfuchs oder Ede 
entgegen. Nicht zu vergeſſen find Schuhe aus ge: 
glättetem Wildleder, das entweder mit Brand⸗ 
oder Handmalereien verziert ijt, oder Seidenſchuhe, 
die mit Ornamenten bemalt find. Die Form der 
Schuhe wird wieder eleganter, länger, dagegen 


halten ſich die Abſätze in mittlerer Größe, nicht al⸗ 


zu hoch und nicht zu ſchmal. 


Neueſte Nachrichten. 

Die Weihe der Frithjoſſtatue. 
Baleſtrand, 31. Juli. Bei der Ein⸗ 
weihung der Frithjoſſtatue, die heute Vormittag 
11 Ahr ſtattfand, hielt der Kaiſer folgende An⸗ 
ſprache: Ew. Majeſtät! um Ruhe und Erho⸗ 
lung von ſchwerer, verantwortungsreicher Ar⸗ 
beit zu finden, wandte ich mein Schiff nach 
Norden. Mit echt altgermaniſcher Gaſtlichkeit 
nahm mich Norwegens Volk auf. Es drängt 
mich, meiner warmen Dankbarkeit dafür ein 
ſichtbares Zeichen zu verleihen. Zwei Gestalten 
taugten mir beſonders gut dafür: Der Beherr⸗ 
ſcher von Baleſtrand König Bele, Ingeborgs 
Vater, und Frithjof, der tapfere, ſeebefahrende 
Held. Beide ſtehen nun vollendet. Bele thront 
auf ſeinem Grabhügel, Frithjof ragt auf Hang⸗ 
näß empor, über dem Grabe ſeiner angebeteten 
Ingeborg und den Seinigen. Aber nicht nur 
ein Zeichen meines Dankes an Norwegen allein 
ſoll dieſer ragende Recke ſein, er ſoll ein Wahr⸗ 


walte 


ei mit dem Wunſche, ſobald wie möglich von bevor⸗ 


vor. An Hitzſchlag find in Cleveland 12, in 


zeichen jein für Skandinavier, Deutſche, Angels 
ſachſen und alle diejenigen Stämme, die mit 
Stolz ſich zu der Gruppe der indogermaniſchen 
Völker zählen. Er ſoll alle Indogermanen daran 
erinnern, daß ſie eines Stammes, eines Blutes 
find, daß es ihnen durch Gottes Gnade vergönnt 
geweſen, in der Vergangenheit Großes für die 
Entwicklung der Welt und ihre Kultur zu 
leiſten und daß ſie treu und feſt zuſammenhalten 
ſollen, um auch in Zukunft die großen Aufgaben, 
die Gott ihnen ſtellen wird, zum Segen der 
ganzen Menſchheit gemeinſam zu löſen. Das 
Gott! 
dieſes Denkmal zum Zeichen meines kaiſerlichen 
Dankes an Norwegen in Gnaden übernehmen zu 
wollen. Achtung! Präſentiert das Gewehr! 
Drei Hurras für Se. Majeſtät den König Haa⸗ 
kon! 8 i 


' Große Fernfafhrt eines Zeppelin. 
Königsberg, 31. Juli. „3 1“ ſtieg 
geſtern Abend 10,35 Uhr zu einer Fahrt nach 
Leipzig auf, wo er heute früh 7½ Uhr glatt vor 
der Luftſchiffhalle landete. Dem Vernehmen 
nach wird das Militärluftſchiff „3 4“ im Auguſt 
in Königsberg eintreffen und hier ſtationiert 
werden. N 
Prozeß Tiltan und Genoſſen. 
Berlin, 31. Juli. Vor dem Militärgericht 
in Moabit begannen heute die Verhandlungen 
gegen Tilian und Genoſſen, ein Vorſpiel zu dem 
vielbeſprochenen Krupp⸗Prozeß. Es verſammelte 
ſich eine faſt rein militärische Zuhörerſchaft. Die 
fieben Angeklagten erſchienen gleichfalls in 
Uniform, geſchmückt mit Orden und Ehren⸗ 
zeichen. Nur der Angeklagte Droeſe nimmt im 
ſchlichten Gehrock auf der Anklagebank Platz. 
Neben dem Gerichtshof ſind auch die meiſten 
Zeugen erſchienen, unter denen ſich zwei Damen 
befinden. Nach der Eidesleiſtung der beiſitzen⸗ 
den Richter werden die Zeugen verleſen. Die 
Vernehmung der Angeklagten dürfte ſich bis 
2 Uhr nachmittags hinziehen. Der Vertreter der 
Anklage beantragt, in breiteſter Öffentlichkeit 
zu verhandeln, angeſichts des Aufſehens, das die 
Sache in der in⸗ wie ausländiſchen Preſſe ge⸗ 
macht hat. Auch die Heeresverwaltung habe 
großes Intereſſe daran. Nur wenn vitale In⸗ 
tereſſen der Landes verteidigung zur Verhand⸗ 
lung kommen, wäre der Ausſchluß der Sffentlich⸗ 
keit erwünſcht. Rechtsanwalt Alrich ſchließt ſich 
dieſem Wunſche namens der Angeklagten an, 
damit die unglaublichen Übertreibungen, unter 
denen die Angeklagten ſchwer zu leiden hätten, 
beſeitigt und die Angelegenheit auf das rich⸗ 
tige Maß zurückgeführt werden könne. Das Ge⸗ 
richt beſchloß dementſprechend. Der Verhand⸗ 
lungsleiter gab ſodann einen Überblick über die 


keit des heute als Zeugen geladenen Beamten 
der Firma Krupp, Brandt, hin, der mit ehemali⸗ 
gen Kameraden in Verbindung geſtanden haben 
ſoll, um Geheimmaterial zu erhalten, durch das 
der Firma die alte Monopolſtellung geſichert 


werden ſollte. Die Vernehmung des Angeklag⸗ 1) 


ten Tilian ergibt etwa folgendes: Tilian hat 
den Brandt bei einem Ausflug der Feuerwerker 
nach der Oberſpree kennen gelernt. Auf Kegel⸗ 
abenden iſt Brandt dann an ihm herangetreten 


ſtehenden Lieferungen unterrichtet zu werden. 


Die Durchſchnittspreiſe und die Konkurrenz: 5 


preiſe hat der Angeklagte dem Brandt viel⸗ 
leicht dann und wann, keineswegs aber dau⸗ 
ernd, in großem Umfang mitgeteilt. Auf Be⸗ 
fragen des Verhandlungsleiters erklärte Tilian: 
Mein Verhältnis zu Brandt war rein kamerad⸗ 
ſchaftlich. Ich hatte keine Bedenken, ihm dieſe 
Mitteilungen zu machen, da es ſich lediglich um 
die Firma Krupp handelte. Geſchenke habe ich 


nicht erhalten. Wenn ich Brandt gelegentlich ſo 


um 20 bis 30 Mark anborgte, habe ich ſie ihm 
zinslos wieder zurückgegeben. Verſtöße gegen 
beſtehende Verfügungen hinſichtlich der Benach⸗ 
richtigung von Firmen ſind mir nicht bewußt. 
In der Feldzeugmeiſterei hat mich Brandt nie 
beſucht, unſer Verkehr war ganz öffentlich. Nur 
gelegentliche Mitteilungen ſind Brandt von 
mir zugegangen, nicht, wie behauptet wird, bis 
350 Kornwalzen. . 
Hitzwelle in Amerika. 3 
Newyork, 31. Juli. Über die weſtlichen 
und Zentralſtaaten zieht nach Oſten hin eine 
Sitzwelle. In Chikago kamen 20 Todesfälle 


Newport 4 Perſonen geſtorben. Auch in ande⸗ 
ren Staaten find mehrere Perſonen an Hitzſchlag 
geſtorben. g } i 
Schwerer Unfall bei einem Motorradrennen. 
Cincinnati, 31. Juli. Während eines 
Motorradrennens ſtieß ein Mitfahrender na» 
mens Johnfon an den Träger einer elektriſchen 
Lampe. Der Benzinbehälter ſeines Fahrzeuges 
explodierte. Johnſon und eine zweite Perſon 
verbrannten. Sechs Perſonen wurden tödlich, 


elf ſchwer verletzt. 

. ſ.. ü—ä . — —öv——̃ñů—ñů —— 

Amtliche N 2 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 31. and elsa e den 
y ide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden a 1 
allein Brite an 1 125 Tonne ſogenaunte Faktorel⸗Proviſion 
ufaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
tter: ſchön. 
W 5 5 5 15 per Tonne von 1000 Kgr. 
rot 721 Gr. 192 Mk. dez. 
Regulierungs-Breis 214 Mk. 


Geruhen Majeſtät, nunmehr 


Vorgeſchichte der Affüre. Er wies auf die Tätige] 


per September — Oktober 201'!, Br., 201 Gd. 
per Oktober November 202 Br., 201% Gd. 
per November — Dezember 2021, Br., 202 Gd, 

Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Star, 
per September — Oktober 164 Br., 163¼ Gd, 
per Oktober — November 164 Br., 163 / Gd. 
per November — Dezember 164 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kar. 
tranſito groß 647 Gr. 141 Mk. bez. 
afer unv., ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 154—164 Mk. bez. 

Noh zucker. Tendenz: ſtetig. ! 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,874/, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,60 Mk. be 

Noggen- 9,80 10,55 Mk. be 


t. beg tt. S. 
ö- 5 

3. Be 
Der Boritand der Produklen⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


Fonds: 31. Juli] 30. Jul 
Oſterrelchiſche Banknoten 0 


„ „ 0 


Thorner Skadlanleſhe 4 % 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % 


8 ; 
Ruſſiſche Banknoten per alfe . . 214,90 | 214,80 | 
Deulſche Neichsauleſhe 3½ / „ 84.60 844,0 
Deulſche Reichsanlelhe 3% ⁵ .f 74,10 74,10 
Preußiſche Konſols 3½ % . 84,60 84,60 
Preußiſche Konſols 3% B 74,10 74,10} 


——ä—m : 


Poſener Pfandbriefe 4 . . 10025 0.—1 
Poſener Pfandbriefe 3½% „„ 86,70 8090 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 4% 92,20 92,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 33,60 83,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 „ 75,75 45.0 
Ruſſiſche Staatsrente 4% - „ » 92,75 92.— 
Auſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 90,.— 89 90 
Ruffiſche Staatsrente 4½ /½ von 1905 | 99,50 99.50 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % . . 89,30 8925 
Hamburg. Amerita Patetfahrt⸗Atilen . 139.75 137,90 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktlen . 116,70 115,50 
Deutſche Bank⸗Akllen 1 3 8 244,90 244.50 
Distont-RommanditAntelle . . . 181,90 181.50 
Norddeulſche Kredikauſtalt⸗ Aktien: . 145.— 115,30 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Att.] 118,40 118,.— 
Allgem. Elexirizilätsgeſelſchaft⸗ Atlien | 242.— | 242 — | 
Aumetz Friede⸗Attlen 0. . „| 167.60 166,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 2198,90 | 219,70 
Luxemburger Bergwerls.Altten „ . 148,75 | 147,30 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 153,99 | 152,90 
9 9 17 Bergwerks⸗Aktien . .| 190,10 | 189,80 
Jaurahütte⸗Altlen 168,70 168,.— 
Phönix Bergwerks⸗Aklſen . . 252,75 | 251,75 
Nhelnſtahl⸗ Akllen . 156,25 156,40 
Weizen loto Newport, ie 95 [96 — 
5 Ati. rl kend —.— 
„ Seplemberr . 202,75 | 208,50 
„Oktober +1 208,50 |: —— 
Roggen Juli ee 179,— | 176,50 
5 Seplem beer. 188,.— | 169,25 


OMODER" r 8 5 2 
Bankdiskont 6 %, Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 4½ % 


Danzig, 31. Juli. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 107 inläudiſche, 768 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 8 

Königsberg, 21. Jul. (Getreldemarkt.) Zufuhr, 
8 inländiſche, 22 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
Waggon Kuchen. . 


8 — — 


Magdeburg, 


30. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne © K 


ack —.—. achprodukte 75 Grad 
hne Sack —— Stimmung: ſtill. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack ——. 
Gem. Rafſinade mit Sack —,.—. Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Slimmung: ruhig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewar le. 1 
Hamburg, 31. Juli 1013. 


25 5 ; 
Nane 3 = Ses | Willerungs- 
oo 8 2 *. 
der Beobach- 8 8 5 8 Weller 5 505 5 51155 
lungsſtallon] 8 8 E 58 88 224 Stunden 
El . a 
Borkum 764,129 ſwolkenl. 18] — vorw. helter 
Hamburg 764,00 Dunſt 18] — meiſt bewölkt 
Swinemünde 763,4 NO wolkenl. 18 — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 760,5 NNO halb bed. 17 — zieml. heiter 
Meinel 758,9. NO halb bed. 17 — Imeift bewölkl 
annover 764.20 woltenl. 16] — zieml. heiter 
erlin 763,3 N wolkenl. 17 — porw. heiter 
Dresden 763,0 NNO halb bed. 144 — vorw. heiter 


Breslau 761,0 NW. 


Bromberg 760,2 N wolkenl. 17 — Izieml, heiter 
Metz 760,60 NO helter 144 — |vorw. heiter 
Frankfurt, M. 761,9 N wolkenl. 16] — vorw. heiter 
Karlsruhe 760,7 NO wolkenl. 17 — vorw. heiter 
München 760,4 NO wolkenl 14 — vorw. heiter 
aris 760.5 SSW halb bed. 18 — anhalt. Nied. 
Bliſſingen 761,8 ONO heiter 16) 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 763,7 NMI halb bed. 18) — Gewitter 
Stockholm 762,5 5509 wolkenl. 18) — vorw. heiter 
Haparanda 758,8 S bedeckt 160 12,4 nachts Nied. 
Archaugel — — — — — nachts Nied. 
Petersburg 761,3 ONO heiter 16 — Wetterleucht. 
Warſchau 756,7 N halb bed. 180 20,40 nachm. Nled. 
Wien 759,6 N wolkenl. 16] — zieml. heiter 
Nom 737,31 0 bededt 22] 0,4vormw. heiter 
Hermannſtab 757,3 NNO bedeckt 14 2,4 nachm. Nied. 
Belgrad — — — — — Wetterleucht. 
Biarritz 762,0 WSW halb bed. 19 6,4 nachts Nied. 
isda — — — — — Gewitter 


Wetteranſage. 
(Miitellung bes Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Wilterung für Freitag den 1. Auguſt: 
vielfach heiter, meiſt trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 31. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Cell. ER 
Wetter: trocken. Wind: Nord. EN 
N ea 
Vom 30. morgens bis 31. morgens höchſle Temperalur: 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad Gal 5 


e 
m Tag m 


We en 5 2,26] 30. 2,45 
Al „ „181 — . 
Warſchau 88 0 31. 1.96 30. 1,98 
Chwalowice 30.] 2,84 29. 2,70 
Zakroczyn 27 2,260 26. 2,51 


O. Pegel 30. 5.30 29. 516 
Brahe del Bromberg H. Pegel 30. 2.24 20. 2,38 
Netze bel Czarnikauu . 


1. Auguſt: Sonnenaufgang 4.20 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.51 Uhr. 
Mondaufgang 2.— Uhr, 
Monduntergang 7.51 Uhr. 


Kgl. Preuss. Stantsmed. 


N S e ® der St ff 0 5 

5 gut bedient sein will, N 
„tasse sloh unsere Proben kommen, 
Glatte Seldenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 9.50 
HGemmnuſterte Seidenſt. Meter Mk. 4.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 

a Bautschlands grösst, Spez.-Seidengeschäft 
2 ‚Seidenhaus Nlichelsa C 
BERLIN 8W.19, Leipziger Strasse 43-44 AR 
Mechan, Seidenstoff-Weherel In Krefeld f 


Heute Abend 10, Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unſer teurer, 
unvergeßlicher Neffe und Koufin, der 


Beſitzer 


Dieſes zeigen in tiefſter Trauer an 
Thorn den 31. Juli 1913 


Louise Sehmult, Tante, 


Marie Krause 


Auguste Stahnke 


5 Kouſinen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 3. Auguſt, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe Mellienſtr. 16 aus ſtatt. 


Für das große und herzliche Bei 
leid, das uns belm Hinſcheiden 
unſeres inniggellebten Sohnes, des © 
Unteroffiziers \ 


4 Erwin Grossmann 
von hiefigen Bezirkskommando von 
allen Seiten in ſo reichem Maße 
zuteil geworden iſt, ſagen ſeine 

tiefbetrübten Eltern innigſten 
Dank. FF 
23. 36: Thorn den 30. Juli 1913. 


2 Grossmann, Lehrer 

8 W — 5 

Felannimachung. 
Waſſerleitung. 


Ju der Nacht von Freitag den 
1. zu Sonnabend den 2. Auguſt 
ſoll die Hauptdruckrohrleitung der 
Junenſtadt und Vorſtädte ſowie Mocker 

1 durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 
3 Uhr morgens. 

Während dieſer Zeit werden die 
Haupt⸗ und Zweigleitungen 8. eim 
entleert ſein. Es wird den Haus⸗ 
beſitzern und Bewohnern, insbeſondere 
den Reſtaurateuren und Gaſtwirten 
daher empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Waſſerleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu vermeiden, iſt es 
ratſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſionsſchacht für 
die genannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 31. Juli 1913. 


Der Magiſtrat. 
Nachtrag 


zur waer n ee e 
der Stadt wi vom 1. Juni 


18 . 

Der $ 9 der Suftönteitsteuer 
ordnung der Stadt Thorn vom 
1. Juni 1911 age 9 gende Faſſung: 


8 
Die HN beträgt für fine- 
matographiſche Vorführungen: 
a) bei einem Eintrittspreis bis zu 
30 Pfennig einſchl. 5 Pfennig, 
b) bei einem Eintrittspreis von 
mehr als 30 bis 60 Pfennig 
einſchl. 10 Pfennig, 
c) bei einem Eintrittspreis von 
über 60 Pfennig 20 Pfennig. 
Für alle übrigen Luſtbarkeiten be⸗ 
lrägt fie 10 Piozent des Kaſſen⸗ 
preiſes, wobei ſich ergebende Bruch⸗ 
teile von Pfennigen nach oben auf 
volle Pfennige abgerundet werden. 
Der Kaſſenpreis wird in allen 
Fällen durch die auf dem betreffenden 
Ausweis befindliche Preisangabe be⸗ 
ſtimmt, auch wenn dieſer Ausweis 
talſächlich billiger verkauft oder un⸗ 
eulgeltlich e wird. 


Dieſer Nachtrag tritt mit dem Tage 
feiner Verkündigung inkraft. 
Thorn den 17/30. April 1913. 
der Magiſtrat. 


Hasse. Stachowitz. 

die N 
lung. 
Trommer. 

1. 6161/13. 

Genehmigt durch Beſchluß des Be⸗ 
A. aueſchuſſes vom 26. Juni 1913, 
B. A. II. 367 und Erlaß des Herrn 
e vom 18. Juli 1913, 

0. k. 9493. 


Thorn AL 30. Juli 1913, 


ee 


Königl. preuß. Klaſsen⸗Lotterie. 
Die i Ae zur 2. Klaſſe 
endigt mit 4. Aug 
Kanflose 1 Eben: 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer 


eee, 
8 * = 


tragen worden: 


a a og na ai er er ng 


Die glückliche Geburt eines 


zeigen hierdurch an 


In das Handelsregiſter iſt einge⸗ 
Firma Paul Meyer, 


und als Inhaber Kauf⸗ 


Thorn 


mann Paul Meyer in Thorn. 


Thorn den 28. Juli 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Am Freitag den 1. 175 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtr. 13: 


5 pelerinen 
öffentlich meiſtbietend e 
Thorn den 31. Juli 1913. 
Boyke, Gerichtsvollzieher 


Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 2. Auguft, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Abbau Breitenthal auf der 
Anſiedlerſtelle an der Schwarzbrucher 
Hauptſtraße: 


6000 aan vn 


öffentlich 


air in Thom. 


Jin bin zurüidehehrt. 
Sanitätsent Dr. Wolpe 


Zurückgekehrt 


Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 


Zurückgekehrt 


Dr. Dröse. 


Zu der am 8. und 9 9. a uſt 1913 
ftattfindenden Ziehung der 2. Kaffe 229. 
Lotterie find 


N 
4 8 Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben, 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Strebſamer Kaufmann möchte 


Mehlniederlage 


übernehmen. Gefl. Angebote bitte an 
Kaufmann Franz Zurawski, Culmer⸗ 
ſtraße 7, zu richten. 


Blod: Chofolnde, 


per Pfd. 70 P 


„Zuntz geröſt. "Kaffee, 


» Pfd.⸗Packungen, von 70 Pfg. 


Tee 


in allen Preislagen, 


in reicher Auswahl empfiehlt 


B. Kaschubowski, 
Chokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik 
Pr. Stargard. Filiale Thorn, Culmer⸗ 
ſtraße 26, Nähe des Theaters. 


eigenunterricht 


für ein 14 jähriges M 
Angebote unter N. He! nn Ih Are 
Geſchäftsſtelle der Brei, 


kräftigen Jungen 
Thorn⸗Mocker den 31. Juli 1913 
Günter Schlieper und Fran Magdalene, geb. Ackermann. 
ee ee eee e d e We e e bee ee 


ee e 


E 


Bekanntmachung. 


Tuberkuloſe⸗Wander⸗Muſeum in der 
Aula der königlichen Gewerbeſchule 
vom 3. bis 17. Auguſt. Geöffnet täg⸗ 


lich von 9—1 Uhr vormittags und 
von 3—8 Uhr nachmittags. Eintritt 


Zwangsberſteigerung. 


rei. 
Der Doritand . 
des Vereins zur ee 
der nn e. U. 


Serbien 


Einen in der Branche erfahrenen 


jungen ann 


4 
Lehrling 
mit guter Bött ſtellt ſofort ein 
Böttcher. 


Ein nie 
aſchiniſt 


1155 Peer kann ſich ſofort melden 
ugo Nachemstein, 
Gerechteſtr. 30. 


Ciſchlergeſellen 
ſtellt ein Sodtke, Thoru⸗Mochker, 
Königſtraße 25. 


3 Inhallo-Adenten 


ſucht per fofort 
Singer Ih, Nähmaſchinen⸗A.⸗G., 
Thorn, Brückenſtr. 40. 


Wach⸗ und Schließgeſellſchaft ſucht von 
ſofort einige 


Schließbeamte. 


Angebote erbittet 
Inſpektor Bojanowski, Araberſtr. 14. 


«. 2 Lehrlinge 


mit dem Berechtigungsſchein zum ein. 
jährig ⸗ freiwilligen Militärdienſt von 
887 Fabrikkontor zum 1. Okt. geſucht. 

Angebote unter M. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


oiniosserlehrinde 


ſtellt ein 


otto Röhr, 


Bau- 50 e 1 


li Malters 


(auch Anfängerin) und 


1 Schreiber 


(Anfänger), letzterer der polniſchen Sprache 
mächtig, können ſofort eintreten bei 
bor. Kuchenbaecker, Rechtsanwalt, 
Thorn, Culmerſtr. 25. 


uche Mamſell, Stützen, 


Köchin, 

Stubenmädchen und Mädchen 

für alles. Wanda Kremin, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


Lehrmädchen ſowie Zuarbeiterin 


können ſich von ſofort melden. 
M. Gembarska, Putzgeſchäſt, 
Baderſtraße 26. 


Aufwartemädchen 


von ſof. geſ. Mocker, Schwerinſtr. 5, pt. 


Aufwartemädchen war ae. . 8, r. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht 
Leibitſcherſtr. 25, pt. 


Schulfreies Aufwartemädchen 
geſucht Talſtraße 43, pt., r. 


Ehrliche, ſaubere Aufwärterin 
für den ganzen Tag verlangt 
Araberſtr. 3, pt. 


Aelteres Aufwartemädchen 
8 2 = 


— ſich —.— 
N Url 1. dpa 4 
12.000 Mark 


zur 1. Stelle werden von bald gegen 
Wert I. gerichtl. Taxe 40 000 Mk. 
Angebote unter Z. 10 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mar 


zur 1. Stelle werden baldmögl. geſucht. 
= ca. 40000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. 
70 an die Geſch. der „Preſſe“. 
j U. mehr im Haufe tägl. 
5 his 10 Ml. 3. verdien. Poſtk. genügt. 
R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Suche 4000 Mark 


auf 2. Hypothek. Näheres ſpäter. An⸗ 
a unter W. W. an die Geſchäfts⸗ 
telle der „Preſſe“, auch durch Vermittl. 


23000 Mf. 


auf ſichere Hypothek ge ge⸗ 
ſucht. Angebote u. J. 


V. an die una der — 


Er haufen gefudht 


But erhaltene 


Aühma hin 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis: 
angabe u. K. M. an die Geſchäftsſtelle 
der „Breffe”. 


Ich kaufe entſtielte 


Sauer kirſchen. 


Dr. Wilhelm e 
Thorn: Mod: 


Finiograplen-Myya 
mit lichtſtarkem Objektiv, 13413, wird 
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang u. „Hlfte 


20 Kück fettes ; 


5 m 


hat Jas 


Domäne Zashkotſch, 


Hohenkirch Wpr. 


Dom. Wiesenburg 


bei Thorn 
verkauft eine gut erhaltene 


Zenteſimal⸗ 
„ Viehwage 


Aalſpielhänſer 


auch ſolche 0 Konkurrenz habe in 
Weſtpreußen auch Poſen zum Verkauf. 
Bureau: Lobenstein, Elieſenſtr. 57, 
Dresden 


Reg. senen, 


erſtel. Tiere, hat preiswert abzugeben 


os Gesees 


Schützenhaus Thorn. 
Große Ache ⸗Voxſtellung 


des beliebten „Saitipiels Kühnel. 
ange 


das meltberühmte Max Riedel's 
- Enfemble. 


Durchſchlagende Programme in Duetten, Soli, ein⸗ und zmeiatligen 
Original⸗Volksſtücken, Burlesken, Lebensbildern und Poſſen. 


a fäaggger bolftändiger Programm⸗Wechſel. 


Nach der Vorſtellung findet in den i aoherAutuen 
von 11—2 Uhr nachts 


Kabarett = « 


Ba 


Ab 1. Auguſt: 


Burlesken 


o 


Eintritt frei. 


Bei ungünſtiger Witterung due 185 Vorftelung im großen Saale 


Ab 1. Auguſt. 


— 


Eintritt frei. 


Tivoli. 


Heute, Donnerstag, 31. d. Mts - 


Kaffee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Abends 


Grosses Milita 


8 Uhr: Eintritt fei. 


ar⸗ Konzert, 


ausgeführt vom Sanne des Thorner Feldartillerie⸗ Regiments Nr. 81. 
Leitung: Herr Ai 0 Grüneberg. | 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


0 Pfg. 
hochachtungs voll 


Franz Grzeskowiak 


Guterhaltenes 


Klavier 


umzugshalber zu verkaufen. 


Jaeger, Bäckerſtr. 37. 


ae. Menchtuolle Zöpfe, 


ſtaunend billige Preiſe, Turbangeſtelle, 

Stück 50 Pfg., Unterlagen, Stück 40 Pfg. 
B. Araszewski, Culmerſtr. 24. 

Haararbeiten ar; ſehr bill. angefertigt. 


Ein Dauerbrandofen, 
gut erhalten, geeignet für Saal, und 
eine Dezimalwage, 
750 kg Tragkraft, haben billig abzugeben 
Sultan Co. 

1 Zinkbadewanne, 1 Kinderbett⸗ 
geſtell, 1 Schlitten, 1 Brotmaſchine, 
1 Geige, 1 Stehlampe, 1 7 1 1 no 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 7 


== Dlaswand mi ür 


verkäuflich. 


) dinger Co., Nähmaſchinen⸗A.⸗G., 


Thorn, Brückenſtr. 40. 


Weißes Kleid 
u. Tuchkoſtüm, 


noch modern, preiswert zu verkaufen 
Mellienſtr. 70, 2 Tr., I. 


Por tier, 


ſauber und nüchtern, mit kl. 1 2 
bewandert, ſuche per 1. 10. Meld. 7 5 
3 und 4 Uhr Vaderſtraße 23, 


Ein möbl. dimmer 


vom 15. Auguſt d. Is. geſucht, nur in 
der Stadt. Angebote erbitte ich unter 
L. M. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


„Bolnung gesucht 


0., 4—5 Zim. mit Stall und Bad, mögs 


m "Bromb. Vorſt. Breisang. unter E. 


K. 11 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Helle Stub. u. Küch. od. Nebenraum 


wird von alleinſtehendem Handwerker, 
auch als Mitbewohner, von gleich geſucht. 
Angebote unter H. S. an die Geſchäfts⸗ 
elle der 1 


mee . 


Möbliertes Vordersimmer 
fofort zu vermieten Gerberſir. 20, 1, r. 
M_ Sim e . 3. om, Bäderftr. 6, 2. 


5 Zimmer, 


Bad, Zubehör, zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 
Baderstr. 28. 


2 Zimmer, Küche und v. Zubehör, 
1 Zimmer, Küche, vom 1. 992 “> 
vermieten. Weiss, Waldſtr. 

an a ne 


In meinem Haufe Jakobſtr. 7 iſt die 


tage, 


1 7 1 aus 7 Zimmern mit Zubehör, 
eventl. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
von ſofort oder zum 1. Oktober zu verm. 


Robert Tilk. 
2 Zimmer-Wohnungen 


©. Petzhold, Weinbergſtr. 22. zu W Magga, Bäckerſtr. 8, 2 Tr. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Krieger⸗ 


2 50 


Monntsnerjammlung, 


am Sonnabend: den az Auguſt d.. 


abends 8 Uhr, 
bei 5 8 2 
Wahl der Vertrauensmänner 
Kreiskriegerbezirkstag. be⸗ 
Die Kameraden, die dem Bereit 
reits 25 Jahre angehören und noch N De, 
im Beſitz des Abzeichens find, wer 
15 ſich bei der Berjammfung Bi 
melden. 


Boritandsfisung 


zum 


der vorſtaud⸗ 

KI. B sendorf 
er Sonntag den 5. Augult 
8 | 


ladet Freunde und Gönner hiermit 15 
lichſt ein Gaſtwirt 19 t 


Refiame-Berfauf! , 


Morgen anf dem Wochenmarkle⸗ 
Eingang zum 5 9 
1000 Pfd. Tomaten, 2 Pfd. 35 Ae 
ganzen Käfigen Pfd. 15 Pfg., en 
zum Einmachen, 400 50 Pg. in gane, 
Su Pfd. 40 Pfg., einten . 
71 55 50 Pfg., in ganzen Kiſten, 
40 Pfg., beſte ital. ae 
60 Pfg., beſte ital. Pflaumen, Pfd. 4 
Bananen, Gurken, e ad 
Zitronen, Dtzd. 80 Pfg. und 
Netzmelonen, Pfd. 25 Pfg. 


Wohnung, 
Coppernikusſtr. 8, 4 Zimmer, sin 9 
reichl. Nebengelaß, vom 1. 10. evil | 
zu vermieten. 25. 
Raphael Wollt, Seglerſtr⸗ 


2 immer, Küche u. Jae 


vom 1. 10. zu verm. Copperuikus lle. 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, e 
Licht und Zubehör, vom 1. Danse fi | 


vermieten. 9. 
L. Beutler, Atft. Mar 


Entlaufen | 


iſt mir mein 


Dobermann, 


ſchwarz mit braunen Sieden, 

Wege von Schirpitz nach Nied dein 
28. gef. 
g 


gelbes Halsband, Hundemarke 2 
e erhält Belohnun 
Nachrichten erbittet 


I Harzznekl. Beresteft: 
Kanarienvogel . 


Parkſtraße heute fortgeflo ge" der 
nachrichtigung an die Geſchä äftsite oe 
„Breffe”, 

Den werten Geſchäften ohne e 
nahme zur Kenntnis, daß ich nu 2) 


was ich b 
beſtelle. be erſß inlich. 1 
Oskar Foorder, \ „ Buch de a 


Dierzu zwei Blatter. 
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Neue Ordnungen für die landwirt⸗ 


ſchaftlichen Genoſſenſchaften. 
10 115 Wiesbaden iſt kürzlich der 30. landwirt⸗ 
haftliche Genoſſenſchaftstag abgehalten worden, 


ane Tagung, die aus der Reihe der jährlich 


achteertehrenden Veranſtaltungen als ein be⸗ 
er Wendepunkt herausgehoben zu 
1 verdient. Der Reichsverband landwirt⸗ 
fuß icher Genoſſenſchaften hat letzthin eine 
a . kritiſche Zeit durchgemacht, ja er ſteht 
10 letzt noch inmitten ſchwerer finanzieller 
drängniſſe, wenngleich der Höhepunkt der 
riſis überwunden zu ſein ſcheint und man voll 
en der weiteren Entwicklung entgegen⸗ 
f en kann. um aber über die Schwierigkeiten 
nwegzukommen und ähnlichen ſchlimmen Er⸗ 
0 vorzubeugen, ‚ind die jetzt beſchloſſe⸗ 
. ; kaßnahmen zur finanziellen Stärkuy⸗ 
25 anüßigen Verrechnung der Einlagen und 
2 7 le 5 88 zu einer ſtraffe⸗ 
9 ng des geſa 0 > 
dates ae geſamten Verwaltungsappa⸗ 
Die Fehler in der bisherigen Organiſation 
fettes landwirtſchaftlichen Getſenſchaſtswe⸗ 
15 beruhen zum großen Teil in der zu ſtarken 
5 f mne von Grundſätzen, die den beſcheide⸗ 
den der Genoſſenſchaftsbewegung an⸗ 
are waren, mit den umfangreichen ge⸗ 
nu ichen „Transaktionen der heutigen ge- 
05 ucchaftlichen Zentralverbände aber unver⸗ 
8 An ſind. Die Väter der genoſſenſchaftlichen 
Hirn ole Männer wie Naiffeiſen und der 
ſcht verſtorbene Haas, hatten ihr Syſtem in 
„ verſtändiger Weiſe auf den Gemeinſchafts⸗ 
der A und vertrauensvollen Beziehungen 
heise ndwirte in allerengſtem örtlichen Ums 
bär n Ueebaut und auch in den größeren Ver⸗ 
Naum er geſchäftlichen Routine nur wenig 
N gönnt. Die Geſchäfts⸗ und Kaſſenfüh⸗ 
ER, e zumeiſt einem einzigen Beamten 
95 dem es nicht ſchwer fallen konnte, 
unkundi Untreue üben wollte, die geſchäfts⸗ 
führe, gen Vertrauensmänner hinters Licht zu 
dert ehrs Je mehr die Praxis modernen Geld⸗ 
aft auch in den ländlichen Kreditgenoſſen⸗ 
keit 1 ſich einbürgert, macht die Notwendig⸗ 
I ein kaufmängiſchen Vorgehens ſich geltend. 
Febaden hat der neugewählte Anwalt 
Bag, eichsverbandes freimütig auf die Miß⸗ 
geroſen hingewieſen, die auf dem Gebiet der 
bet enſchaftlichen Kreditorganiſation bei den 
1 19 Spar⸗ und Darlehnskaſſen platzgegrif⸗ 
läſte den Reſervekapitalien ſchmerzliche Ver⸗ 
Perſonenefügt haben. Den geſchäftsleitenden 
Gemar hat häufig der Überblick über den 
dite an und die Kreditſicherheit gefehlt; Kre⸗ 
für ſerwrüber die zuläſſtgen Normen hinaus und 


Das Culmer Land. 


(Nachdruck verboten.) 
II. 


alben auch die Beziehungen zu den nordiſchen 
die Pen n der Hauptſache friedliche waren, jo blieben 
Könige EN von den Wikingerzügen, durch welche die 
leit = Edlen Schonens und der däniſchen Inſeln 
machten 8. Jahrhundert die Oſtſeeküſten unſicher 
lieder Nas nicht verſchont. Obgleich die Helden⸗ 
Ming, det aachen Stalden immerfort von der Be⸗ 
verde 5 Samländer ſingen, ſo iſt wohl von einer 
benſo 5 nterwerfung niemals die Rede geweſen. 
Edlen un haltbar iſt jene Anſicht, die ſamländiſchen 
Sie 2, een Nachkommen der däniſchen Eroberer. 


te Bi en ln 
und eruht lediglich auf einer der däniſchen Sagen 


A! der aus dem ſcheinbaren Gleichklange der 
Witting olgerten Identität der Wikinger und der 


la dez ER in der Ordenszeit viel genannten 
Rauhen eingeborenen Preußens. Der letzte däniſche 
1905 fällt in das Jahr 1210. 

durch 5 die Beziehungen der Preußen zu den Dänen 

ſelunSagenbildung fo ift auch die Auffaſſung und 
en beng 1 unaufhörlichen Grenzkämpfe mit 
niſchen 0 rten Polen arg entſtellt. Bei den pol⸗ 
ein Ruler en zeigt ſich deutlich das Beſtreben, 
Bein 5 Anrecht ihres Volkes auf Preußen nach⸗ 

wont Simter kwürdigerweiſe verfolgt der preußiſche 
ſühlungen 115 Grunau dieſelbe Tendenz, deſſen Er⸗ 
herau ie Huben als willkürliche Erfindungen 
Polen 515 ohne weiteres klar, daß die Preußen und 
Grenze 5 ihrem tieferen Kulturzuſtande ſich an ihren 
über 11 . jeher bekämpft haben. Doch ſind dar⸗ 
richten ganz dürftige und zuſammenhangsloſe Nach⸗ 
Beſtre r uns gekommen. Man kann wohl dos 
verſte 8 n der Polen, die Preußen ſich zu unterwerfen, 
ſene . Der Verlauf der Geſchichte ſowie das 


e 1 N 5 
f einmal, einen Sieg zu erringen, jo müſſen fie 
immer mit der Eintreibung oder mit dem 


enliegende Unternehmungen hergegeben 
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Chorn, Freitag den 1. Auguſt 1015. 


worden; die Vertrauensſeligkeit der beteiligten 
Genoſſen hat Fälſchungen und Unterſchlagungen 
der Beamten vielfach erleichtert. 

Welche Lehren die Genoſſenſchaften aus den 
finanziellen Verlegenheiten der letzten Jahre 
ziehen müſſen, hat der Verbandsdirektor Land⸗ 
rat z. D. von Brockhauſen in formulierten An⸗ 
trägen dargelegt. Seine Ratſchläge an alle Ar⸗ 
ten von Kaſſen, angefangen von den kleinſten 
Spar⸗ und Darlehnstöpfen bis hinauf zu den 
großen Sammelbecken der Landeszentralen, 
ſtellen in die erſte Reihe die Sorge für die Li⸗ 
quidität der Kaſſeneinrichtungen. Gegen dieſen 
Grundſatz wird aber arg verſtoßen, wenn z. B. 
in einer Genoſſenſchaft neben 10,6 Mill. Spar⸗ 
einlagen nur 330000 Mark Reſerven und 
390 000 Mark Geſchäftsguthaben vorhanden ſind, 
während 9½ Millionen in Hypotheken und 
anderen ſchwer löslichen Verpflichtungen ange⸗ 
legt ſind. 

Der Genoſſenſchaftstag hat dem Reichsver⸗ 
band eine andere Organiſation gegeben, indem 
der Generalanwalt ſeiner bisherigen Allmacht 
entkleidet und unter die Oberleitung eines Ver⸗ 
waltungsrats geſtellt wird; er hat für alle Kre⸗ 
ditgenoſſenſchaften und Zentralkaſſen ein ein⸗ 
heitliches Bilanzthema vorgeſchrieben, damit 
durch die Bilanzwahrheit die häufig vermißte 
Bilanzklarheit erreicht wird; er hat endlich auf 
die große Bedeutung der Revifionen zur Siche⸗ 
rung gegen bedenkliche Kreditoperationen nach⸗ 
drücklich hingewieſen. 

Man darf annehmen, daß mit der ſtramme⸗ 
ren Leitung und Aufſicht die Gebrechen der 
Vergangenheit ſich werden ausmerzen laſſen, zu⸗ 
mal, nachdem der Reichsverband ſeine Verbin⸗ 
dung mit dem Raiffeiſenverbande aufgegeben 
und wiederum die ſtarke Rückenſicherung an der 
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe genom⸗ 
men hat. Der vor etwa drei Jahren begründete 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen dem Zentral⸗ 
geldinſtitut des Reichsverbandes, der Reichsge⸗ 
genoſſenſchaftsbank in Darmſtadt und der landw. 
Zentraldaxlehnskaſſe für Deutſchland (mit dem 
Sitze in Berlin), der Zentralbank der Raiff⸗ 
eiſenleute hat den landwirtſchaftlichen Genoj- 
ſenſchaften keinen Segen gebracht. Die provin⸗ 
zielle Zentralkaſſe im Großherzogtum Heſſen 
(die landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftskaſſe in 
Darmſtadt) iſt unter den verfehlten Überlaſtun⸗ 
gen der Reichsgenoſſenſchaftskaſſe kürzlich zu⸗ 
ſammengebrochen und hat die heſſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften in eine verluſtreiche Kataſtrophe ver⸗ 
wickelt, aus der nur im Anſchluß an die ſtaat⸗ 
liche Preußenkaſſe ein annehmbarer Ausweg ſich 
darzubieten ſcheint. Gemäß den neuen Verein⸗ 
barungen ſiedelt übrigens der Reichsverband, 
der bekanntlich die Richtung Haas⸗Offenbach 


vertritt und daher bisher in Darmſtadt ſeine 
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Spitze hatte, nunmehr nach Berlin über, woſelbſt] Minifterpräftdenten Paſchitſch in Audienz, ſowie am 


auch ide Raiffeiſen⸗Zentrale ſeit einigen Jah⸗ 
ren ſich niedergelaſſen hat. 

Aus dem Jahresbericht des Reichsverbandes 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſei 
hervorgehoben, daß am 1. Juni 1913 an länd⸗ 
lichen Genoſſenſchaften beſtanden: 99 Zentral⸗ 
genoſſenſchaften, 17214 Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen, 2520 Bezugsgenoſſenſchaften, 3520 Mol⸗ 
kerei⸗ und Milchverwertungsgenoſſenſchaften und 
3839 ſonſtige Genoſſenſchaften, insgeſamt 27 192 
Genoſſenſchaften. Im letzten Jahre ſind 1407 
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften neu gegrün⸗ 
det worden. Die genoſſenſchaftlichen Zentral⸗ 
kaſſen des Reichsverbandes hatten an Genoj- 


ſenſchaften (Ende 1912) 308 Mill. Mk. an Kre⸗ be 


diten gewährt; die zentralen Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften ſetzten im Vorjahre für 269 
Mill. Mark landwirtſchaftliche Bedarfsartikel 
und für 128 Mill. Mark landwirtſchaftliche Er⸗ 
zeugniſſe ab. Man ſieht hieraus, daß der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbaum nach wie vor in kräftigem 
Wachstum begriffen iſt. 
aber die Verſuche, eine wirklich leiſtungsfähige 
genoſſenſchaftliche Zentralbank zu ſchaffen. 


Der Balkankrieg. 
Waffenſtillſtand! 

Die eren Bukareſt läßt ſich gut 
an. In ihrer erſten Sitzung ſoll man ſich, wie von 
verſchiedenen Seiten gemeldet wird, zu einem 
mehrtägigen Waffenſtillſtande ent⸗ 
ſchloſſen haben. So meldet die „Neue Freie Preſſe“ 
aus Bukareſt, dort verlaute, daß Griechenland und 
Serbien auf Drängen Rumäniens einem fünftä⸗ 
gigen Waffenſtillſtand zugeſtimmt hätten. Ebenſo 
erfährt das Reuterſche Bureau aus Bukareſt, daß 
man ſich in der Konferenz im Prinzip zu einem 
fünftägigen Waffenſtillſtande entſchloſſen habe. 
Über die Vorbeſprechungen und die 

Eröffnung der Beratungen 
wird noch gemeldet: Die Delegierten haben be⸗ 
ſchloſſen, über den ſachlichen Inhalt der Sitzungen 
keine Mitteilungen an die Preſſe ge⸗ 
langen zu laſſen. Über die Beſprechungen der De⸗ 
legierten untereinander verlautet, daß vor allem 
die Einſtellung der Feindſeligkeiten vor dem Be⸗ 
ginne der Konferenz erörtert worden ſei. In dieſer 
Beziehung wirkte die Ankunft des griechiſchen 
Miniſterpräſtdenten Venizelos mäßigend auf die 
Anſprüche Serbiens, ſodaß gehofft wird, daß die 
Konferenz nicht unter Kanonendonner eröffnet 
werden wird. Die Verbündeten erklären, daß ſie 
ihre Bedingungen gemeinſam ſtellen und es dadurch 
den Bulgaren unmöglich machen würden, mit einem 
allein Frieden zu ſchließen. Die allgemeine Stim⸗ 
mung inbezug auf den vorausſichtlichen Verlauf und 
die Dauer der Konferenz iſt günſtig. Es beſteht die 
Hoffnung, daß man in zehn bis vierzehn Tagen am 
Ziele ſein werde. Im Laufe des Dienstags fanden 
Beſprechungen der Delegierten der Verbündeten 
untereinander, ferner zwiſchen den Miniſterpräfiden⸗ 
ten Venizelos und Majoresco ſowie zwiſchen Ma⸗ 
ioresco und dem bulgariſchen Miniſter Tontſchew 
ſtatt. Am Nachmitag wurde Tontſchew vom Könige 
empfangen. — Auch empfing König Carol den 
türkiſchen Geſandten Sefa Bei und den ſerbiſchen 


Verſprechen eines Tributes begnügen. Nach ihrem 
Abzuge kümmern ſich die freiheitsliebenden Preußen, 
die von undurchdringlichen Wäldern und Sümpfen gut 
gedeckt jind, nicht einen Augenblick um die polniſche 
Herrſchaft. 

Die Polen hatten 966 unter Miesko I. das 
Chriſtentum angenommen. Kaiſer Otto I. von 
Deutſchland, dem Miesko den Vaſalleneid leiſtete, 
ſtiftete 969 das Bistum Poſen und ordnete es dem 
Erzbiſchof von Magdeburg unter. Die polniſchen 
Erwerbungsverſuche hatten nun den Vorwand, die 
heidniſchen Preußen dem Chriſtentum zuzuführen. 

Ein derartiges Unternehmen ging in größerem 
Maßſtabe von Mieskos Nachfolger Boleslaw dem 
Kühnen aus. Er zog, alles verwüſtend, durch das 
Culmerland und ſoll bis Balga, ja bis Samland vor⸗ 
gedrungen ſein und das dortige Romowe zerſtört 
haben. Der Chroniſt faßt das Ergebnis ſeiner Tätig- 
keit dahin zuſammen, daß der tapfere Polenfürſt, wie 
die Schleſier und Pommern, ſo auch die Preußen über⸗ 
wunden und alle dieſe Völker zum chriſtlichen Glauben 
bekehrt habe. Das trifft in dieſem Umfange durch⸗ 
aus nicht zu. Es dürfte richtig ſein, daß er Oſt⸗ 
pommern, alſo Pommerellen, dem Chriſtentum ge⸗ 
wonnen, er mag auch vielleicht das Culmerland dem 
polniſchen Reiche erobert haben. Iſt es doch zweifel⸗ 
haft, ob dieſes überhaupt je preußiſch geweſen iſt. 
Denn ſoweit die Sache hiſtoriſch und ſprachlich zu ver⸗ 
folgen iſt, ſcheint polniſchen Forſchern der Nachweis 
gelungen zu ſein, daß das Culmerland von Polen 
bevölkert geweſen iſt. Dagegen lehrt der weitere 
Verlauf der Dinge, daß eine dauernde Unterwerfung 
und Bekehrung der Preußen ausgeſchloſſen iſt. Das 
beweiſen zunächſt ſchon die beiden Verſuche, die 
Preußen auf friedlichem Wege für das Chriſtentum 
zu gewinnen. Den erſten unternahm der böhmiſche 
Biſchof Adalbert von Prag. Begleitet von ſeinem 
Stiefbruder Gaudentius und einem anderen böhmi⸗ 
ſchen Geistlichen, begab er ſich erſt nach Danzig, wo er 
mit großem Erfolge wirkte und viele Heiden aus der 
Amgegend taufte. Ohne längeren Aufenthalt beſtieg 
er dann ein Schiff, zu deſſen Schutze Herzog Boleslaw 


Fehlgeſchlagen ſind 5 


Mittwoch die Miniſterpräſidenten Wukotitſch und 
Venizelos. — Da das Blatt „Univerſul“ den 
Sinn eines von Spalaikowitſch, Mitglied der ſer⸗ 
biſchen Miſſion, gewährten Interviews entſtellt 
wiedergegeben hatte, haben die Bevollmächtigten 
beſchloſſen, zukünftig jedes Interview zu ver 
weigern. 

iniſterpräſident Paſitſch ſprach ſich dahin 
aus, daß die Frage von Widin der Bukareſter 
Konferenz vorbehalten werden müſſe. Dem Waffen⸗ 
ſtillſtande ſcheinen die drei kriegführenden Mächte 
geneigt zu ſein. 

Zu der auf geſtern Nachmittag 4 Uhr verfammel: 
ten erſten Sitzung im Miniſterium des Außern er⸗ 
ſchienen die fremden Delegierten kurz vor 4 Uhr. 
Zuerſt kamen die Serben und Montenegriner, dann 
die Bulgaren und Griechen. Die rumäniſchen Dele⸗ 
gierten erſchienen einzeln. Von den Behörden waren 
ſondere Maßnahmen getroffen worden, welche das 
Betreten des Miniſteriums Unbefugten nicht ge⸗ 
ſtatteten. Vor dem Palaſt hatte ſich eine Anzahl 
Neugieriger angefammelt. 

Das Blatt „Univerjul“ ſchreibt anläßlich der 
Eröffnung der Konferenz: „Die Erfolge der ru⸗ 
mäniſchen Wünſche ſtehen außer Frage. Jedoch iſt 
es insbeſondere nötig, daß Rumänien den notwen⸗ 
digen Einfluß und Druck auf die ehemaligen Ver⸗ 

ündeten und die jetzigen Kriegführenden ausübt, 
damit in der territorialen Frage keine überſpannten 
orderungen geſtellt werden. Es iſt von großer Be⸗ 
deutung, daß Bulgarien von feinen früheren Ver⸗ 
bündeten nicht ungerecht behandelt werde; es kann 
der Erfolge des erſten Teiles des Krieges nicht be⸗ 
raubt werden, vielmehr muß man ihm in vernünf⸗ 
tigen Grenzen die Möglichkeit laſſen, möglichſt raſch 
die Folgen ſeiner Fehler wieder gut zu machen. 
Das Blatt warnt vor überſpannten Forderungen 
irgend eines Teiles, es ſei jetzt Gelegenheit, für 
alle beteiligten Staaten ſich der Vormundſchaft der 
Großmächte zu entziehen.“ 
Kriegsmeldungen. 5 

Das ſerbiſche Preſſebureau iſt ermäch⸗ 
tigt zu erklären, daß die bulgariſchen Meldungen 
über angebliche Siege der Bulgaren bei Kat⸗ 
ſchana vom 20. bis 23. Juli ſowie beſonders über 
eine Durchbrechung des Zentrums der ſerbiſchen 
Armee gänzlich unbegründet ſind, daß daſelbſt zwar 
täglich von Bulgaren hervorgerufene Kämpfe ſtatt⸗ 
finden, daß aber dieſe bulgariſchen Angriffe bis 
jetzt immer erfolgreich abgewieſen worden ſind und 
daß die ſerbiſche Armee ihre Poſitionen unverrückt 
innehat, ja ſogar ſtellenweiſe, durch bulgariſche An⸗ 
griffe 1 0 im Vorrücken begriffen iſt. 

ie Griechen beſetzten, ohne Widerſtand zu 
finden, Gümüldjina. Die Bulgaren ließen drei 
Belagerungsgeſchütze im Stiche. 55 

Aus Saloniki wird beſtätigt, daß die Kämpfe 
um den Bei Dſchumaja⸗Balas an der bul⸗ 
gariſchen Südgrenze ſehr verluſtreich waren. Die 
Bulgaren wehrten ſich in vorzüglich gewählten 
Stellungen ganz erbittert. Sie ziehen ſich jetzt in 
der Richtung auf Dubnitza in Bulgarien zurück. 

us 
Kavalla und Serres 
bringt die „Agence d'Athenes“ die recht unglaup⸗ 
liche Meldung, daß die dortigen Kaufleute ſich 
weigerten, bulgariſches Geld anzunehmen, da ſie 
ſeinen Umlaufswert nicht kennen. Türkiſches und 
griechiſches Geld iſt nicht vorhanden, ſodaß der 
Handel ſtark leidet. Mehrere Perſonen ſind außer⸗ 
ſtande, ſich Lebensmittel zu verſchüſſen, weil ſie nur 
bulgariſches Geld beſitzen. Deshalb hat der Ge⸗ 
neralgouverneur von Mazedonien dem Zollamt von 


dreißig Krieger mitgegeben hatte, und erreichte nach 
mehrtägiger Fahrt die ſamländiſche Küſte. Nachdem 
ſich gleich in der erſten Nacht die Schiffsleute und 
Krieger mit dem Fahrzeuge heimlich davongemacht 
hatten, wanderten die drei geiſtlichen Männer land⸗ 
einwärts. Zuerſt von den Eingeborenen gaſtfreundlich 
aufgenommen, wurden ſie, als der Zweck ihrer Sen⸗ 
dung bekannt wurde, zur eiligſten Flucht genötigt. 
An der Küſte überfiel die Ermüdeten ein Haufe 
wütender Heiden. Adalbert wurde durch ſieben 
Lanzenſtiche getötet und ihm das Haupt vom Numpfe 
geſchlagen. Als die beiden Begleiter des Erſchlagenen, 
die entweder entkamen oder freigelaſſen wurden, dem 
Polenherzog die traurige Kunde überbrachten, jandte 
er ſofort Boten zu den Preußen, die den Leichnam des 
Märtyrers mit ſchwerem Gelde auslöſten; auch ein 
Zeichen, daß die Preußen ſich als freie Männer 
fühlten. Adalbert wurde in Gneſen in der dortigen 
Baſtlika feierlich beigeſetzt. Die Sendlinge des Her⸗ 
zogs brachten wohl auch die Nachricht mit, daß Adal⸗ 
berts Tod in der Nähe der Preußenburg Cholimun 
erfolgt ſei (997). 

Trotz dieſes ſchlimmen Ausganges gab Herzog 
Boleslaw den Gedanken an die Bekehrung der 
Preußen noch nicht auf, erbat ſich vielmehr aus 
Italien neue Miſſionare. Der Biograph Adalberts, 
Bruno, aus dem edlen deutſchen Hauſe der Grafen 
von Querfurt, ging bereitwillig auf den Ruf ein. 
Nachdem er eine zeitlang in Ungarn und Rußland 
gewirkt, begab er ſich nach Preußen. Wie ſein ehe⸗ 
maliger Schulgenoſſe Biſchof Thietmar von Merſeburg 
berichtet, ſoll er zunächſt günſtige Erfolge gehabt haben 
und bis zu den Grenzen der Ruſſen, worunter wohl 
die Littauer zu verſtehen ſind, gekommen ſein. Hier 
wurde er aber mit 18 Begleitern von den Heiden 
gefangen genommen und am 14. Februar 1009 ent⸗ 
hauptet. Auch ihre Leichen ſoll Boleslaw für Geld 
von den Preußen eingelöſt haben. Das Blut der 
Märtyrer war vergebens gefloſſen. 1 

Das 11. Jahrhundert ſchweigt die authentiſche 
Geſchichte von Kriegen der Polen gegen die Preußen. 
Nur einmal wird berichtet, daß ſie von dem Empörer 


Mazlaw, der ſich Maſowien angeeignet hatte, gegen 
Boleslaws Enkel Kaſimir zu Hilfe gerufen wurden, 
wo ſie zum erſtenmal auswärts, zwar unglücklich, 
aber tapfer, kämpften. Später wird von Zügen 
polniſcher Herzöge durch Preußen erzählt, wobei es 
jedoch nur zum Verbrennen offener Orte und zur 
Erbeutung von Gut und Gefangenen kam. 5 

Nachdem durch den Biſchof Otto von Bamberg das 
Chriſtentum in Pommern eingeführt und bis an die 
Weichſel verbreitet war, unternahm es Herzog Boles⸗ 
law IV. von Maſowien und Kujawien, das nunmehr 
tolierte Preußen feiner Herrſchaft und dem Chriſten⸗ 
tum zu unterwerfen. Die unvorbereiteten Preußen 
gelobten 1148 Gehorſam. Doch nahm es der Herzog 
mit der Durchführung des Chriſtentums nicht ſehr 
ernſt; denn ſein Gebot, die Taufe bei Verluſt von 
Habe und Leben anzunehmen, ließ er ſehr bald gegen 
die Zuſage von Tribut wieder fallen. Doch auch 
dieſes Verſprechen wurde nicht lange gehalten. Die 
Preußen warfen den trügeriſchen Schein der Unter- 
würfigkeit ab und machten einen Verheerungszug bis 
tief nach Maſowien hinein. Boleslaw traf nun um⸗ 
faſſende Vorbereitungen zu einem Vernichtungs⸗ 
kampfe gegen das unbotmäßige Preußenvolk. Durch 
ſeine Brüder Miesko von Groß⸗Polen und Heinrich 
von Sandomir unterſtützt, drang er voll Ingrimm 
in die preußiſchen Gaue. Aber von preußiſchen Weg⸗ 
weiſern, denen man ſich anvertraut hatte, in moraſtige 
Wälder und mit hohem Graſe bewachſene Sümpfe 
geführt, zog das Heer einem Geſchick entgegen, das 
große Ahnlichkeit mit der Kataſtrophe der Römer im 
Teutoburger Walde hat. Kein Feind ließ ſich blicken, 
aber immer dichter und finſterer wurde die Wildnis, 
immer ſumpfiger der Boden. Plötzlich brach aus 
einem Hinterhalte die preußische Kriegsmacht hervor, 
drängte die Polen in unwiderſtehlichem Angriffe 
immer tiefer in das bodenloſe Bruch und begann ein 
Mordgewühl, dem Heinrich, der Bruder Boleslaws, 
und der größte Teil des polniſchen Heeres erlag. Nur 
Boleslaw mit wenigen ſeiner Krieger gelang es, dem 
Blutbade zu entrinnen und ruhmlos die Trauer⸗ 
botſchaft in der Heimat zu verkünden. 


1 


Kavalla den Befehl erteilt, bulgariſches Geld bei 
der Bezahlung von Gebühren anzunehmen, und 
zwar mit einer Kursherabſetzung von 20 Prozeit, 
was dem wirklichen Werte des bulgariſchen Geldes 
auf dem Markte von Saloniki entſpricht. — Mit 
dieſer Alarmmeldung werden die Griechen nun 
wohl ihre Weigerung begründen, die beiden Städte 
wieder an Bulgarien herauszugeben. 

Die angeblichen bulgariſchen Grauſamkeiten. 
Ein Proteſt des Zaren Ferdinand 
richtet ſich gegen die wiederholt von den Serben, 
Griechen und Türken erhobenen Beſchuldigungen, 
daß von den bulgariſchen Truppen Grauſamkeiten 
begangen ſeien. Jar Ferdinand I. hat der „N. G. 

auf telegraphiſche Bitte, 10 zu den Beſchul⸗ 
digungen 1 zu wollen, als Antwort folgenden 
energiſchen Proteſt ebenfalls auf telegraphiſchem 
Wege, übermittelt: „Seine Maſeſtaät iſt angenehm 
berührt von Sure: Depeſche und beauftragt mich; 
Ihnen ſeinen beſonderen Dank zu übermitteln. Der 
König wünſcht, daß Sie den Verleumdungen über 
bulgariſche Grauſamkeiten energiſch entgegentreten 
und bedauert ſehr, daß ſich ausländiſche Zeitungen 
gefunden haben, welche ohne vorhergegangene ge⸗ 
wiſſenhafte Prüfung ſolches Lügengewebe auf⸗ 
genommen haben. Zwei parallele Kommiſſionen, 
die eine ſeitens Bulgariens, die andere inter⸗ 
nationaler Natur, werden ſich einer unparteiiſchen 
Unterſuchung widmen, und ihre Veröffentlichung 
wird vor Europa und der Geſchichte die wahren 
Verantwortungen und deren Anſtifter feſtſtellen. 
— Der Kabinettchef: Dobropitch.“ 

Wie die „Agence Bulgare“ meldet, Haden 
die einzelnen Kommandoſtellen der Armee an das 
Hauptquartier Berichte über die von regulären 
griechiſchen und ſerbiſchen Truppen begangenen 
Plünderungen, Näubereien und Maſſakers erſtattet, 
an denen manchmal auch muſelmaniſche Banden 
teilgenommen haben. Dieſe Berichte zählen ins⸗ 
beſondere mehr als 70 Dörfer auf, die in den ver⸗ 
ſchiedenen bulgariſchen Bezirken in Brand geſteckt 
wurden und deren geſamte Bevölkerung, ſoweit ſie 
nicht bei Zeiten zu fliehen vermochte, in den 
Flammen umkam 

Die Wiedereroberung der „heiligen Stadt“. 

Der türkiſche Geſandte in Bufarefi 
überreichte in ſeiner Audienz am Dienstag dem 
Könige die Antwort des Sultans auf die letzte De⸗ 
peſche König Karols. Der Sultan verſucht darin 
nachzuweiſen, daß der Beſitz Adrianopels für 
den Schutz Konſtantinopels und der Dardanellen 
notwendig ſei. 

Der Solderberichterſtatter des „Matin“ tele⸗ 
graphiert aus Adrianopel, daß ihm der türkiſche 
Thronfolger unter anderem folgendes erklärt habe: 
Ich kann nicht glauben, daß Europa wirklich den 

illen hat, uns Adrianopel wegzunehmen, und 
daß es den noch nicht ratifizierten Londoner Ver⸗ 
trag als endgiltig anſieht, während es die ſchieds⸗ 
gerichtliche Entſcheidung von Petersburg annulliert. 
Das Mißgeſchick der Waffen hat uns für einen 
Augenblick aus Adrianopel vertrieben. Die Tapfer⸗ 
keit der Osmanen (?) hat dieſe Stadt zurückerobert. 
Dies iſt die 5 des Himmels nach der Un: 
gerechtigkeit der Menſchen. Adrianopel iſt heute 
für uns heiliger denn je. Man möge in Europa 
aber nicht glauben, daß wir nach dagen Rückerobe⸗ 
rung muſelmaniſchen Gebietes uns abenteuerſüchtig 
von dem Reformwerke abwenden werden, das wir 
in unſerem aſiatiſchen Reiche unternehmen. Die 
Rückeroberung Adrianopels bedeutet für mein 
Vaterland die Hoffnung auf Wiedergeburt und das 
Unterpfand des göttlichen Beiſtandes. — Man wird 
durch dieſe Erklärung daran erinnert, daß in der 
allgemeinen Auffaſſung gerade der Verluſt Adria⸗ 
nopels für die Pforte als außerordentlich hart an⸗ 
geſehen wurde, ſowohl wegen ſeiner militäriſchen, 
für Konſtantinopel bedrohlichen, Lage, als auch be⸗ 
ſonders wegen der zahlreichen denkwürdigen Bauten 
und Sultansgräber, die den Muſelmanen Diele 
Stadt zu einem Heiligtum machten. 

Der türkiſche Thronfolger und Prinz 
Zigeddin find, wie ſchon berichtet, Dienstag Vor⸗ 
mittag in Adrianopel eingetroffen. Der Thron⸗ 
folger hielt an die Bevölkerung eine Rede, in der 
er ſagte: Es war ſchmerzlich für uns, Adrianopel, 
die zweite Hauptſtadt der Türkei, die von meinem 
Ahnherrn erobert worden iſt, in die Hände des 
Se fallen zu ſehen. Ich danke Gott, daß die 

tadt durch den Mut unſerer Armee wiedererobert 
ift. — Unter Vorſitz des Mufti fand eine Verſamia⸗ 
lung ſtatt, die dem Wunſch der Bevölkerung Aus⸗ 
druck verlieh, daß Adrianopel der Türkei ver⸗ 


Erſt nach mehr als zwei Jahrzehnten wagte 
Boleslaws jüngſter Bruder Kaſimir der Gerechte 
einen Rahezug nach Preußen, der ſich diesmal gegen 
die Jadzwinger oder Sudauer richtete, die ſich bis 
gegen den Bug ausgedehnt hatten. Nachdem Kaſimir 
das Land furchtbar verwüſtet hatte, kam von einem 
Häuptling das Anerbieten der Anterwerfung und 
Tributzahlung. Als aber das polniſche Heer den 
Rückmarſch antrat, verlegten ihm die Preußen trotz 
der geſtellten Geiſeln den Weg, denn jie wollten lieber 
das Leben ihrer Söhne als die Freiheit verlieren. 
Erſt nach verzweifeltem Kampfe gelang ihre Anter⸗ 
werfung, die aber gleichfalls nur eine ganz vorüber⸗ 
gehende war. 

Mit dem plötzlichen Tode Kaſimirs 1194 brach ein 
Kampf der piaſtiſchen Herzöge gegen einander nicht 
blos um das Seniorat, ſondern auch um den Beſitz 
der Teilfürſtentümer ſelber aus, der länger als ein 
Jahrhundert Polen im Innern zerfleiſchte und es 
nach außen ohnmächtig machte. Dieſe Umſtände 
machten ſich die Preußen zunutze. Sie hatten den Reiz 
kriegeriſcher Abenteuer und Beute kennen gelernt und 
waren aus Bedrängten nun unbändige Bedränger 
geworden. Ein beſonders gutes Feld für ihre Plün⸗ 
derungszüge boten ihnen die fruchtbaren Landſtriche 


ron Maſowien und Kujawien. Schon Kaſimirs Sohn, 


Konrad von Maſowien, muß ihnen Tribut und Ge⸗ 
ſchenke bieten, da er ihnen mit Waffengewalt nicht 
zu widerſtehen vermag. Aber je bereitwilliger die 
Geſchenke dargeboten wurden, deſto öfter erſchienen 
die Preußen. Bunte, ſchöne Kleider und gute Pferde 
begehrten ſie. Konrad ſoll bei eigenem Mangel die 
Pferde und abgelegten Kleider von geladenen Gäſten 
zur Befriedigung der Preußen haben verwenden 
müſſen. 

Soviel ſteht nach dem Geſagten feſt, daß die Polen 


bleibe. — Der Thronfolger telegraphierte an den 
Sultan: Es iſt le ane die Freude der Otto⸗ 
manen Adrianopels zu beſchreiben, daß ſie die 
heilige Stadt gerettet und dem Feinde wieder ab⸗ 


genommen haben. 
Engliſche Meinung an die Pforte. 
Im engliſchen nterhauſe erklärte 


Parlamentsunterſekretär Acland, daß die Frage 
der Wiedereroberung Thraziens durch die Türken 
von allen Mächten in Erwägung gezogen werde. 
Die engliſche Regierung ſchlage keine Sonderaktion 
vor, aber die türkiſche Regierung ſei im Anſchluß 
an den Einfall der türkiſchen Truppen in Bulgarien 
gewarnt worden, da England ſie nicht vor den 
Folgen ſchützen könne, die ſich aus einem gewaltſamen 
Vorgehen unmittelbar für ſie ergeben würden. 

Griechenland und die Türkei. 

Die in Athen ſtattfindenden DEE 
wegen Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen ſtehen vor dem 
Abſchluß. Der Rechtsbeiſtand des Miniſteriums 
des Außeren, Reſchid Bey, begab ſich nach Athen, 
um mit Galib Kemal die Akte betreffend die 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
dance der Türkei und Griechenland zu unker⸗ 
zeichnen. 5 

Das neue Fürſtentum Albanien. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Botſchafter⸗ 
vereinigung, die drei Stunden dauerte, wurde 
die Frage des albaniſchen Statuts endgiltig ges 
regelt. Albanien ſoll von einem Fürſten regiert 
werden, der innerhalb von ſechs Monaten ernannt 
werden wird. Feen ſoll die Verwaltung Al⸗ 
baniens organiſtert werden. Zu dieſem Zwecke enr⸗ 
ſenden die Mächte eine Kommiſſion, beſtehend aus 
einem Vertreter Albaniens und je einem Vertreter 
jeder Macht, die die Grundzüge der Gemeindever⸗ 
waltung und der anderen Arten der Verwaltung, 
die jetzt ſchon im Lande beſtehen, kennen lernen und 
dann den Mächten Vorſchläge für die künftige Or⸗ 
ganiſation machen ſoll. Die Kommiſſion ſoll ſobald 
als möglich zuſammentreten. Die Gendarmerie ſoll 
von ſchwediſchen Offizieren befehligt werden. Die 
Mächte werden die ſchwediſche Regierung bitten, 
einen höheren Offizier zu ernennen, der die Kom⸗ 
miſſion nach Albanien begleiten ſoll, um feſtzu⸗ 
ſtellen, wie viele Offiziere nötig ſein werden. Die 
Botſchaftervereinigung wird ſich in der nächſten 
Sitzung am Freitag mit der Frage der Südgrenze 
Albaniens beſchäftigen. 8 f 

Wie ferner die „Agenzia Stefani“ aus London 
meldet, erledigte die Botſchaftervereinigung in der⸗ 
lte Sitzung auch die Frage der finanziellen 

nterſtützung Montenegros und ſetzte das 
offizielle Protokoll kt durch das der Zugang 

Serbiens zum Adriatiſchen Meere ge⸗ 
regelt wird. 


Arbeiterbewegung. 

4000 Arbeiter einer Naphtainduſtriegeſell⸗ 
ſchaft und einer mechanſichen Fabrik haben in 
Baku die Arbeit eingeſtellt. Sie fordern eine 
Verbeſſerung ihrer Arbeitsbedingungen. 

Der Hamburger Werftarbeiterſtreik. Der 
deutſche Metallarbeiterverband in Hamburg 
hielt am Dienstag eine ſtreng vertrauliche, von 
500 Perſonen beſuchte Mitgliederverſammlung 
ab, die ſich mit dem Werftarbeiterſtreike beſchäf⸗ 
tigte und in der es überaus ſtürmiſch zuging. 
Der Standpunkt der Verbandsleitung wurde 
von der Verſammlung ſcharf gemißbilligt. Es 
wurde beſchloſſen, nur ſolche Mitglieder als De⸗ 
legierte für die Berliner Generalverſammlung 
zu berufen, die den Streik billigen und mit der 
Geſamtauffaſſung der Hamburger Arbeiterſchaft 
konform gehen. 


— manner | 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 30. Juli. (Kreiskriegerverbandstag.) 
Der am 17. Auguſt hier ſtattfindende Verbandstag 
des Kreiskriegerverbandes Brieſen iſt mit dem 
25jährigen Stiftungsfeſte des Kriegervereins Schönſee 
verbunden. Die uetgene hält der ſtellvertretende 
. ittergutsbeſitzer Scheffler⸗Hohen⸗ 
irch. 

e Brieſen, 30. Juli. (Pferdeverſteigerung. Er⸗ 
weiterung des Kreishauses.) Heute wurden auf dem 
hieſigen Luxuspferdemarktplatze die von den Gewin⸗ 
nern nicht abgeholten Lotteriepferde, Wagen und 
Geſchirre meiſtbietend verſteigert. Außer dem erſten 
und zweiten Hauptgewinn (je ein Wägen mit zwei 
Pferden) kamen noch 28 einzelne Pferde zum Verkauf. 
Die Erlöſe waren durchſchnittlich gut und überſtiegen 
in einigen Fällen die Ankaufspreiſe. — Um die not⸗ 
wendig gewordene Erweiterung der Bureauräume des 
Landratsamtes und Kreisausihuffes zu ermöglichen, 
hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, dem Kreistage den 
Ankauf des dem Kreisausſchußſekretär Gtahnte ge⸗ 
ac lh Hausgrundſtücks in der Schönſeer Straße vor⸗ 
zuſchlagen. 

tr Pfeilsdorf, 30. Juli. ( Naturdenkmal.) Zu dem 
Bericht aus dem Kreiſe Strasburg über einen alten 
Maulbeerbaum als Naturdenkmal iſt zu bemerken, 
daß Maulbeerbäume in aer en keineswegs 
ſelten ſind. In den verſchiedenſten Gegenden unſerer 
a erinnern noch alte Maulbeerbäume an die 

eit, da hier einmal die Seidenzucht verſucht wurde. 
Neuerdings werden dieſe Bäume in den Anſiedelungs⸗ 
dörfern wieder angepflanzt, da ſie von den aus Süd⸗ 
rußland ſtammenden deutſchen Rückwanderern mit⸗ 
fen worden jind, Im hieſigen Dorfe haben wir 
te in den meiſten Gärten. 

rs Culm, 30. Juli. (Poſtbeamtentag. Eine gute 
Natur.) Am Sonntag den 3. Auguſt hält der Bezirks⸗ 
verein Danzig des Verbandes mittlerer Reichspoſt⸗ 
und Telegraphenbeamten in Culm ſeinen 2. Bezirks⸗ 
tag ab. — Eine gute Natur zeigte das taubſtumme 
Mädchen Franziska K. aus Culm. Sie war in Papau 
als Arbeiterin beſchäftigt und erwartete Mutter⸗ 
freuden. Auf dem ge in die Heimat ereilte ſie 
jedoch ſchon der Storch, und ſie gab auf freiem Felde 
einem Knaben das Leben. Anverzagt rollte ſie den 
kleinen Erdenbürger in den Oberrock und wanderte 
weiter der Heimat zu. Da ſie nachhauſe nicht gehen 
wollte, ſo nahm die Polizei ſich ihrer an und brachte 
fie in das Kraneknhaus, wo ſich Mutter und Kind 
ganz wohl befinden. 


12 Schwetz, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Die Mol⸗ 
5 nah ruſt (e. G. m. u. H.) hatte im 
abgelaufenen Jahre 107 395 Mark Aktiva und Paſſtva. 


Am Anfang des f e e hatte die Genoſſen⸗ 
ſchaft 46, am Schluſſe 112 Mitglieder. — Die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften haben beſchloſſen in der Chauſſee⸗ 


in Preußen niemals dauernd feſten Fuß gefaßt haben; ſtraße von Bergſtraße⸗Ecke bis zur Provinzialchauſſee 


daß ihnen darum niemals ein Recht dazu erwachſen iſt, 
das Land öſtlich von der unteren Weichſel als einſt 
zu ihrem Reiche gehörig in Anſpruch zu nehmen. 


Trottoir zu legen und die Anlieger mit 50 Prozent 


heranzuziehen. — Bei einem notgeſchlachteten Rinde 
des königlichen Domänenpächters Fortlage in Sulnau 
iſt amtstierärztlich Milzbrand feſtgeſtellt worden. — 


v 


Heute iſt hier noch ein zweiter Dampfbagger einges 
troffen, um das Schwarzwaſſer, das nur von der 
Mündung bis zur Zuckerfabrik ſchiffbar iſt, bis zur 
Schönauer Handelsmühle ſo zu vertiefen, damit dieſe 
ihre Erzeugniſſe auch auf dem Waſſerwege verſchicken 
kann. Der Beſitzer der Mühle, Kommerzienrat 
Bieber, trägt zu den Koſten für die Baggerarbeiten 
14000 Mark bei. 

Long, Kreis Konitz, 29. Juli. (Ein orkanartiger 
Sturm) durchtobte mit ſtrichweiſe heftigem Hagel⸗ 
ag heute Vormittag den Nordoſten des Kreiſes 

onitz. Auf den Feldern ſind alle Roggenſtiegen um⸗ 
geworfen worden. Groß iſt der Schaden in den Gärten. 

Rhein, 29. Juli. (Vater und Sohn vom Tode des 
Ertrinkens gerettet) hat der Beſitzer Otto Bannik. 
Der 3½ Jahre alte Sohn des Malers Naujoks ver⸗ 
gnügte ich auf einem Stege am See. 
er das Gleichgewicht, fiel in den See und ging ſofort 
unter. Der Vater dem davon Mitteilung gemacht 
wurde, ſtürzte ſich ſofort in den See, und es gelang 
ihm auch, den Knaben bei den Kleidern zu ergreifen. 
Doch die Kräfte verließen ihn bald, und beide gingen 
unter. Bannik als tüchtigem Schwimmer gelang es 
unter großer Anſtrengung, die beiden ans Land zu 
bringen. Der Vater erholte ſich bald; man hofft, 
auch den Knaben am Leben zu erhalten. 

Hohenſalza, 29. Juli. l Wie ſchon 
berichtet, wurde bei den Bohrungen beim Bau einer 
Pumpe auf dem Schulgehöft in dem 9 Kilometer ent⸗ 


34 Jahren der Geheime Kommerzienrat 150 5 
Fanz der Geniorhef der bekannten Firma „ piritus⸗ 

affinerie⸗ und Dampfſägewerke C. A. Franke. Der 
Verſtorbene ſpielte im öffentlichen Leben der Stadt 
eine große Rolle. Bereits 1860 wurde er Stadt⸗ 
verordneter und 1875 Stadtrat, welch letzteres Amt 
er im Jahre 1905 aus Altersrückſichten niederlegte, 
nachdem er einige Jahre vorher, nämlich 1900, zum 
Ehrenbürger der Stadt Bromberg ernannt worden 
war. Der Verſtorbene war Präſident der Handels⸗ 
kammer zu Bromberg von ihrer Gründung an bis 
zum Jahre 1905, wo er auch dieſes Amt niederlegte, 
nachdem er es über 25 Jahre innehatte. Er wur 
im Jahre 1896 Kommerzienrat 1904 Geheimer Kom⸗ 
merzienrat. Zu ſeinem 80. Geburtstage wurde er 
dadurch geehrt, daß die bisherige Kaſernenſtraße den 
Namen Hermann Franke⸗Straße erhielt. Der Ver⸗ 
egit hat viele Tauſende für wohltätige Zwecke 
geſtiftet. 

Bromberg, 29. Juli. (Der falſche Offizier,) der 
am Sonntag hier verhaftet wurde, iſt der 19 Jahre 
alte Fürſorgezögling Stanislaus Biskupski aus 
Fee Farben er vor zwei Jahren jeinem 
Transporteur, der ihn einer Fürſorgeanſtalt zuführen 
ſollte, entwichen war, trieb er ſich umher. In der 
Nacht zum 19. Juli verübte er in Frankfurt (Oder) 
einen Einbruch in die Wohnung eines Offiziers vom 
Grenadier-Negiment Nr. 12, wo er u. a. auch mehrere 
Uniformſtücke entwendete. Mit ſeiner Beute kehrte 
er in die Wohnung ſeiner Eltern zurück. Um nicht 
erkannt zu werden, legte er eine der entwendeten 
Uniformen an. Sein unmilitäriſches Gebaren führte 
aber bald zu ſeiner Verhaftung. 

d Strelno, 30. Juli. (Feuer.) In Kozuszkowo 
wola Gut iſt eine dem Rittergutsbeſitzer von Pent⸗ 
kowski gehörige Baracke niedergebrannt. Der Schaden 
iſt 1 a 8 

ojen, 30. Juli. e Roggenernte) iſt hier 
und im Süden der Provinz beinahe beendet. Faſt 
ausnahmslos konnte das Getreide gut geborgen wer⸗ 
den. Auch der Reſt dürfte trocken eingebracht werden. 
Man darf das Ergebnis als Mittelernte ſchätzen. 

Pleſchen, 29. Juli. (Selbſtmord) durch Ertränken 
beging die 51 Jahre alte geiſtesſchwache Gutsarbeiter⸗ 
frau Joſepha Mielcarek aus Ciesle in dem dortigen, 
etwa zwei Meter tiefen Gutsteiche. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 1. Auguſt. 1912 Indienſtſtellung 
des Linienſchiffes „Kaiſer“, des e Turbinen 
ausgerüſteten Linienſchiffes. 1911 F Edwin Abbey. 
Bien der engliſcher Hiſtorienmaler. 1909 7 
7 


aron Latſcher, öſterreichiſcher Feldzeugmeiſter. 1906 

Felix Dreyſchock, bekannter Komponiſt. 1904 7 
Graf Ernſt Waldſtein von Wartenberg in Prag. 1902 
T Ludwig Beckmann in Düſſeldorf, bekannter Tier⸗ 
maler. 1887 Prinz Heinrich XX XV. Reuß j. L. 
1822 Braſiliens nabhngigteilserflätung von Portu⸗ 
gal. 1806 een es deutſchen Reiches nach mehr 
als at rigem Beſtehen. 1798 Vernichtung der 
franzöſiſchen Flotte durch Nelſon bei Abukir. 1789 Su⸗ 
warows Sieg über die Türken bei Folſchani. 1759 
Schlacht bei Minden. 1664 Schlacht bei St. Gotthard 
an der Raab, Sieg der Oſterreicher über die Türken. 
1589 Ermordung Heinrichs III., König von Frank⸗ 
reich, im Lager zu St. Cloud. 1527 * Kaiſer Maxi⸗ 
milian II. in Wien. 1492 * Wolfgang, Fürſt von 
Anhalt zu Köthen, eifriger Förderer der Reformation. 
1291 Vereinigung der Schweizer Waldſtädte zum 
Bunde, Gründung der Eidgenoſſenſchaft. 1202 Schlacht 
bei Mirabeau, Johann ohne Land. König von Eng⸗ 
land, ſiegt über die Franzosen. 


Thorn, 31. Juli 1913. 

— e e ARE en.) Dem Bahn⸗ 
hofsvorſteher a. D. Emil Grieshammer in Graudenz 
iſt der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär a. D. Oskar Galow in Graudenz und dem 
Oberbahnaſſiſtenten a. D. Paul Harder in Danzig: 
ben Pie das Verdienſtkreuz in Gold, dem penjtonier- 
ten Eiſenbahnweichenſteller 1. Klaſſe Joſef Semrau 
in Dirſchau, dem penſionierten Bahnwärter Wilhelm 
Becker in Graudenz und dem bisherigen Eiſenbahn⸗ 
wagenputzer e Neumann in Stolp i. Pom. das 


allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Nechtskandidat Stephan Dobe aus Danzig it zum 
7 ernannt und dem Amtsgericht in Neuſtadt 
(Weſtpr.) zur Ausbildung überwieſen worden. 

Dem Oberſekretär Sohl bei dem Amtsgericht in 
Tiegenhof iſt der Charakter als Rechnungsrat ver⸗ 
liehen worden. 3 8 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Herr Pfarrer Schönjahn in Rudak, der 
vom 7. Juli bis 11. Auguſt beurlaubt iſt, wird wäh⸗ 
rend dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Katluhn 
und Seminardirektor John in Thorn in den Geſchäften 
der Ortsſchulinſpektion vertreten. 


Dabei verlor | Halt 


ERSTE K 5 £ 

wird in dieſem Jahre jo umfangreich wie nie zur, 
Mangel an Landarbeitern iſt ſo Ente 

daß die Landbeſitzer wegen der Einbringung IE elten⸗ 


heit, daß einzelne Truppenteile bis 300 Mann be⸗ 
ſich vorher verpflichten, nicht nur einen angeme blen 
ſondern auch für alle Unfälle aufzukommen, die 16 


fi eiten 
ie Wongelegen) or 
it hin d 
ffenheit 5 jet 
ſchriftlich beſtätigen, daß Landarbeiter nicht zu e 
en waren. Ernteurlaub eines Wann 
dauert im allgemeinen zehn Tage; dann wi rden 
löſung entſandt. Nicht nur zur Kornernte metrag 
militäriſche Ernteurtauber geſtellt, ſondern auf An der 
auch zum Einernten von Rüben uſw., ſoweit es des 
Dienſt geſtattet. Als äußerſter Termin der dene 
urlaubsfriſt iſt der 15. September feſtgeſetzt worde 
— (Die preußiſche Oſtbahn Berlin 
Königsberg) kann am 1. Auguſt ihr ſe ch hen 
jähriges Verden ben feiern, Der erſte für un 
allgemeinen Verkehr beſtimmte Eiſenbahnzug lief 4 


1. Auguſt 1853 in den Bahnhof Königsberg i. Pr. ein, 
ober Körr Friedrich W helm IV. die Eröffnung 
der letzten 02 


eilſtrecke BETEN N n‘ 
og. Damit wurde die geſamte Strecke der 2 bann 
Berlin —Kreuz— Bromberg — Dirſchan —-Aonigſichen 
und die Seitenlinie Dirſchau—Danzig dem öffentli = 
Verkehr übergeben Allerdings reifte man damals, it 
auch nach der Eröffnung der geſamten Linie — he, 
jo bequem nach Oſtpreußen, wie mit den heutif 
D= und Nordexpreßzügen. Da nämlich die ic 
und Nogatbrücken bei Dirſchau und Marienburg n 
rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnten, mußten un 
liche Reiſenden in ade die Züge verlaſſen und 5 
9% Kilometer lange Strecke von Dirſchau.—Mafurg 
burg in Poſtwagen zurücklegen. In Marien 
wurde der Zug wieder beſtiegen. Die beiden Eile 
bahnbrütcken wurden am 12. Oktober 1857 dem je 
kehr übergeben, ſodaß von dieſem Zeitpunkt ab 15 
Züge ohne Anterbrechung zwiſchen Berlin U 
Königsberg verkehren konnten. Der weitere Aus 0 
der Oſtbahn von Königsberg bis zur ruſſiſchen Grenz 
bei Eydtkuhnen erfolgte in den Jahren 1859 und 1 1 
— ÜAbſchaffung des Reklame weſe ng 
innerhalb der Poſtverwaltung.) Wie ©; 
Provinzialblatt erfährt, hat ſich die Neichspoſt⸗ un, 
Telegraphenverwaltung entſchloſſen, innerhalb ihn FE 
Bereiches das bisher verſuchsweiſe zugelaſſe 1 
Reklameweſen wieder abzuſchaffen. Bis jetzt wine 
ſolche Reklamedrucke auf den Telephonverzeichniſ 
und den Löſchblättern auf den Poſtämtern zugela 10 
Während einzelne Kreiſe eine weitere Ausdehn 19 
des Reklameweſens innerhalb der Poſtverwaltu 


= 


de wünſchen, ſtehen andere aus äſthetiſchen oder ſonſtigen, 


zumteil auch wirtſchaftlichen, Gründen dieſer Re 
verbreitung durch die Reichsbehörde ablehnen geget, 
über. Nach den vorliegenden Eindrücken und a ht 
lichen Außerungen hat ſich die a der Aufl = 
nicht verwehren können, daß ſich öffentliche behör 
liche Gebäude und Anſtalten für die Anbringung el if 
ſolchen Reklame nicht eignen. Es werden daher ne 
Verträge, die auf Anbringung von Reklame abzielen, 
ſeitens der a in nicht mehr geſchloſſen. ) 

— (Viehſeuchen im Landkrei e Thore 
Die Schweineſeuche iſt unter den Schweinen 1 
Rittergutsbeſitzers Tilk in Rüdigsheim ausgebroche 

— (Rauminhalt der Schankgefäße, 
Nach den Beſtimmungen des Geſetzes betreffend 
Bezeichnung des Rauminhalts der 
ga jung vom 21. Juni 1909 iſt der rauch de 
chankgefäßen für Bier mit einem Nude His 
des Füllſtrichs von dem oberen Rande von 1 Zebaß 
meter bis zum 1. Oktober 1913 geſtattet, ohne 94 
dabei unterſchieden wird, ob der Rauminhalt 10 
Schankgefäße den älteren oder den jetzigen Vorſchriſ 
entſpricht. In einem Erlaſſe hat der Miniſter der 
Innern ausgeführt, daß die Vorſchrift während 10 
eſetzlichen Übergangszeit nicht auf die vor abe 
ae der Novelle angefertigten Schankgefä 

eſchränkt werden darf. i 


dgorz, 30. Juli. (Bei einer Nadtour ver 
unglückte) vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr eine Dan 
die mit einem Herrn am Bahndamm entlang Be 
Da es anfing, dunkel zu werden, konnte die Da 
welche die Führung hatte, nicht 9 genug us 
mehreren Schwellen, welche am Wege lagen, Ver; 


biegen und fiel unglücklich auf dieſelben. Mit 


ſtauchungen der Arme und Beine wurde die Ei 
unglückte von Schlüſſelmühle nach Thorn in 


Wohnung gebracht. — 


Auguſt. gie 

Der Auguſt, der in unſerem Kalender der a ern 
Monat des Jahres iſt, ſtand bei den alten RM. 
an ſechſter Stelle, weshalb er auch bei 10 
Sextilis hieß. Dieſen Namen vertauſchte er } 
ſpäter mit ſeinem een u Ehren 
Auguftus, der in dieſem Monat von beſondaen 
Gläcksfällen betroffen wurde. Auch die Nau 
Ernte⸗, Ahren⸗ und Hitzemonat, die Karl der G 
ihm beilegte, trägt der Auguſt ſicher mit Recht. 5 
meiſten empfinden dies die Landleute, die jetzt, 
Gutsherrn bis zum letzten Geſinde herab, ohne und 
nahme in aller Frühe ſich vom Lager erheben ſich 
ſchon einige Stunden ſchwerer Arbeit hinter die 
korn, wenn die Städter noch ſchlaftrunken ach 

orgenſonne blinzeln. Nachdem die Mäh maß . 
ihre Pflicht getan hat, mühen ſich die kräftige dend, 
ſtalten der Knechte und Mägde, Garben bi 
Puppen ſetzend und endlich gabelnd, um dann gi 
Segen der Felder in die Scheune zu bringen. ande 
zum Eintritt der Dunkelheit regen ſich da Die Huben 
und Füße, oft den ganzen den ſeng nig 
Strahlen der Sonne ausgeſetzt. Aber gerade Land- 
und trocken ſoll der Auguſt ſein, wenn er dem 
9 ane Aut 5 Hitze habe 

er Monat Auguft mu haben, 5 
285 wird der Früchte Dahl und Güte begrabe 
un 


Was im Herbſt ſoll geraten, 
Das muß der Auguſt braten, entlich 
jo heißt es in den alten Bauernregeln. Nam 15 
für den Wein iſt naſſes Wetter nachteilig: den 
m Auguſt viel Regen, 
ſt dem Wein kein Segen. en, als 
Die Hausfrau ſpürt den Erntemonat inſo 95 und 
ſie jeßt mit dem Einlegen von Gurken, Bohn 
anderem mehr beſchäftigt iſt. Nach den uf pen 
Bauernregeln läßt ſich vom Auguſt auch 58 
folgenden Winter ſchließen; denn es gilt vo 
Iſt Auguſt im Anfang heiß, 
Bleibt der Winter lange weiß, 


Im eh viel Höhenrauch, . 
Folgt ein ſtrenger Winter auch. chihe in 
Der wohlhabende Städter ſucht die Argus er im 
ſchattiger Waldſommerfeiſche, an kühler Ser 1 Bade 
eleganten, mit allem Komfort eingerichte 
zu überwinden. 


und 


die ö 
aße in den 
chankgefäße A: on 


iſers 
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. Wiſſenſchaft und Aunſt. 

der Großen Kunſtausſtellung Düſſeldorf 
0 wurden an Kunſtwerken von den ausſtel⸗ 

nädde Künſtlern bis jetzt verkauft: 133 Ölge- 

las „ 32 Aquarelle, 94 Graphiken und 12 

ih ſtiken. Weitere bemerkenswerte Werke, 
er deren Ankauf die Verhandlungen noch 

Den, werden demnächſt dem Galerie⸗ und 
kivatbeſitz zugeführt. 

. 


Manniafaltiges. 
1 Schulſchiff für die Ausbil⸗ 
1 junger Leute zum Seemanns⸗ 
in uf e) in der deutſchen Kriegsmarine hat 
0 Kunſt⸗ und Dekorationsmaler Georg 
11185 aus Wilmersdorf geſtiftet und auf 
wird 5 Strande erbaut. Der Kaiſer 
95 85 ſeiner Rückkehr von der Nordlandreiſe 
iſt ei Si beſichtigen. Als Schiffsmannſchaft 
Große e Anzahl Schüler höherer Lehranſtalten 
antenne, ausgefuct und Sereits in ber 
\ er Kaſer i⸗ 
ig zu üben ſerne untergebracht, um flei 
ee älteſte Gaſthaus in Deutſch⸗ 
Deut] 
in d 


Jahren, im Beſitze ein und derſelben Familie 
ie . In dem Gaſthaus befin⸗ 
15 1 9 übrigens eine „Goethe⸗Stube“, worin 
N: ichter ſein Epos „Hermann und Dorothea“ 
tree gedichtet haben ſoll. Um dieſe Ehre 
länd en ſich aber noch mehr Gehöfte in der vogt⸗ 

iſchen Schweiz und in den reußiſchen Für⸗ 


von 
iſt in Offenbach am Main 
Say Tüäftsführer der artigen e der 
Sin en⸗Großhandlung Stinnes, der Kaufmann 
8 worden. 
teben von der Muſterung) in 
9 inghauſen (Aheinl.) zurückkehrende 
* ſchen überfielen in Gladbeck einen friedlich 
5 net Kinde heimziehenden Bergmann 
rachten ihm tödliche Meſſerſtiche bei. 
1 15 einem Beil) erſchlug die Ehe⸗ 
5 es Glasmachers Myſak in Lohr in 
er 5 Dienstag Mittag ihren Mann, während 
vier et Die Frau flüchtete darauf mit ihren 
ide indern zu ihrer Mutter, wo fie verhaftet 
Geistes Es heißt, daß ſie in einem Anfall von 
Störung gehandelt hat. 
tant) totgefagte Generalleut⸗ 
Die Offizierkorps des Alanen⸗Regi⸗ 
Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. 


Anterſchlagung) 


eier 


‚Dekanntmachung. 


ie S ” 0 4 955 
le. für aalss und Gemeindeſtenern 

jahre das 2. Bierteljahr des Steuer⸗ On Ten 
deren 1913 ſind er Beeneidung ® $ * 


de Ginlöfung der 


wangs 
27 05 N Beitreibung bis 
fall, Auguſt d. 38. 
ſchreſt orlegung der Steueraus⸗ 
ah ung an unſere Steuerkaſſe im 
der Bale. Zimmer 
Im Irmitfagsdienſtſtunden zu zahlen. 
wid Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
Annen n letzt mit der Zahlung zu bes zu erfolgen. 
ur diy da erfahrungsgemäß der Andrang 
nanntelſe in den letzten Tage vorge⸗ 
üt nd Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
Vote ierdurch die Abfertigung der 

n bedeutend verzögert wird. 
en den 25. Juli 1913. 

Der Magiſtrat, 


Steuer -Ab teilung. 


Swans berſteigerung. 


Sreitag den 1 Auguit 1915, 


werde j vormittags 11 Uhr. 
ſteaße 13 bier im Auktionslokal Araber⸗ 


1Büherfpind mit Glastüren, 
Ivecreibtiſc mit Stuhl, 
Vertitow, 1 Sofa und 1 Sofa⸗ 
dam Kleider: u. 1 Wäſche⸗ 


öffentlich verſteigern. 


Klug. 
— — — in Thorn. 
Deffentliche 


Zwangs berſteigerung. 


2 Be 
Alm Freitag den 1. Auguſt d. Is., 
vormittags 11 2 
1 55 2 vor dem nie Landgericht 


einen Schreibtiſch und 


Walen Bertikom 

end gegen Barzahlung verfteigern. 

born den 30. Juli 1913. 

Fleischfresser, 

W Gerichtsvollzieher kr. A. 5 

we zu empfehlen it Zucker s — 

unten ent-Medizinal- seife gegen 
eine Haut, Miteſſer, 


ickel, 


Stück 50 Pf. (15 o ig) u. 1,50 wert her 
Dazu 


15 bac) in der Ratsapotheke, bei Anders 


» Baralkiewi 
u 
Sr Siryezynski. 


Gute Schlafſtelle 


du haben Gerberſtraße 13—15, 2, I. 


Tüchtige 
für die Wäſche⸗ und une Ss per 1. 9. geſucht. Polnische Spr 
Bedingung. Angebote ſind zu richten 5 un 


Brandenburgiſches) und des Militärreitinſti⸗ ſich mit der Münchener Schauſpielerin Karola 


tuts hatten kürzlich ehrende Nachrufe für den 
Generalleutnant z. D. Friedrich Wilhelm von 
Lange veröffentlicht. Jetzt teilte der angeblich 
Verſtorbene mit, daß er ſich geſund und munter 
in der Sommerfriſche im Erzgebirge befinde! 
Nun, Totgeſagte ſollen beſonders lange leben. 

(Eine grauſame Rache) nahm ein 
Landwirt in Czombor (Ungarn) an ſeiner 
ihm vor ſechs Wochen angetrauten Gattin, die 
ihm untreu geworden war. Er ſtieß ihr im 
Schlaf weißglühende Stricknadeln durch die 
Bruſt. Die Anglückliche liegt ſterbend im Kran⸗ 
kenhauſe. Der Mann wurde verhaftet. 

(Erſchoſſen) hat ſich der Präfekt von 
Padua (Italien) Brunialti. Er hinterließ 
einen Brief, in dem er erklärt, er wolle in den 
Tod gehen, weil er die Schande, die ſein Bru⸗ 
der, der wegen AUnterſchleife beim Bau des 
Juſtizpalaſtes gemaßregelte Staatsrat und De⸗ 
putierte Brunialti, über die Familie gebracht 
habe, nicht überleben wolle. 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück) ereignete ſich Dienstag Vormittag bei 
dem Seebade Paris⸗Plage. Das Auto⸗ 
mobil des Pariſer Großinduſtriellen Henri de 
Gorre fuhr in voller Fahrt gegen einen Ge⸗ 
müſewagen. Das Automobil wurde in den 
Straßengraben geſchleudert. Herr de Gorre iſt 
lebensgefährlich verletzt worden. Seine Gattin 
war ſofort tot. Der Chauffeur blieb unver⸗ 
letzt. 

(Ein Nahrungsmittelfälſcher.) 
Infolge des Auftrages der Staatsanwaltſchaft 
von Vienne, Departement Iſers, wurde der 
Bäcker Bieſſy in St. Prieſt verhaftet, weil er 
eine große Menge Mehl mit Baryt vermiſchte 
und daraus Brot gebacken hatte. Etwa hun⸗ 
dert Perſonen waren infolge des Genuſſes die⸗ 
ſes Brotes erkrankt. 

(Zwei betrunkene Deutſche) ſollen 
auf dem Bahnhof in Pont⸗a⸗Mouſon 
Ausſchreitungen gegen Franzoſen begangen 
haben. Erſt als zwei Poliziſten ſowie zwei 
Soldaten hinzukamen, gelang es, ihren Namen 
feſtzuſtellen. Es handelt ſich zweifellos um 
eine belangloſe Ausſchreitung in der Alkohol⸗ 
laune, die von franzöſiſchen Blättern aufge⸗ 
bauſcht wird. Immerhin ſollten Deutſche ſolche 
Provokationen vermeiden. 

(Von der Peſt.) Aus Zarizyn (Gou⸗ 
vernement Saratow) wird gemeldet: In der 
Nähe von Sarepta iſt ein Peſttodesfall 
konſtatiert worden. 

(Der frühere Prinz Nikolaus 
von Turn und Taxis), der auf Rang und 
Titel verzichtet und den Namen eines Frei⸗ 

herrn von Hochſtedt angenommen hat, verlobte 


— 


1 1 1 1 
1 2 4 1 Kaufloſe 
a 80 40 20 


10 Mark 


Geſchäftsſtunden: 912, 5—6 Uhr. 5 
Dombrowaki, fnigl. preuß. Lollerie⸗Einnehwer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
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Sfurmſichere Scheunen 


Nöten, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. unter Klebepappdach mit Anfuhr ſtellt noch ſchnellſtens und preis⸗ 


Max Welde, Culmſee, 


Zimmerei und Dampfſfägewerk. 
Verkäuferin 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Reichenberger. Die Vermählung ſoll am 20. 
Auguſt in Meran ſtattfinden. 


(Tragiſches Ende einer Verlobung.) 
Der Selbſtmord eines jungen Mädchens der beſten 
Geſellſchaft erregt in Wien großes Aufſehen. 
Fräulein von Limbeck, die Tochter eines verſtorbe⸗ 
nen Wiener Univerfitätsprofejlors, die mit dem 
Fähnrich Freiherrn von Villani⸗Pierron, Sohn 
eines Oberſtleutnants der kaiſerlichen Leibgarde ver⸗ 
lobt war, beſand ſich zum Beſuch bei ihrem Bräu⸗ 
tigam und deſſen Mutter. Es kam dabei zu einem 
Streit zwiſchen der jungen Dame und ihrem Ver⸗ 
lobten und ehe es dieſer verhindern konnte, ſtürzte 
ſie ſich aus dem Feſter der im zweiten Stock ge⸗ 
legenen Wohnung in den Hofraum, wo ſie mit zer⸗ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 400 
Zentner Gütern, von Danzig, Dampfer „Wilhelmine“ Kapt. 
Tielicki, mit 200 Ztr. Gütern, von Königsberg, ſowie die 
Kähne der Schiffer M. Golombek mit 2520 Ztr., B. Tuszinski 
mit 2520 Ztr., W. Bernhard mit 2520 Ztr., P. Bauermeiſter 
mit 2520 Str. Gaskohlen, ſämtlich von Danzig, J. Smarszewski 
mit 7000 Ztr., J. Binkowski mit 3000 Sir. Kleie, beide von 
Warſchau, V. Jablonski mit 800 Ztr. Kleie, von Plock. 
Abgefahren: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 3000 Zir. 
Mehl und 100 Ztr. Gütern, Dampfer „Thorn“, Kapt Witt, 
mit 400 Ztr. Mehl und 100 Itr. Gütern, beide nach Danzig, 
ſowie der Kahn des Schiffers M. Dümke mit 2100 Zir. Eichen, 
nach Oderberg. Außerdem die Kähne der Schiffer J. Wut⸗ 
kowski mit 3500 Ztr., J. Kubacki mit 3000 Ztr. Gütern, beide 
von Danzig nach Warſchau, WI. Iwanski mit 4900 Ztr. Koks, 
J. Oborski mit 4000 Ztr. Kohlen, beide von Danzig nach 
Wyczogrod, P. Balzer mit 2400 Ztr. Getreide, von Wloz⸗ 
lawek nach Danzig, M. Wierzbickt mit 3200 Ztr. Getreide, 
von Plock nach Danzig. 


Soft ing. rene, HF U 
Loſe zur L. Klasse 


Nr. 31, während 229. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 1. Klaſſe 229. Lotterie 


bis zum 4. Auguſt, abends 6 Uhr, 


ſchmetterten Gliedern liegen blieb und wenige 2 
Minuten ſpäter ſtarb. Nach einer anderen Verſion = 
hätte Fräulein von Limbeck bloß im Scherze ge⸗ 8 
droht. aus dem Fenſter zu ſpringen, habe aber das 1 
Gleichgewicht verloren und ſei jo in die Tiefe ge⸗ g 
ſtürzt. 

— ... —.——.̃ k..—.—rvt, — — —— ————— 

Gedankenſplitter. f 


— — — Die Liebe iſt 

Das einzige auf dieſem Rund der Erde, 

Das keinen Käufer leidet als ſich ſelbſt. 

Die Liebe iſt der Liebe Preis; ſie iſt 

Der unſchätzbare Diamant, den man 

Verſchenken oder, ewig ungenoſſen, : 

Verſcharren muß — dem großen Kaufmann gleich. 

Der, ungerührt von des Rialto Gold 

Und Königin 155 Schimpfe, ſeine Perle 

Dem reichen Meere wiedergab, zu ſtolz, 

Sie unter ihrem Werte loszuſchlagen. Schiller. 

— — — — — 
Bromberg, 30. Juli. Handelskammer Bericht. l 

Weizen o. H., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. ne 

brand⸗ und bezugfrei, — Mk., do. bunt und rot mind. 128 

Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., do. 

mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, — 

Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand« und 

bezugfrei, — Mk., do. aan A e 

» rei, — .r erin N 
Ba | 229805 d 122 Pfund 


FABRIK- Mi 
ANSICHT & 


Salem Gold. 42 


munds ud) 
Ci geretfer 


vas fir Le“ 


Notiz. — Roggen o. H., . 
el, legende DR geſund, — Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, — Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Mlillereizwecken o. H Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 162—172 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 30. Juli. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft liegt am 
Platze unverändert ruhig, doch macht ſich eine Abnahme der 
Produktion bemerkbar, ſodaß ſich die Eingänge feinſter Butter 
leichter räumen ließen. Holland meldet ein Anziehen der Preiſe, da⸗ 
gegen ſind die Berichſe aus Dänemark etwas ruhiger, was 
aber für unſeren Markt nicht infrage kommt, weil die Preiſe 
bisher ſo hoch waren, daß dieſelben abſolut kein Rendement 
nach hier geben, ſodaß ſelbſt ein Zurückgehen der Preiſe für? err rede erer rer 
den hieſigen Markt ohne Einfluß wäre. 

Da Sibirien gleichfalls ſteigende Preife meldet, ſo iſt mit! 
Anfang nächſten Monats eine Steigerung der hieſigen Preiſe 
zu erwarten. 


2 22 eee III TI 
„ee en nen area 
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I. Sualttatser seven 06 et en 117 Mk. Er 8 : { 
N Oude „ 13—116 Mk. Der Haut zuträglichste, wohlfeilste Toilatte- 
Lal. 104—108 Mk. seife, Stuck 20 Pfennig. s Stück 95 Pfennig. 
8 . angefertigt vom langjährigen Fabrikanten 
Hamburg, 30. Jull. Müdül ſtetig, nerzollt 68. der Pfellringseife: C. Naumann, Offenbach a. 
—— —— — Ze 


3 n 


Leinöl jeft, loco 55, per Sept.⸗Dezbr. 56. Welter: teilweiſe 
bewölkt. >= 2 5 


& Nehmen gc 9) 


N 


Berjegungshalber ift eine 


Soj- und Siefhanabteilung. J⸗Zimmermohnung, 
hocharterre und Vorgarten, mit Balkon, 


ö Schulbeginn am 18. Auber und 2. April. f Pferdeſtal und jeglichem Zubehör vom 


u 1 1. 10. zu vermieten. 
Proſpekts und nähere Auskunft koſtenlos dur ie en Agen deu d d fel 


A.Burdecki, Coppernikusſtr. 21, 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, helle Küche, Eutree, Bade⸗ 
ſtube, Mädchenkammer, im Hauſe Graben⸗ 
ſtraße 34, 1, gegenüber Stadttheater, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten, desgl. 
Kloſterſtraße 14, 2. und 3. Etage, 
BE Wohuungen BEE 

von je 3 Zimmern, heller Küche, Entree, 
elektr. Flurbel., zu vermieten. Zu erfr, 

Euimerfir. 7, im Kolonialgeſchäft. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern, renoviert, von ſogleich 
in der 2. Etage, in der 3. Etage von 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit großem 
Balkon (nach Garten gelegen) und allem 
Zubehör, der Neuzeit entſprechend, zu 


vermieten. A. Roggatz, 
Schuhmacherſtraße 12. 
Die von Herrn Hauptmann Graßhoff 
bewohnte 


5⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör, Mellienſtr. 112, 2. Elg. 
ift per 1. 10. d. Is. anderweitig z. verm. 


Ladwig, Mellienſtr. 112 a, pt., r. 
1,65 groß, zugfeſt, ein⸗ und zweiſpännig, 


ſehr preiswert zu verkaufen. Wohnung, 


Näheres Weinbergitr. 18.7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage und 

Verkauſe Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
\ und Zubehör vermietet von fofort 

RB. UVebrick, Brombergerſtr. 41. 


a 
3 Jundbunde, T. Feiner Wohnung 


8 und 4 Monate alt, ff. Naſen u. Vorſteh., iſt per 1. 10. 13 billig zu verm̃ieten. 
Preiſe 50 —20 Marg f eh Joh. Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


J. Steinert, Brieſen yt. Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


irla 100 
Küſtenkarren b 8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſteaße 50. 
Schulſtraße 25: 


J. B.: Ebert. Profeſſor. 


nur in der Breiteſtraße oder am Altſtädtiſchen Markt 
für nächſtes Jahr geſucht. Es kommen nur größere Lo⸗ 
kalitäten mit mehreren Schaufenſtern in Frage, wo ſich 
eventl. durch Umbau die 1. Etage für Geſchäftszwecke 
mitverwenden ließe. Preisangebote unter R. 71 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Nappftute, 


Verſuchen Sie, 
Bitte, meine 


anlele 
Yıflte 

indriginalaus- 
Haltung. 


a Mattes, 


y Ligneurfabrik, hat billig abzugeben 
e M. Bartel, Bangefdiit, 


Waoldſtraße 43. 


Mehrere Neit⸗ m® vermieten, Su Sagen BL 2 


5 


© CariMatl 
Ader 


9 


Wolfshund, 


verkaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Räume mit Eingang von der Straße 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſherſt. 59. 


Tel 438. 
Thatfelongue, er 


dauerhaft gearbeitet, en billigſt. Ein Kinderwagen 


Schultz, Tapezier, Strobandſtr. 11, Hof. lift zu verkaufen Strobandſſr. 18, 3. 


Pferdeſtale nebſt durfen 


Rüde, 10 / Aus 15 1 Waogenpferde ; 
it Ö ier, wachſam, ſtubenrein, f 
besen 1 wangen, L . c ſiehen biflig zum Verkauf 
Angebote unter F. 4 an die Thorn, Lindenſtr. 45 A, Gerechteſte, 8710, 4 große, helle, trockene 


Verkauf 1. Etage. 


200 Stück er Be 


22.50 8 29.00 


Räumungspreis ad Ö 80 0 


200 0 Jünglings- mi. 


000 de 55. 20.00 7 26.00 


Räumungspreis. 


18 50 


hochelegante amerikanische Formen 
aus nur aparten englisch gemusterten Stoffen. . .». ... 


Sämll. Haben fonfellion 


Stoffanzüge, Waschanzüge, 
Blusen, Norfolk- und Kittel form mit 


PP 48 
33.50 bis 41.00 


kann | 


27.00 7 5 "35. 00 


"Räumungspreis 


kerren-A 


Verkauf 1. Etage. 


Restbestände, ‚jedoch vollständige Grössensortimente : x x : :: 


.. „ „„ 2 0 22 „% „„. 


ao 
ERDE 50 


Herren- und Jünglings Aster, 


10° 
O Habatt. 


e 


555 2 ER nn 
42.00 vis 49.00 


Räumungspreis 


8200 5 2400 | 36.00 m 44.00 


Naumungspreis ungspreis 


F 
49 49. 425 bis 65.00 


0 


Raumungspreis 


45.00 9785 58.00 


5 


PER 


10° 


aus nur guten Stoffen und bester Verarbeitung. 


hs 


alle Grössen durcheinander, für das Alter von 12 bis IS Jahren, ein- 
und e Fassons, solide, haltbare ( Lee 


S 
Preis 


. — 2. 155 2 = 4 50 
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farbige Oberhemden, Hüte, 
Trikotagen, Socken u. s. w. mit 


S. Schendel $ Sandelot 


. 


Preis 


Rabatt, 


Spezialhaus grössten Stils für Herren- und Knaben-ekleidung. 


Im 


Zu meinem 


Tanzkurſus 


im Auguſt September d. Js. in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) iegt | ſt 
die Lifte zum Weitereinzeichnen ſeitens l. 
junger Mädchen im Thorner Hof aus. 


Elise Funk. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Reſerviſtenanzüge und 
Uniform⸗Beinkleider 


jeder Art fertige an nach Maß in jeder 
Preislage bei N Teile und foliden 


J. Koralkonski, Ehneidernit, 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 719, 3. 


Juwelen, 


Gold⸗ und Silberwaren, höchſte Beleihung, 
Verſchwiegenheit zugeſichert. Ungenierte—ñꝑÄẽé;ẽ;7gtFĩ—4ꝝ 4 
Räume. 

Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, 2, Telefon 381. 


„Monopol“, der beſte 
Fliegenfänger 


der Welk. D. R⸗G.⸗M. 90 em lang, 

5 cm breit, beſte eriitierende Beleimung, 

deshalb nie verſagende Fangfähigkeit. 

Bequemes und reinliches Herausziehen 

des doppelten Fangbandes. Poſtpaket 

300 Stück 9 Mk. franko gegen Nach⸗ 
nahme liefert 


Oſtdeutſches 
Monopol = Berjand = Haus, 
5 Pr., 1 1, 

7 Fernruf 


Ast fare Nn 


empfiehlt 


Carl Kleemann, Thom, 


Graudenzerſtraße, 
Holz und Baumaterialien Handlung. 
Fernſprecher 202. 


Gutgehende Bäckerei 


per fofort oder per 1. 10. zu verpachten 
oder zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 64. 


Stellcuunge bote 


Einen Snttlergefellen 


t ein ſtellt ein Emil Puppel. 


Lehn 


mit guter F. Dusz wird von ſof. gef. 


Duszynski, 
Inh.: = Sindowski, Inh.: A. Sindowski, Zigarrenhandlung. 


Subrlente 


zum Ziegelfahren können ſich melden. 


E. Gude, Thom⸗Mocker. 


Fuhrleute 


zum Ziegelfahren geſucht. 


Bartel, Baugeſchäft, 


Woldſtraße 43. 


Mbellsleule 


in Akkord und Tagelohn ſtellt ſofort ein. 


Wiebusch, Ziegelei Rudak. 
1 Burſche 


zum Brotausfahren kann ſogleich bei 
20 Mk. Lohn und Beköſtigung monatlich 
ſich melden. 

Bäckermeiſter Huse, 2 


50—60 


Schuttſteinſchläger 


ſowie mehrere 


Kopffteinſchläger 


können ſich ſofort melden. 


Bauführer Wessler, 


Neubran, Kr. Schlochau, 
Bahn u. Poſtſtation. 


Chkliche, jaubere Aufwärderin 


für den ganzen Tag verl. Baderſtr. 5 


Das zur Karl Schall'ſchen 
ſtraße 17, gehörige Warenlager, 


Aunfurstoren-Ausberluf! 


Konkursmaſſe, Thorn, Culmer⸗ 
beſtehend aus 


Salons, Sheile:, Herten Echlafsimmern, kompletten Küchen, 
ſowie allen Arten einzelner Möbelſtüde, Teppichen, 


Gardinen, Läuferſtoffen A. 


in keicher Auswahl, wird 


zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Reparaturen, Polſterarbeiten 
und ſchnell ausgeführt. 


werden nach wie vor gut, billig 


A. C. Meisner, Konkursverwalter. 


Meint granod.Nufnartenänden Mia Wahnung 
e Mill. Moll, | 


Aal ara oder Mädchen 


ſucht für nachmittags zum Abwaſchen bei 
gutem Gehalt 
Frau Gross, Ulanenkaſino. 
Per ſofort eine 


Aufwärterin 


Lewinsohn, Talſtr.-Ecke, 


geſucht. 
f 1 2 a. 


8 f eee B 


möbl. Serien mit ine 
jtube zu vermieten Mellienſtr. 89. 


— — —— — 
Kl. möbl. Zimmer 5 11 ſofort 
zu vermieten Talſtr. 43, pt., r. 


1 mobl, Alm 


mit Balkon und fep. Eingang mit oder 
ohne Penſion zu verm. Goßlerſtr. 65,1, 
in der Nähe von Born & Schutze. 


2 mobl. Zimmer 


ſofort zu verm. Brückenſtr. 10, 2, r. 


Gut möbl. Wohnung 


per ſofort zu vermieten, eventl. an zwei 
Herren und mit Penſion, 
Baderſtraße 1, hochpt. 


roßes möbl. Zimmer zu vermieten 
6 Neuſtädt. Markt 11, 4, r. 


gegenüber der Reichs⸗ 
Möbl. Zimmer, dent, Asch nac 
dem Brombergertor, ſofort zu vermieten 

Grabenſtr. 16, 2. 


Gul möbl. Parl.⸗Vorderzimm., ſep. 


„ Eing,, ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


eventl. mit Burſchengelaß für ill 

Preis zu vermieten 

Hofſtr. 7, zu erfragen daſelbſt. 

ut möbl. Zimmer nach vorn mit 
kn bill. zu verm. Bäckerſtr. 39, 2. 
1 gt., gr., mbl. Borverz. m. ſ. E., a. f. 2 
H. paſſ., m. a. o. P. z. v. Bäckerstr. 39,2. 


Mein 


A eaneniotal| 


nebſt Wohnung iſt ab 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermieten. 


Friedrich Thomas 


5 1% 


NTTTE 


3 Zimmer, Bad ꝛc., er und Pferde⸗ 


fall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienftr. 109, 4. €ig., 3 Zim⸗ 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kaſernenſtraße 39 und 
Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H 
Eine Zimmerwohnung 


in 2 2. Etage per 1. Oktober zu verm. 


A. Wohlieil, Schuh macherſtr. 24. 


Eine Sof-Barterre-Wohnung, 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1.10. 13 
zu vermieten Baderſtr. 26, 3. 


Das Beste zum EinWweiöhän 4025 Wäsche 
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen: 
Altbewährt und unerreicht! 

3 = 2 e e 


295 7 
Schulſtraße 10, 1, 6—8 Zimmer mit 
reichl. Zubehör, auf Wunſch mit Pferde⸗ 
ftall, vom 1. Oktober d. Is. zu ver« 
mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Kl. 2⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas vom 1. 10. zu vermieten. 
Nenmaun, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


f Freundliche, herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche und Zubehör, 118 15 10. d. Is. 
zu vermieten. Zu erfrag 

Schuhmachers. 14. im Laden. 


„ Bimmertwohnung 


9 DEIN Küche und Badeſtube, zum 
1. 10. d. Is., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn. Bärermeilter. 


June, große, helle Küche, 


. 10, z. verm. Araberſtr. 13, 2. E., r. 


Wohnungen: 
4 Zimmer von ſofort oder 1. 10., 
2 Zimmer vom 1. 10., neu nat, au 


vermieten Brückenſtraße 40, 


Ein Zimmer mit Sonaregeihe 


vom 1. 10. z. verm. Graudenzerſtr. 112. 


& - IMMOFWORNUNGEN, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenſtr. 28 zu vermieten. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. Bankſtr. 2. 


Seglerſtr. 6,1: 
Wohnung, 5 Zimmer 115 Rebengelaß, 


vom 1. 10. billig zu vermieten. Beſicht. 
10—12 Uhr und 3—4 Uhr. 


Ser). Sohn, Mellieuſtr. 90, 


2. u. 3. „6 u. 7 Zim., reichl. Zub., 
char 9010 1. Oktober zu vermieten 


Kl. Möbl.! Sin Su vermieten 


Strobandſtr. 16, p. r. 


Wohnung 


zu vermieten, 4 Zimmer nebſt reichl. 
Zubehör. Zu erfragen 
E. Bettinger, Strobandſtr. 7. 


Wohnung, 


1 Etage, von? Zimmern, immer von Arzten 
bewohnt, iſt von ſofort vom 1. 10. 13 billig 
zu verm. Kwiatkowski, Brückenſtr. 17. 


Lelbflſcherſte 27, 


1 

2 „ Zimmerwohnung nebſt Zube ehe 
2. Etage, links, vom 1. 10. zu vermielen 
Näheres daſelbſt. 


5 rm · 
Möbl. Zimmer v cee , 2 


Wohnungen. 


2 und 3 Zimmer, mit gen 25 
hör von ſofort a 1. 10. zu vermie 


Emma Jablouski, 2 
Thorn Muocker, Bergſtraße 22 
Wohnung, 


in der 2, Gig, 4 Zimmer mit Belkin 

Gas und elektr. Licht, Bad und Nebe 

räumen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
H. Gerdom, Katharineniit; I 


Eine Wohnung, 
2. Etg., 6 Zi, Entree, Küche u. 


ein Laden au 
mit kl. Nebengelaß per gleich oder IP 
zu verm. Eüuari Kohnert, Windſtr. 5 v7 


1 oder 2 gut möblierte ginn! 


v. 1. Auguſt z. verm. Mathauzattt ot 


Cine Stube 


für einzelne Frau von ſofort zu vermieten 


Schultz, Friedrichſtr⸗ be 


B-HimmertuoynuNd 0 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, 196, # 
1. 4. zu vermieten e ice 
Eventl. Pferdeftall. Zu erft. 


ſtraße 24, 1, von 11—1 Uhr. 
Mi d. ruh. Mieter . De 


hohl. Zimmer Gerſtenſtr. 16. u 


Wohnung, 


3 Stuben und Zubehör, N, 


vermieten. 5 
P. Jarklowio ‚ 
Schillerſtr. 4. 


Zubeh⸗ 


Ag, f 
hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 1 26. 
vermieten Neuſtädtiſcher Mark 


Zu erfragen 1 Tr. 


Herrin). Wohnung, 


E 
6 Zimmer und aller Zubehör, verſetzung 


halber vom 1. 10. 13. zu vermielen 6 
Thorn Brambergerſ 5 
Wegner 


— 


Induſtrie und Landwirtſchaft. 
h Der Aufruf des Reichsdeutſchen Mittel: 
\ ndsverbandes zum 3. Reichsdeutſchen Mittel: 
ne der am 23. und 24, Auguſt in Leip⸗ 

155 N et . — 2 — — i- 
aklonsſragen. beſchäftigt ſich u. a. mit Organi 


5 »Eine der wichtigſten Organiſationsfragen 
des Reichsdeutſchen Mittelſtands⸗Verbandes,“ 
en ausgeführt, „iſt unzweifelhaft die Ger 
des uſchaftsarbeit des gewerblichen Mittelſtan⸗ 
= mit der Induſtrie und Landwirtſchaft. Die 
weſtdeutſchen und niederſächſiſchen Mittelſtands⸗ 
> die vor kurzem in Köln, Eſſen, Hannover 
5 Paderborn unter ſehr großer Beteiligung 
58 gewerblichen Mittelſtandes und des Haus⸗ 
die Grundbeſitzes ſtattgefunden haben, haben 
4 eſe Organiſationsfrage in Fluß gebracht. Die 
Se den Vertretern der maßgebenden Organi⸗ 
e der Industrie und der Landwirtſchaft 
15 dieſen Tagungen abgegebenen Zuſtimmungs⸗ 
lärungen laſſen erkennen, daß der vom 

8 eichsdeutſchen Mittelſtandsverbande ange⸗ 
> Gedanke der Gemeinſchaftsarbeit ſich in 
ne greifbare Form verdichtet hat und in kür⸗ 
125 Zeit ſeiner Verwirklichung entgegenreifen 
Kart Durch die ins Leben gerufenen Gemein⸗ 
e wird die Macht und die Stoß⸗ 
ahnte „oetbündeten Berufsſtände eine unge⸗ 
82 Stärke erlangen; der gewaltige Strom 
1915 gemeinſamen Forderungen der Erwerbs⸗ 
en wird nicht allein die Gegenſtrömungen 
oll überwinden, er wird ſeine Ufer be⸗ 
Feller und alles, was ſich ihm anvertraut, 
einzelne zum Ziele führen, als es bisher den 
1 nen kleineren Strömen möglich war. Die 
er nation der Gemeinſchaftsausſchüſſe wird 
niſſe auch imſtande ſein, manche Mißverſtänd⸗ 
zu kldeiſchen den drei großen Berufsgruppen 
Ae und im Wirtſchaftsleben beſtehende 
Vechand zverſchiedenheiten im Wege gütlicher 
loge lungen zu beſeitigen. Auf der Grund⸗ 
ſcaftich, auf dieſe Weiſe hergeſtellten freund⸗ 
Mitteqtan Verhältniſſes zwiſchen gewerblichem 
werden ande, Industrie und Landwirtſchaft 
chbarer dle beteiligten Erwerbsgruppen in ab⸗ 
emein Zeit Vorteile aller Art erlangen. Dieſe 
1 ſchaftsorganiſation verdankt — das ſei 


f ſtellt gegenüber den politiſchen Parteien feſtge⸗ 


D ihre Entſtehung durchaus keiner Erwä⸗ 
15 darteipolitiſcher Natur, keinem aus der 
blickl chen Lage geſchöpften Gedanken augen⸗ 
vielen e Intereſſes, ſondern fie ift aus den ſeit 
Bedlür Jahren tief empfundenen wirtschaftlichen 
ſtände ſſen der beteiligten großen Berufs⸗ 
herau als ein Erzeugnis der Notwendigkeit 
. en. Wo ein Zuſammenwirken 

erde tei Berufsſtände notwendig erſcheint, 

" fie Schulter an Schulter ſtehen.“ 


F...... en a Ban 
Graf Glasgow. 


E. v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 


3 (14 Fortfe m 5 ) Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung. 

5 e — wird auf 
Ne im Koſtarler gefahndet?“ fragte Werner, 
lich ei, Kreiſe umſehend. „Am Ende iſts wirt, 

ner von den beiden! Wäre nicht übel! 
hätte der Bengel einmal in ſeinem katen⸗ 
ſein einen vernünftigen Gedanken 
ih 10 Aber die Eigenmächtigkeit verlangt 

el“ ſetzte er ſtreng hinzu. 
lufee den wir nicht heute Amneſtie ergehen 
Fit ap fiel der Doktor bittend ein, und als 
Weise diefer unerwarteten Fürſprache feinen 
„Wai ai: erſtaunt anſah, meinte dieſer lächelnd: 
worden 1975 doch heute Fritzens Schwager ge⸗ 
in!“ 


Erzählung v on 


dee brüllte der Junge los, indem er 

hatte kütze, die er immer noch auf dem Kopfe 

Mar in die Luft warf. „Sind Sie Mariannens 
an im Monde?“ 

farbig mehr im Monde — ſehr und voll⸗ 

hen J auf der Erde!“ lachte der Doktor, Mari⸗ 
i ſich ziehend. 

Fritz das jagt denn die Dax dazu?“ erkundigte 


v re = 
N dich überſtürzend. „Und kriegen wir nun 


auch 


in. „Ihr kriegt, was ihr verdient für 
te vorlauten Schnazen!⸗ 0 f 
B Nun wird geſegelt!“ jubelte Fritz. 
Gew Vater um den Hals ſpringend mit der 
dtheit einer Tigerkatze. 
gefalten p hl und umgekippt und ins Waſſer 
gungen., ſchnob der alte Herr, ſich dem Erwür⸗ 
Hattentat energiſch entziehend. 


Bar, ai fein dummes Zeug!“ fiel Werner 


verſich acht niſcht, — ich kann ja ſchwimmen,“ 


Juberſch Fritz mit entſchieden beruhigender 


Gborn, Sreitag den 1. Auguſt 1013. 


(Drittes Blatt.) 


| 18. deutſcher Reichsfenerwehrtag. 


} Leipzig, 30. Juli. 

Im Mittelpunkt der Schlußfitzung des 18. 
deutſchen Reichsfeuerwehrtages ſtand ein Vortrag 
des Landrichters a. D. Polizeirat Nix⸗Leipzig 
über „Die Feuerwehr als Helferin der Kriminal⸗ 
polizei“. Der Redner, welcher Dezernent der Leip- 
ziger Kriminalpolizei iſt und ſomit als ganz be⸗ 
ſonders Fei we gelten kann, führte u. a. aus, 
daß der Feuerwehrmann diejenige Perſönlichkeit iſt, 
welche der Polizei und der Staatsanwaltſchaft 
wichtige Auſſchlüſſe zu geben imſtande iſt. Die Poli⸗ 
zei habe bei einem Brande zwei Aufgaben zu er⸗ 
füllen: einmal habe ſie feſtzuſtellen, ob es ſich um 
eine Brandſtiftung handelt, zum andern, wenn dieſe 
rage bejaht iſt, wer als Täter in Frage kommt. 
as Vorliegen einer Brandſtiftung zu erkennen, iſt 
natürlich außerordentlich ſchwierig, da das Feuer 
häufig auch alle Erkennungszeichen der Brandſtif⸗ 
tung vernichtet. Da iſt es nun wichtig, daß der 
Feuerwehrmann beim Hineingehen in die brennen⸗ 
den Räume alles genau beobachtet, was irgendwie 
auf Brandſtiftung deuten könnte. Insbeſondere 
habe er auf größere Stapel von Holz oder Papier 
an ungewöhnlichen Orten zu achten, auf geöffnete 
Fenſter oder durchſtoßene Scheiben, da es eine be⸗ 
kannte Tatſache iſt, daß ein Brandſtifter, der ſein 
Geſchäft verſteht, es niemals e wird, für 
gehörige Luftzufuhr zu ſorgen. auch abgekniffene 
Gasrohre, geöffnete Gashähne, durchſtoßene Wände 
im Dachſtuhl, abgerückte Möbel, geöffnete Schub⸗ 
läden uſw. ſeien ziemlich ſichere Anzeichen einer 
Brandſtiftung. Zur Ermittelung des Brandſtifters 
hat der Feuerwehrmann ſein Augenmerk auch auf 
die geringſte Kleinigkeit zu richten. So iſt es vor⸗ 
gekommen, daß ein mit Petroleum getränkter 
Daumenabdruck auf Flaſchen und an Fenſter⸗ 
ſcheiben auf die Spur des Täters führte. In einem 
andern Falle hatte ein Landſtreicher auf ſeiner 
Stiefelſohle einen großen Flicken, der ſich in der 
Fußſpur genau abzeichnete und jo dazu beitrug, ihn 
als Brandſtifter zu ermitteln. — Der Vortrag 
wurde durch intereſſante Lichtbilder erläutert, auch 
intereſſante Apparate, die von Brandſtiftern benutzt 
werden, führte der Redner vor. So gibt es die ver⸗ 
ie der jogen. Zeitzünder, deren ſich die Brand⸗ 
tifter ſehr gern bedienen, weil fie zu einer ganz 
beſtimmten Stunde explodieren und dem Brand⸗ 
ſtifter nicht nur Zeit zur Fire laſſen, ſondern ihm 
ſogax die Möglichkeit in die Hand geben, für ein 
einwandfreies Albi Sorge zu tragen. — Der Vor⸗ 
tragen wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
Weiterhin ſprach Direktor Gautſch⸗ Münden 
über „Die Entwicklung des chemiſchen Feuerlöſch⸗ 
weſens in den letzten Jahrzehnten“. Redner hob 
a daß die Zukunft unſeres Löſchweſens der 
hemie gehöre. Der Gedanke, die Löſchfähigkeit des 
Waſſers ſen Size von Salzen, die im Feuer 
durch deſſen Hitze Flammen erſtickende Gaſe er⸗ 
deugen, & erhöhen, 117 ſchon Jahrzehnte alt. Die 
älteſte Erfindung iſt die bekannte Kühnſche Löſch⸗ 
doſe, es folgten darauf die eker die Kohlen⸗ 
jäurejprige und die Trockenfeuerlöſcher. In neuerer 
Zeit kamen hierzu noch die Imprägnierung der 
Gegenſtände, beſonders der hölzernen, gegen das 
BE Es ſei jetzt ſogar ſchon möglich, die jo 99 75 
eicht entzündbaren kinematographiſchen Films 
einigermaßen Fa r zu machen. Ein bejonderer 
Vorteil des 20 en totinmdieiis ſei das Ver⸗ 
meiden eines Waſſerſchadens. Im übrigen ſprachen 
noch Oberbaurat Troſchel⸗Berlin über die „Im⸗ 
prägnierung gegen Feuer“, Brandinſpektor a. D. 
Hermann⸗Dresden über die „Organiſation der 
Feuerlöſchanſtalten Sachſens“ und Oberbrandmeiſter 
Fritſch⸗ Lei zig über „Automobil ⸗Feuerlöſch⸗ 
pumpen“. — Damit hatte die Tagung ihr Ende er⸗ 


„Schon gut, — wir werden ja ſehen!“ wehrte 
der Generalkonſul ab, es unentſchieden laſſend, 
was er damit jagen wollte. Fritz aber nahm's 
für eine Zuſtimmung und brach abermals in 
ein Freudengeheul aus, das ſein Vater aber 
mit den Worten abſchnitt: „Maul gehalten, zum 
Kuckuck noch einmal! Mach' dich 
lieber damit nützlich, aufzupaſſen, ob auch keiner 
der beiden Grafen Glasgows Miene macht, aus⸗ 
zukneifen. Verſtanden? Denn heute wird der 
Herr Doktor dir wohl frei geben, nehme ich an, 
weil er doch nun mal wirklich dein Schwager ge⸗ 
worden iſt.“ 

„Schön!“ verſicherte Fritz, ſich ungeheuer 
wichtig vorkommend, und ſtürmte von dannen, 
an der Treppe mit Dagmar zuſammenrennend, 
die, nicht wiſſend, was ſie mit ſich anfangen 
ſollte und es in ihrem Zimmer durchaus nicht 
aushielt, ihre unverwerteten Kräfte im Trep⸗ 
penſteigen auslebte. 

Was Fritz ihr, froh, eine fühlende Seele ge⸗ 
funden zu haben, von Verlobung, freiem Tag, 
Landjäger, Handſchellen und Aufpaſſen zuſpru⸗ 
delte, hatte zunächſt die Wirkung, daß ſie ihren 
Bruder feſt und energiſch beutelte, wofür er ſich 
in entſprechender Weiſe revanchierte. Nachdem 
dies in merkwürdiger Lautloſigkeit geſchehen 
war, erzählte Fritz in verſtändlicherem Zuſam⸗ 
menhang, worauf Dagmar das Geſchäft des 
„Beutelns“ noch einmal vornahm und dem 
unter dieſer jetzt unerwarteten Attacke faſt 
wehrloſen Jungen dabei Sotta voce (mit ge⸗ 
dämpfter Stimme) — im Hinblick auf die nahe 
Tür zum Zimmer des Generalkonſuls — zu⸗ 
rannte: 

„Bewach' du meinetwegen den Fatzke mit 
der Zervelatwurſt, falls du dafür unbeſtechlich 
biſt, aber unterſteh' dich, um den richtigen Glas⸗ 
gow herumzuſpionieren, verſtehſt du? Ich 
ſpreche nie wieder ein Wort mit dir, ich helfe 


reicht und ſie wurde durch Branddirektor Troje⸗ 
Königsberg i. P. mit Dankesworten an die Teil⸗ 
nehmer geſchloſſen — Gleichzeitig mit dem Feuer⸗ 
wehrtage hatte auch die Ausſtellung für 
Feuerlöſchweſen ihr Ende erreicht. 


Jahresrückblick der Roten. 


Der „Vorwärts“ begann am Mittwoch mit der 
Veröffentlichung des Berichtes des ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtandes an den Parteitag zu Jena. Der all⸗ 

emeine Teil geht zunächſt auf die Steigerung der 
ebensmittelpreiſe ein und ſtellt feſt, daß Deutſchland 
ſeit einer Reihe von Jahren nahezu regelmäßig im 
Spätſommer oder Herbſt von einem Aufſtieg der 
Lebensmittelpreiſe, beſonders für Fleiſch, heimgeſucht 
wird. Die Bewegung gegen die Teuerung geſtaltete 
ſich diesmal ſo „machtvoll“, daß die verbündeten Re⸗ 
erungen nicht umhin konnten, kleine Konzeſſionen 
für die Einfuhr von Fleiſch und Vieh proviſoriſch zu 
machen, die ſpäter auch vom Reichstage ſanktioniert 
wurden. Bei Ausbruch des Balkankrieges, der einen 
Weltkrieg in greifbare Nähe ſetzte, habe ſelbſtverſtänd⸗ 
lich das klaſſenbewußte Proletariat ſofort ſeine 
Stimme gegen den Krieg erhoben. Es wurden zahl⸗ 
reiche Fluͤgſchriften verbreitet und Kundgebungen für 
den Völkerfrieden veranſtaltet. Den Höhepunkt der 
Bekundung „proletariſcher Solidarität“ ſtellte der 
internationale Sozialiſtenkongreß zu Baſel im Novem⸗ 
ber vorigen Jahres dar, der die Beſchlüſſe der Stutt⸗ 
garter und Kopenhagener Tagungen über den Völker⸗ 
1 5 in ſeinem Manifeſt von neuem feſtlegte. Der 
ericht kommt ſodann auf die Wehrvorlage zu 
ſprechen und moe ſich zu folgender Entſtellung: 


„Unter dem unwahrhaftigen Hinweis auf die „Macht⸗ 
verſchiebung am Balkan“ ante die Reichsregierung 
im Reichstage eine Militärvorlage ein, die alles über⸗ 
traf, was ſelbſt militärbegeiſterte 517 für möglich 
gehalten hatten. Auf das Volk wirkte dieſe Vor⸗ 
ige geradezu aufpeitihend, die Militariſten aber 
jubelten. Diejer Jubel verſtummte jedoch bald, nach⸗ 
dem bekannt geworden war, daß die Regierung es 
nicht gewagt hatte angeſichts der immer mächtiger 
anſchwellenden Zahl des ſozialdemokratiſchen Mil⸗ 
lionenheeres abermals mit Steuern auf Lebensmittel 
und unentbehrliche Gebrauchsgegenſtände zu kommen, 
en auch einmal die beſitzende Klaſſe 128 Beſitz⸗ 
ſteuern zu den Koſten heranziehen wollte.“ Der Bes 
richt bedauert ſodann, daß dieſe, wie die weitere Tat⸗ 
ache, daß die Annahme der Militärvorlage durch 
115 bürgerlichen Parteien geſichert war, die 

roteſtbewegung ein wenig abflauen ließ. Die Wehr⸗ 
vorlage wird ſodann als direkter Anlaß zu der Berner 
Verſtändigungskonferenz zu Pfingſten 1913 bezeichnet, 
zu der ſich 156 franzöſſſche und deutſche Abgeordnete 
eingefunden hatten. Während aber aus Frankreich 
83 bürgerliche Parlamentarier an der Konferenz teil⸗ 
nahmen, waren aus Deutſchland nur 6, und zwar 
4 Volksparteiler und 2 Elſäſſer, erſchienen. Dies ſei 
Mech e für den bürgerlichen Liberalismus in 
Deutſchland, ſo meint der Bericht, der bis auf einen 
kleinen Reit dem e vollſtändig Sa 
ſei. Die Art und Weiſe, wie das 25jährige Regie⸗ 
zungsjubiläum Wilhelms II. offiziell in Szene geſetzt 
wurde, bezeichnet der Bericht als ernüchternd für viele, 
die noch bei irgend einer Jahrhundertfeier „in 
nationaler Stimmüng mitgemacht“ hätten. Mit den 
Fortſchritten in der Organiſation drückt der Partei⸗ 
vorſtand feine Unzufriedenheit aus. Die Zahl der 
Mitglieder iſt auf 982 850 geitiegen, was eine Zur 
nahme von 12 748 Mitgliedern oder 1,3 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre bedeutet. Es wird aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß die geringe Zunahme geradezu 
an Stagnation grenze. Amaellent üt, daf mehr als 
80 Prozent der neuen Mitglieder, nämlich 10 744, 
rauen find. Die Zahl der Wahlkreisſekretäre beläuft 
ich zurzeit auf 100. Bildungsausſchüſſe beſtehen an 791 


dir nie wieder mit Streichen aus, oder Man⸗ 
deln und Noſinen in der Speiſekammer mopſen, 
wenn du — wenn du —“ und zu Fritzens ſprach⸗ 
loſer Überraſchung brach fie in Tränen aus. 

„Aber Dax!“ ſagte er ganz beſtürzt über den 
ungewohnten Anblick. „Warum heulſte denn? 
Ich heule nicht — es fällt mir ja garnicht 
im Traume ein,“ ſchluchzte fie, indem die Trä⸗ 
nen ihr nur ſo über die Wangen herabſtürzten. 
„Das — das iſt die reine Wut darüber, weil 
ihr alle jo gemein, fo niederträchtig ſeid, weil 
ich mich über euch ſchäme, daß ihr den — den 
Menſchen im Parterrezimmer im Verdacht 
haben könnt, ein Hochſtapler zu ſein! Wer 
war's denn, der ihn hier ins Haus gebracht 
hat? Etwa er ſelbſt? Spatzen! Ich war's! 
Ich! Verſtehſte? Und weil ich's war, muß ich 
ihm doch aus der Patſche wieder heraushelfen, 
— ich muß! Es läßt mir keine Ruhe!“ 

„Wie willſt du denn das machen?“ fragte 
Fritz mit großen Augen, aber das Argument 
einſehend. 

Er ſah immer Dagmars Argumente ein, der 
gute Fritz. Gewohnheitsmäßig. 

„Ich weiß nicht,“ geſtand ſie ein, ihre Trä⸗ 
nen trocknend. „Wir müſſen ihn herausſchaffen 
aus dem Hauſe, ehe der Landjäger kommt.“ 

„Da müßten wir ihn doch aber binden und 
knebeln, und ich weiß nicht, ob wir das beide 
zuſammen fertig bringen. Und bei hellem Tage 
— wenn er nur nicht ſo arg groß wäre,“ wandte 
Fritz ein. 

Nun mußte Dagmar ſchon wieder lachen. 

„Sei kein Schaf, Fritz!“ ſagte ſie mit einem 
diesmal wohlwollenden Klaps. „So habe ich's 
doch natürlich nicht gemeint.“ f 

„Na, dann drücke dich beſſer aus,“ erwiderte 
Fritz beleidigt. „Herausſchaffen, Haft du ge⸗ 
ſagt.“ as 


inzwiſchen Ich 


Orten, Jugendausſchüſſe an 757 Orten und Kinder⸗ 


ſchutzkommiſſionen an 200 Orten. Die Frauen⸗ 
bewegung hat gute Fortſchritte gemacht. Der Bericht 
beklagt ſich ſodann über die „Schärfe und Skrupel⸗ 
loſigkeit“, mit der der Kampf der bürgerlichen Par⸗ 
teien mit Anterſtützung der Behörden gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche Ingendbewegung geführt wurde. Dennoch 
habe ſich die Jugendbewegung glänzend behauptet. 
Der Abonnentenſtand der „Arbeiterjugend“ iſt von 
80.086 auf nahezu 90 000 geſtiegen, die Zahl der 
Jugendausſchüſſe von 574 auf 655, die der Jugend⸗ 
heime von 208 auf 291. Bemerkenswert iſt, daß in 
allen Heimen der Genuß von Alkohol und Tabak ver⸗ 
boten iſt. Die Agitation hatte reiche Nahrung in der 
Lebensmittelteuerung und in dem Balkankriege, ſowie 
in der dadurch hervorgerufenen Heeresvorlage. Die 
Agitation unter Schiffern und Fiſchern wie in der 
ländlichen Bevölkerung habe gute Fortſchritte gemacht. 
Mit den Nachwahlen zum Reichstage iſt der en 
zufrieden. Mit Genugtuung konſtatiert der Bericht 
die Eroberung von zehn Mandaten bei den preußischen 
Landtagswahlen. Die kleine Verſchiebung nach links 
habe freilich an den Machtverhältniſſen im Abgeord⸗ 
baue ſo gut wie nichts geändert. Von den 
Wahlen in anderen Bundesſtaaten ſei bemerkenswert, 
daß in Schwarzburg⸗Sondershauſen, einem der 
wenigen Länder mit bisher ſozialiſtenreinem Landtag, 
ein Mandat erobert wurde. Auch in Württemberg 
ſei die Zahl der für die Sozialdemokratie abgegebenen 
Stimmen erheblich angewachſen. In den Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen von 509 Städten ſitzen 
2753, in den Gemeindevertretungen von 2973 Land⸗ 
gemeinden 8928, im Magiſtrat bezw. Gemeinde⸗ 
vorſtand von 65 Städten 133 und von 120 Land⸗ 
gemeinden 187 Genoſſen. Die Maifeier wies diesmal 
eine außerordentlich ſtarke Beteiligung auf, was zum⸗ 
teil jedoch darauf zurückzuführen ift, daß der 1. Mai 
auf einen geſetzlichen Feiertag fiel. Die Parteipreſſe 
hat ſich um drei Zeitungen vermehrt, die Zahl der 
Abonnenten iſt indes um nahezu 13 000 zurück⸗ 
gegangen. 


— . —..... 
Die Krupp⸗Affaire vor dem 
Kriegsgericht. 

Berlin, 31. Juli. 

Der rote Backſteinbau des Kriegsgerichts der 
königlichen Kommandantur zu Berlin in der 
Lehrterſtraße im Nordweſten Berlins bildet von 
heute ab den Schauplatz eines Prozeſſes, deſſen Vor⸗ 
geſchichte das allgemeine Aufſehen erregt hat. Die 
verkehrsſtille Lehrter⸗Straße, in der ſich das Ge⸗ 
bäude des Kriegsgerichts für den Krupp⸗Prozeß 
befindet, ſchläft ſonſt das Jahr hindurch einen förm⸗ 
lichen Dornröschenſchlaf. 0 
hof herkommend, in der Invalidenſtraße an den 


altersgrauen Mauern des Berliner rege 12 
vorüber in die Lehrter Straße einbiegt, befindet ſich 


alsbald inmitten eines ausgedehnten militär⸗fis⸗ 
kaliſchen Terrains, das rings von den Kaſernen des 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, des 4. Garderegiments, 
des 1. Garde⸗Feldarkillerieregiments, des Artillerie⸗ 
depots, des Bekleidungsamtes und des Berliner 
Militärgebäudes umgeben iſt. Inmitten breitet ſich 
— eine Seltenheit in der dicht bebauten Weltſtadt 
— ein mächtiger, freier . Platz aus, der den 
verſchiedenen anwohnenden Regimentern als Exer⸗ 
zierplatz dient. Nach Südweſten ſchließen die ge⸗ 
waltigen Anlagen der Berliner Kriminalgerichts⸗ 
gebäude unmittelbar an. Man befindet ſich dem⸗ 
nach im Brennpunkt der Berliner Juſtiz ſowohl auf 
militäriſchem wie bürgerlichem Gebiet, und zwar 
nicht nur ihrer Verhandlungen, ſondern auch ihrer 
beiderſeitigen Strafanſtalten. Ein Spiel des Zu⸗ 
falls will es, daß nach dem Norden zu die Krupp⸗ 
Straße das heute im Mittelpunkt der Ereigniſſe 


„Na ja, aber doch nicht wie einen Sack Kar⸗ 
toffeln!“ meinte Dagmar ungeduldig. „ 0 
meine — wenn ich nur wüßte, wie ich's meine!“ 

„Wir müſſen warten, bis es Nacht iſt,“ ſchlug 
Fritz vor. n 

„Und wenn ihn bis dahin der Landjäger 
holt, was dann?“ 

„Ja, der Landjäger kann ihn doch nur dann 
holen, wenn er dem Steckbrief ähnlich ſieht —“ 

„So! Na, dem ſieht er ſicherlich nicht ähnlich,“ 
rief Dagmar mit ſchöner Zuverſicht. „Und wenn 
Tante Urſchel ihn verleugnet, dann — dann 
kratze ich ihr die Augen aus.“ 

„Tante Urſchel?“ wiederholte Fritz gedehnt. 
Tante Urſchel hatte nämlich immer etwas an 
ihm und ſeiner Erziehung auszuſetzen und er⸗ 
freute ſich darum nicht befonders Fritzens 
Gnade. | N 
Dagmar erklärte ihm, daß Tante Arſche! 
tatſächlich von jedem der beiden Graf Glasgow 
herzitiert worden war, und Fritz war der An⸗ 
ſicht, daß dies entſchieden „muffig“ für einen der 
beiden ausfallen und von dem Anrichtigen blos 
eine Finte ſein müßte; womit er ſich unbewußt 
der Meinung des Konziliums im Zimmer 
ſeines Vaters anſchloß. 

„Natürlich ſteht's muffig für den Kate 
aus,“ ſtimmte Dagmar zu. „Darum bewache 
ihn nur ordentlich — damit doch wenigſtens der 
Gendarm nicht umſonſt herkommt! Es fällt 
mir übrigens was ein — halt ja, das wäre 
etwas —“ 

„Was?“ fragte Fritz, der immer Feuer und 
Flamme für die Einfälle ſeiner Schweſter war, 
mit brennender Neugierde. . 
„Wart' nur, du erfährſt es ſchon noch, weil 
ich dich wahrſcheinilch ſowieſo dazu brauchen 
werde,“ erwiderte Dagmar etwas zerſtreut, aber 
doch mit dem Leuchten der Augen, das Fritz als 
ein ſicheres Vorzeichen großer Pläne an ſeiner 


Wer vom Lehrter Bahn⸗ 


— — 


% de Clin abſchließt. In dem Winkel, den 
e Krupp⸗ und die Lehrter⸗Straße bilden, erhebt 
ſich das Gerichtsgebäude der Berliner Komman⸗ 
dentur. Hier wiederum iſt es ein mittelgroßer, 
freundlicher Saal, der den eigentlichen Schauplatz 
des heute beginnenden Krupp⸗Prozeſſes bildet Der 
größte Teil des Saales iſt für die Richter, Ange⸗ 
klagten, Verteidiger und Zeugen beſtimmt. Nur 
eine Bank dient dem zuhörenden Publikum, für das 
einige wenige Eintrittskarten ausgegeben find, 
während 25 weitere Karten an die hervorragendſten 
Vertreter der deutſchen Preſſe ausgegeben wurden, 
nachdem über 200 Bewerbungen von Journaliſten 
aus aller Herren Länder zu berückſichtigen waren, 
die jedoch infolge des großen Raummangels abſchlä⸗ 
gig beſchieden werden mußten. Den Vorſitz führ: 
Oberſt Hauffe vom Ingenieurkorps⸗Berlin, wäh⸗ 
rend Kriegsgerichtsrat Poerrens als Verhand⸗ 
lungsführer fungieren wird. militäriſche Beiſitzer 
ſind Major Wagner von der Landesaufnahme 
des großen Generalſtabes und Hauptmann von 
Langendorff vom königlichen Generalſtab; als 
ee Beiſitzer fungiert Kriegsgerichtsrat Dr. 

ärenjprung; als Verteidiger find die Rechts⸗ 
anwälte Karl Ulrich, Dr. Barnau, Dr. 
Thurm und Graſſow tätig. Auf der Anklage⸗ 
bank nehmen folgende ſieben Perſonen Platz: 
1. Oberintendanturſekretär Pfeiffer, Berlin⸗ 
Steglitz, kommandiert zum Kriegsminiſterium, 
2. Zeugleutnant Hoge, Charlottenburg, zugeteilt 
der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, 3. Feuerwerker 
Dröſe, zugeteilt früher bei der Artillerie⸗ 
Prüfungskommiſſion und ſpäter angeſtellt bei der 
Firma Krupp, 4. Zeugleutnant Tilian, Span⸗ 
dau, von der Munitionsfabrik in Spandau, 5. Zeug⸗ 
leutnant Hinſt vom Artilleriedepot in Marien⸗ 
burg, 6. Zeugleutnant Schleuder vom Artille⸗ 
riedepot in Coblenz und 7. der Feuerwerker Jürgen 
Schmidt. — Alle ſieben Angeklagten wurden am 
7. Februar v. Is. Vormittag 11 Uhr zur gleichen 
Stunde verhaftet. Aus der Vorgeſchichte des 
Prozeſſes weiß man bereits, daß die Angeklagten 
des Vergehens wider das Geſetz gegen den Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe, der ung und des 
Ungehorſams gegen militäriſche Befehle beſchul⸗ 
digt werden. Sie jollen zu dem Leiter des Berliner 
Bureaus der Firma Friedrich Krupp A.⸗G. in Eſſen 
a. Nuhr, dem früheren Oberfeuerwerker der Artille⸗ 
rieprüfungskommiſſion Max Brand, ſeit dem 
Jahre 1906 andauernde Beziehungen unterhalten 
haben, die dem Brand dazu dienten, von ihnen 
Nachrichten aus den Kreiſen der preußiſchen Mili⸗ 
tärrerwaltung darüber zu erhalten, welche An⸗ 
gebote der Verwaltung von der Konkurrenz der 
Firma Friedrich Krupp A.⸗G. inbezug auf Liefe⸗ 
rung von Kriegsmaterial gemacht wurden. Man 
weiß ferner, daß der heute begonnene Prozeß nicht 
der einzige ſeiner Art ſein wird, da demnächſt auch 
vor dem bürgerlichſten Berliner Gericht eine An⸗ 
zahl weiterer Perſonen wegen Beteiligung an den 
den heutigen Angeklagten zur Laſt gelegten Vergehen 
zur Verhandlung gelangen wird. Ebenſo ſcheint 
es nahezu ſicher, daß auch gegen einige Mitglieder 
des Direktoriums der Firma Friedrich Krupp A.⸗G. 
vorgegangen werden wird, da in der Zentrale in 
Eſſen alle Fäden in dieſer Affäre zuſammen⸗ 
gelaufen find. Der ehemalige Oberfeuerwerker 
Brand, der urſprünglich in der Zentrale in Eſſen 
beſchäftigt war, iſt in der ausgeſprochenen Abſicht 
nach Berlin entſandt worden, hier mit ſeinen ehe⸗ 
maligen Kameraden, Vorgeſetzten und Anter⸗ 
ebenen, die Verbindungen anzuknüpfen, die der 
Firma Krupp im Intereſſe der Erlangung von 
Nachrichten aus der Militärverwaltung notwendig 


erihienen. Die Nachricten daten in der Hau fich BER und drei Monaten und fünf Jahre und ſechs 


Monaten ſowie die üblichen Nebenſtrafen. 


die Angebote der Konkurrenzfirma Sg ee in 
Düſſeldorf zum Gegenſtande, die bekanntlich ebenſo 
wie die Firma Krupp Nohrrücklaufgeſchütze, Panzer⸗ 
platten u. a. m. fabriziert und wiederholt verſuchte, 
Aufträge des Kriegsminiſteriums an ſich zu ziehen, 
die bis dahin ausſchließlich der Firma Krupp zu⸗ 
gingen. Mit dieſen Konkurrenzangeboten begann 
die Firma Ehrhardt Ende des Jahres 1900 und 
da der damalige Leiter der Berliner Filiale 
Krupps, ein Herr von Schütz, andauernd krank war, 
entſchloß ſich die Firma Krupp im Jahre 1906, den 
bis dahin als Bureauvorſteher der Eſſener Zentrale 
beſchäftigten Herrn Brand nach Berlin zu entſenden. 
Schon bald nach ſeinem Eintritt in die Berliner 
Filiale entwickelte ſich in den in der Voß⸗Straße 
belegenen Geſchäftsräumen der Firma ein außer⸗ 
ordentlich reger Verkehr von Mllitärperſonen, die 
Brand auf deſſen Erfuhen hin die gewünſchten 
Nachrichten übermittelten. In welcher Weiſe im 
einzelnen dieſe Nachrichtenübermittelung vor ſich 


Schweſter kannte. „Ich muß nur mal erſt nach⸗ 
ſehen — der Schlüſſel zur Rumpelkammer ſteckt 
doch?“ ü 

„Hm! Ich war erſt heute früh drin, damit 
man doch wenigſtens ungeſtört die Knackman⸗ 
deln und das Konfekt eſſen konnte, das ich vor⸗ 
geſtern nach dem feinen Diner — geſammelt 
hatte,“ erkllärte Fritz mit dem ſichtlichen Beſtre⸗ 
ben, den Neid ſeiner Schweſter zu erwecken. 

„So?“ fragte Dagmar, nicht ganz frei von 
dieſem Gefühl, aber doch ohne die ſittliche Ent⸗ 
rüſtung, die Fritz über dieſe ungeteilte Freude 
erwartet hatte. „Alſo deshalb haſt du zum 
Frühſtück keinen Appetit gehabt? Wenn ich 
jetzt petzen wollte, wie du vorgeſtern, dann gäb's 
eine lateiniſche Strafarbeit, daß dir der Kopf 
rauchen ſollte!“ b : 

„Petz' nur!“ rief Fritz wütend. „Das nützt 

dir heute nichts! Der Herr Doktor hat ſich mit 
der Marianne verlobt, dem bin ich heute ganz 
Wurſcht!“ f 

„Der Doktor ſich mit der Marianne ver⸗ 
lobt? Schwatz' keinen Kohl!“ fuhr Dagmar 
ihren Bruder an, indem ſie ihn bei den Ohren 
nahm. „Dem würde Mama den Marſch blaſen, 
daß er die Schuhe verlöre!“ 

ul“ ſchrie Fritz, ſich krümmend. „Ich 
hab's dir doch ſchon vorhin geſagt, aber du denkſt 
blos an den Hochſtapler —“ 

„Stapfler! Selbst ein Hochſtapfler!“ entgeg- 
nete Dagmar verächtlich. „Ich wollte, der Land⸗ 
lager hätte ihn erſt mitgenommen! 8 Das mit 
bir das iſt kein ſchlechter Witz von 

„Witz! Der Herr Doktor hat mich geküßt 


und Schwager genannt!“ ſagte Fritz, ſich in 
die Bruſt werfend. „Und ich kriege mein Segel⸗ 


boot!“ fügte er triumphierend hinzu. 


ging, welcher Art die Nachrichten waren, welche Er⸗ 
folge dieſer Verkehr für die Konkurrenzfirma und 
vor allem für die Sicherheit des Reiches und nicht 
zuletzt für die Steuerzahler hatte, ſoll die heute be⸗ 
ginnende Verhandlung des näheren ergeben. 
da nicht weniger als 32 Zeugen hierzu geladen ſind 
und eine große Anzahl Sachverſtändiger darüber ge⸗ 
hört werden müſſen, ob die i 
berichten“ der Angeklagten an die Firma Krupp 
mitgeteilten Tatſachen im Intereſſe der Landes⸗ 
verteidigung geheim zu halten waren, jo wird die 
Verhandlung vorausſichtlich auch noch in die nächſte 
Woche hinübergreifen. 
auch eine ausführlichere Berichterſtattung über den 
Prozeß, deſſen Eröffnung am heutigen Vormittag 
9 Uhr pünktlich erfolgte. 


Und 


in den „Geheim⸗ 


Es rechtfertigt ſich damit 


Die Erfurter Reſerviſten vor dem 


Oberkriegsgericht. 
Caſſel, 30. Juli. 
Die Beratung der Wehrvorlage im Reichstage 


brachte mehrere Senſationen. Während der Abge⸗ 
ordnete Liebknecht im April die Enthüllungen über 
die Krupp⸗Affäre gemacht, übte ſein Fraktions⸗ 
kollege Scheide mann bei der dritten Beratung 
Kritik an dem Arteil des Erfurter Kriegsgerichts 
gegen ſieben Reſerviſten und Landwehrmänner, die 
ſich Exzeſſe 
hatten zu ſchulden kommen eo Die Angeklagten, 
der 

meier, 
Schirmer, der 
Dienſtknecht Langhelm aus Wolkramshauſen 
hatten am 16. April d. Is. an einer Kontrollver⸗ 
ſammlung in Rüxleben, Bez. Sondershaufen, teil 
genommen und hatten nachher in einer Gaſtwirt⸗ 
ſchaft gehörig dem Alkohol zugeſprochen. Unter der 
Einwirkung des in Unmengen genoſſenen Alkohols 
war es zu Streitigkeiten zwiſchen den Leuten aus 
Wolkramshauſen und Hainroda gekommen, die bald 
in Tätlichkeiten ausarteten, ſodaß die Polizei zu 
Hilfe gerufen werden mußte. Der Polizeiſergeant 
Müller verſuchte vergeblich Ruhe zu ſchaffen und 
rief den Gendarmeriewachtmeiſter Stock telefoniſch 
zur Hilfe herbei. 5 
geklagten nun darauf hinwies, daß ſie am Tage 
der Kontrollverſammlung Soldaten ſeien und er 
als Wachtmeiſter ſomit ihr Vorgeſetzter ſei, ſodaß 
jede 
ſchwerſten Verbrechen eines Soldaten fiele, verhöhn⸗ 
ten und beſchimpften die Angeklagten ihn trotzdem. 
Der Gendarm zog ſchließlich blank und ſiſtierte die 
Angeklagten, die in Unterſuchungshaft genommen 
wurden. Die Verhafteten waren ſich bis zu dem 
Urteil des Kriegsgerichts ſelbſt nicht klar darüber, 
in welch ſchwerer Weiſe fie ſich gegen den Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes vergangen hatten. Denn das 
Kriegsgericht erblickte in dem Verhalten der An⸗ 
geklagten den Tatbeſtand des militäriſchen Auf⸗ 
ruhrs. Das Gericht führte zur Begründung dieſer 
Anſchauung aus, daß die Ausſchreitungen in einem 
öffentlichen Lokal begangen ſeien, ſodaß die Ge⸗ 
fahr vorgelegen habe, daß ſich eine unbeſchränkte 
Anzahl von Leuten den Angeklagten hätte an⸗ 
ſchließen können, um gegen den Gendarm vorzu⸗ 
gehen. Während der Anklagevertreter insgeſamt 43 
Jahre Zuchthaus beantragt hatte, verhängte das 
Kriegsgericht gegen drei der Angeklagten Zucht⸗ 
hausſtrafen von fünf Jahre zwei Monaten, fünf 
Jahre drei Monaten und fünf Jahre ſechs Monaten, 
gegen die vier übrigen Angeklagten Gefängnis⸗ 


am Tage der Kontrollverſammlung 
Arbeiter See, der Zimmermann Hage⸗ 
die Maurer Ropte, Gorges 
Bergmann Kolbe und 


und 
der 


Obwohl der Gendarm die An⸗ 


Ausſchreitung ihm gegenüber unter die 


ofen von ſieben Monaten, einem Jahre, fünf 


Bekanntlich nahm der Reichstag nahezu ein⸗ 


ſtimmig ein Notgeſetz an, das derartige Vergehen 
milder anſieht, doch hat dieſes Geſetz noch keine 
Kraft erlangt, da der Bundesrat vor deſſen Er⸗ 
ledigung in die Ferien ging. Es kann alſo für die 
Berufungsverhandlung vor dem Oberkriegsgericht 
in Caſſel, an das die fünf am ſchwerſten Beſtraften 
appelliert haben, noch nicht inbetracht kommen. — 
Die Verhandlung iſt auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt. 


Flucht eines deutſchen Fremden⸗ 
legionärs. 


In voller Uniform ſeines Regimentes und mit 


fünfzig ſcharfen Patronen iſt auf der Flucht ein 
den d remdenlegionär, von Trieſt kommend, auf 
der Durchreise nach ſeiner badiſchen Heimat in Traun⸗ 


Dagmar ſah ihren Bruder ſprachlos an, 


wurde erſt blaß, dann wieder feuerrot und ging 
an ihm vorüber direkt 
Vaters, in welchem der Doktor, den Arm um 
Marianne geſchlungen, 
und ſeine Sprachfakultät 
funden zu haben ſchien. 


in das Zimmer ihres 
vor den Eltern ſtand, 

glänzend wiederge⸗ 
machte Dagmar befriedigt. „Der 


„Aha!“ 


Fritz hat alſo nicht geſchnurrt!“ 


Der Doktor lachte — ſeit langer Zeit zum 
erſtenmal — ſeine künftige Schwägerin freund⸗ 
lichſt an und ging ihr, Marianne mit ſich zie⸗ 


hend, mit ausgeſtreckter Hand entgegen. 


„Welche Zweifel Sie immer auch in 


Fritzens Wahrheitsliebe geſetzt haben,“ ſagte er, 


„Tatſache iſt, daß Sie uns gratulieren dürfen. 
Laß uns Freunde ſein, Cinna.“ 


„Das hängt von Ihnen ab,“ verwahrte ſich 


Dagmar, ſchlug aber kräftig ein. „Meinen 
Segen habt ihr, Kinder! s iſt nur gut, daß ich 
nie daran gedacht habe, mich mit meiner Schwe⸗ 
ſter um Ihren Beſitz zu ſtreiten. Alſo: „Friede 
ſei ihr erſt' Geläut!“ Ich bin nur neugierig, 
was Tante Urſchel dazu jagen wird.“ 

Frau Werner wandte ſich mit einem leichten 
Seufzer ab, denn ſie erinnerte ſich einer ge⸗ 
wiſſen Korreſpondenz mit dieſer Anverwandten 
und ihrer freudigen Bereitwilligkeit für ihre 
Pläne. 


„Ach was, wenn einer was hier ſagt, dann 
bin ich es,“ brummte der Generalkonſul. „Wenn 
wir nur erſt dieſe beiden ſogenannten Grafen 


Glasgow mit guter Manier los wären.“ 
„Beide?“ fragte Dagmar kampfbereit. 


„Beide!“ wiederholte der alte Herr energiſch. 
„Ja, zum Donnerwetter, was wollen wir denn 
nachdem 
Marianne — — Ganz abgeſehen davon, daß 


mit dem Richtigen hier anfangen, 


zu bewegen ſuchen. 


itein (Oberbayern) angekommen. Der Flüchtling 
erzählt, daß er vor vier Wochen vom 2. Regiment 
der Fremdenlegion aus Algier geflüchtet ſei und nach 
25tägiger Fußwanderung ein öſterreichiſches Schiff 
erreicht habe das ihn nach Trieſt brachte. Die öſter⸗ 
reichiſchen Konſuln hatten ihn unbehelligt ſeines 
Weges ziehen laſſen. 

Es handelt ſich nach dem Berichte, der einem öſter⸗ 
reichiſchen Blatte von einem Beteiligten zugeht um 
einen Deutſchen namens Rudolf Ilg, der im Jahre 
1888 in Sommerau (Baden) geboren wurde. Rudolf 
Ilg hatte ſich im Jahre 1910 für die Fremdenlegion 
in Algier anwerben laſſen, nachdem ihm ungeheure 
Verſprechungen von Frankreich gemacht worden waren. 
Kaum aber war er in Algier angekommen, als eine 
e ohnegleichen einſetzte. Er wurde zum 
2. Regiment in Saida verſetzt und nach Columboga 
geſchickt, wo er an der Grenze von Marokko den 
Sicherungsdienſt gegen die räuberiſchen Araber und 
Beduinen zu beſorgen hatte. Es kam ſtändig zu Ge⸗ 
fechten, in denen die Legionäre verletzt wurden. 
Hygieniſche Maßregeln wurden überhaupt nicht 
ergriffen, denn es war für nichts derartiges vor⸗ 
a Die Offiziere ließen den Mannſchaften eine 
Deren e Ba e e e Trotz der furcht⸗ 

aren Hitze war kein Waller vorhanden, und anſtelle 
des 15 erhielten die Legionäre Nindsblut vor⸗ 
geſetzt. Das Eſſen war ſchlecht und beſtand meiſt aus 
Kartoffeln und Reis. Auch die Löhnung erhielten 
die Legionäre nicht. Verſprochen war ihnen 
1 Franken, ſie erhielten aber tatſächlich nur 5 Centi⸗ 
mes. Der „Matin“ wird alſo jetzt wiſſen, was es mit 
der guten Beſoldung der Fremdenlegionäre auf ſich 
hat. Maſſen⸗Selbſtmorde junger Legionäre, welche die 
furchtbare Qual nicht ertragen konnten, waren an der 
Tagesordnung. 

Über ſeine geglückte Flucht erzählt Ilg folgendes: 
Mitte Mai hatte feine Abteilung einen Vormarſch, 
und er und zwei Mann bildeten die Seitenpatrouille, 
als ſie plötzlich von Arabern angegriffen und von der 
Abteilung getrennt wurden. Er blieb ſchließlich 
allein, und da er nicht zurück konnte, faßte er den 
Entſchluß, zu entfliehen. Seinen Sack vergrub er im 
Sande und machte ſich dann davon, wobei er das Glück 
hatte einen verſprengten Eſel einzufangen, den er 
als Reittier benutzte. 25 Tage wanderte er dann 
durch die Wüſte, unter Hunger und Durſt leidend, 
oft von Arabern verfolgt und angegriffen; einma 
gelang es ihm, ein Schaf zu töten, deſſen Blut er trank 
und deſſen rohes Fleiſch er ſtückweiſe verzehrte. Ein 
andermal beraubte er einen Beduinenjungen. So 
langte er endlich todmatt etwa um den 13. Juli bei 
Oran an, wo er ſich verſteckt hielt. Gegen Mitter⸗ 
nacht kletterte er über die Außenmauer eines alten 
und ee ſpaniſchen Forts und erreichte den 
Wellenbrecher des Hafens, in dem er, vom Schatten 
gedeckt, in voller Rüſtung ſchwimmend die Reede er⸗ 
reichte, wo ihn ein deutſches Handelsſchiff aufnahm 
und nach Trieſt brachte. Dort wurde er aufgegriffen 
und weiter befördert. 


*. * 

Eine Verſammlung ehemaliger Fremdenlegionäre 
hat in Köln ſtattgefunden. Alle Teilnehmer waren 
darüber einig, daß vor dem Eintritt in die Legion 
energiſch gewarnt werden müſſe. Es gebe zwar keine 
bezahlten Werber, wohl aber ehemalige Legionäre, 
die ſich namentlich in Luxemburg an zureiſende junge 
Leute heranmachen und ſie zum Eintritt in die Legion 
! d Mehrere Redner ſchilderten die 
einzelnen Strafarten in der Fremdenlegion, worauf 
beſchloſſen wurde Warnungsrufe an Eltern und die 
heranwachſende Jugend ergehen zu laſſen, ſowie in 


den großen Städten öffentliche Verſammlungen ein⸗ 
zu berufen. * ana 8 


das Ende einer Millionenerbſchaft. 


„Ihr den Nachlaß der in Lübbenau verſtor⸗ 
benen Witwe Lehmann betreffendes Thronge⸗ 
ſuch vom 26. November 1912 iſt vom Kaiſer dem 
Juſtizminiſter und dem Finanzminiſter zuge⸗ 
fertigt worden. Im Auftrage der beiden eröffne 
ich Ihnen, daß ſie ſich nicht veranlaßt geſehen 
haben, Ihr Geſuch zu befürworten. Sie werden 
daher hiermit ablehnend beſchieden. Der Präſt⸗ 
dent des königlichen Kammergerichts.“ 

So heißt es in einem Beſcheide, der dieſer 
Tage einem Beteiligten zuging, und mit dem 
viele Hoffnungen auf einen glücklichen Aus⸗ 
gang einer Millionenerbſchaftsſache endgiltig zu 
Grabe getragen wurden. Der „Berl. Lokalanz.“ 


nach der Aufklärung die Situation mit ihm zum 
mindeſten eine recht peinliche ſein würde, wenn 
ich auch gern geſtehe, daß mir der erſte recht 
ſehr ſympathiſch war. Der Mann hat ſo gedie⸗ 
gene Anſchauungen von der Kunſt der Kupfer⸗ 
ſtecher. Er verſteht was davon. Sehr viel ſo⸗ 
gar.“ * 

„Er hat auch ſonſt ganz gediegene Anſchau⸗ 
ungen,“ ließ Marianne ſich vernehmen und 
Frau Werner ſtimmte mit einem Seufzer ein: 
„Ich hätte ihn nie für etwas anderes, als für 
einen Gentleman gehalten. Er hat etwas ſo — 
wie ſoll ich ſagen? — ſo etwas Ariſtokratiſches.“ 

„Damit pflegen die Hochſtapler meiſt zu 
reiſen und ihre Erfolge zu haben,“ meinte der 
Doktor mit einem letzten Reſt von Eiferſucht. 

Dagmar warf ihrem neugebackenen Schwager 
einen unbeſchreiblichen Blick zu und drehte ſich 
dann auf dem Abſatz herum, um hinauszugehen. 
Aber als ſie ſchon die Tür in der Hand hatte, 
rief ihr Vater ſie an. 

„Na, Dax, was meinſt du nun? Die Mari⸗ 
anne hat ihren Mann im Monde, der Fritz 
ſcheint es als ausgemacht zu betrachten, daß er 
fein Segelboot kriegt, — ſoll ich nun großmütig 
ſein und dir den gewünſchten Motor ſtiften?“ 

„Danke ſchön, Papa! Mir iſt die Luft dazu 
vergangen,“ war die unerwartete Antwort, mit 
der Dagmar ſich ohne weiteres entfernte und 
wider Gewohnheit die Türe ſogar ganz leiſe 
hinter ſich ſchloß. Draußen ſtand ſie mit laut⸗ 
klopfendem Herzen einen Moment ſtill. „Mo⸗ 
tor!“ wiederholte ſie mit zuckendem Munde. 


„Was nutzt mir der Motor noch? Ich pfeife auf 


den Motor! 
ger! Jawohl, das tue ich! 


Ich pfeife auch auf dieſen Schwa⸗ 
Und den Fritz 


hänge ich verkehrt auf, wenn jetzt der Schlüſſel 


(F. f.) 


zur Rumpelkammer nicht ſteckt!“ 


{| Fernwohnende teilnahmen. 
kunden wurden mit Mühen und Koſten zuſam' 
mengetragen. 
los, denn fie wies die Abſtammung zahlreicher 
Perſonen im Verwandtſchaftsverhältnis zul 
Erblaſſerin nach. Nun folgte die Zuſammen' 
ſtellung und Einreichung der Dokumente an die 
Regierung in Frankfurt a. O. Dort abgehaltene 
Nachfragen und Konferenzen waren allerding 
ſchon geeignet, die Hoffnung auf Auszahlung 
der Erbſchaft zu erſchüttern. Vollends war 
aber der Fall bei Erhaltung eines Schreiben 
der Regierung vom 27. Dezember 1911: 
8 639 II 2 A L.⸗R. beſteht kein Verwandtſchafts 
verhältnis zwiſchen unehelichen Kindern und D 
Familie der Mutter, demgemäß auch kein gefe® 
liches Erbrecht. \ 
Verjährung ſcheitert ſchon daran, daß eil 
„rechtmäßiger Erbe“ niemals einen Anſpruch el 
hoben hat.“ 


park.) Im Kurpark 
in der Nacht zum Mittwoch um drei Uhr d 
Kurparkreſtaurant in Brand. Größere Gefah 9 
wurde jedoch durch rechtzeitiges Löſchen add 
wendet. 


wicki.) Der Regierungsaſſeſſor Lewicli, 
im April von der Kieler Straftamit, 
wegen Betrugs und Beſtechung zu drei Jahre 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver 
teilt worden war, hatte ſich am Mittwoß, 


berichtet über die Angelegenheit: Am 4. Ja- 
nuar 1868 ſtarb in Lübbenau die Witwe Karo 
line Lehmann geb. Lehmphul, ohne Leibeserben 
zu hinterlaſſen. 
den Erben erlaſſen. N 
deten, konnten ihre Anſprüche nicht beweiſen. 
So wurde durch Urteil des Kriegsgerichts 
Lübbenau vom 28. Mai 1869 der Geſamtnach⸗ 
laß dem preußiſchen Fiskus zugeſprochen. DIE 
Erblaſſerin verdankte ihren Reichtum, der ſich 
aus Barem und Liegenſchaften im Werte von 
etwa 1½ Millionen Talern zuſammenſetzte, 
ihren beiden Ehegatten. 
Pächter Winhard, den Bruder des inzwiſchen 
verſtorbenen Generals von Wyhern geheiratet, 
und nach deſſen Tode den Kaufmann Lehmann 
in Lübbenau. 
vermögend und teſtierten zugunſten ihrer Ehe? 
frau. 
Mutter der Erblaſſerin, welch letztere unehelich 
geboren wurde und kinderlos ſtarb. Nach dem 
Tode der Mutter hielt man deren Brüder 
Michael und Chriſtian Lehmpuhl für geſetzliche 
Erben. Da dieſe ebenfalls inzwiſchen verſtorben 
ſind, glaubten ihre noch lebenden Kinder die 
Erbſchaft, die durch Zinſen erheblich gewachſel 
war, anzutreten. 
ein Apothekenbeſitzer in Altona wegen n 
Teilbetrages von zunächſt 70 000 Mark für ſeine 
Perſon klagbar. Er wurde jedoch abgewieſen, 
weil das Hauptdokument der Erblaſſerin, del 
Geburtsſchein, nicht ermittelt werden konnte, 
Nachdem die Erbſchaftsſache lange geruht hatte, 
meldeten ſich die Erben an einer Zentralſtelle in 
Berlin immer zahlreicher. 
ſammlungen abgehalten, 
großen Saal füllten und an denen ſelbſt viele 


Es wurde ein Aufgebot na 
Diejenigen, die ſich mel 


Sie hatte 1818 den 


Beide Ehemänner waren ſehr 


die 


Als erbberechtigt betrachtete man 


Vor etwa 14 Jahren wurde 
ei nes 


Es wurden Ver; 
die mitunter einel 
Hunderde von Ur 


Endlich ſchien die Kette lücken 


die? 
„Nach 
die 


Die Einwendung gegen 


Eine weitere Eingabe, die fi) bei dem At 


ſpruch auf das Märkiſche Recht ſtützt, hatte eben ü 
falls negativen Erfolg. Es war tn dem able 
nenden Beſcheide vom 25. Mai A 
„Märkiſches Recht gilt nicht, weil Lübbenau er 
nach Einführung des A. L.⸗R. an Preußen fiel, 
Da nun kein weiterer Ausweg verblieb, als 
Gnade des Kaiſers und Königs anzurufen 
wurde auch hierzu geſchritten. 


1912 gejagt: 


Wie das einleitend wiedergegebene Ehre’ 


ben ausweiſt, verſagte auch dieſes letzte Mitten 
und damit iſt die märkiſche Millionenerbſchal, 
die 50 Jahre lang die Gemüter 
Bewerber endgiltig verloren. 


bewegte, für di 


Mannigfaltiges. 


(Feuer im Swinemünder Ku 
zu Swinemünde gert 


1 * 


d 


Prozeß Le 


(Das neue Urteil im bei 


0 
nachdem das Reichsgericht das Arteil aufg 
hoben hatte, erneut vor der Strafkammen z 

ge 


verantworten. Das Gericht erkannte nunm 
wegen fortgeſetzten Betruges auf vier Ja 


Gefängnis, 3000 Mark Geldſtrafe und 5 Jaht 
Ehrverluſt. pie | 
(Das Ende Sternidels.) Wie 115 
„Frankfurter Oderzeitung“ meldet, iſt m 
Raubmörder Sternickel Mittwoch Morg. 
6 Uhr im Frankfurter Gerichtsgefängnis 
gerichtet worden. Seine Mordgeſellen Ker 
und Schliewenz ſind zu lebenslänglichem Zu 
haus begnadigt worden. Sternickel nahm det 
Mitteilung, daß der Kaiſer von dem Rechte be 
Begnadigung keinen Gebrauch gemacht Ha nt 
mit derſelben Ruhe und Gleihgiltigfeit © ng 
gegen, die er während der ganzen Verhan dlm, 
an den Tag gelegt hatte. Er blieb bis zum 10 
ten Augenblick ohne Reue und verſchmähte 1 art 
jeden geiſtlichen Zuſpruch. Als ihm auf der, 
Schaffot das Urteil mit der kaiſerlichen Ane, 
ſchrift gezeigt wurde, erklärte er, er ſei zu ige 
Bluttat in Ortwig verleitet worden. Wen, 
Sekunden darauf konnte der Scharfrichter 
den, daß das Arteil vollſtreckt ſei. pen 
(Tödlicher Schlaganfall bei g 


a 
At 
zu 


Beſichtigung.) Auf dem Truppenübunge 
platz Neuhammer erlitt am Mittwo x 
der Beſichtigung des Infanterie⸗Regim 


— 


a 


48. 58 der Kommandeur des Regiments Oberſt 
ode einen Schlaganfall. Er ſtürzte vom 


kenen Häuſern aufhielten, und da die Häufen 


ſo ſchnell verſchwanden, daß die Menſchen nicht 


ferde und verſtarb nach der Einlieferung in flüchten konnten, glaubt man, daß die meiſten 

90 flat Garniſonlazarett des Truppenübungs⸗ umgekommen ſind. e | 
l Bes. 1 
1. (Wegen großer Unterſchlagun⸗ (Das Hitzetüchlein.) Die warmen Tage | 
8 5 0 15 wie die e m deen en e 9 g 
. Rnheim meldet, Mittwoch Vormittag reizende u i olge. Die der N 
' w frühere Buchhalter der Getreibegroßan eleganten Mode 1 1 ein kleines, feines Tüch⸗ f 
ee ee dee e e dae, one ee e e de de, 
n 5 rden. Meyer, der zwanzig Jahr i ö N 
65 te Ser Firma Zimmern gestanden hat, war eine Vorrichtung, bereit, ein kleines 95115 1 1 | 
1 a or einigen Wochen entlaſſen worden und nehmen, das auf einen ſchwachen ruck reagtert | 
n 11 als Teilhaber in eine Druckereifirma ein⸗ und einen feinen Strahl von Ather oder Eau de | 
t, 10 e Die Höhe der Unterjhlagungen iſt Cologne von ſich gibt. Gewöhnlich beſteht . | 
u le eee Tara 
5 5 egen Anter ſchlagungen im lich nicht gänzlich auseinandernehmen, denn in der ü 
e A mie) iſt der Oberpoſtaſſiſtent Harm aus unterſten Falte verſteckt befindet ſich eben dieſe | 
N 10 5 an in der Märkiſchen Schweiz verhaftet A 149 0 5 55 e a in Kr | 
4 erg 0 ei ee + nn wle 18 en. Auch Bi %s 1 er | 
* ren 15 0 iefert worden. 9. war jeit elf Jah⸗ 2 1 19 15 9 et = 110 e ben b 1 
e Wald j u Buckower Poſtamt tätig. Der Auf⸗ 55 17 51 Denen Es 210150 rd es k nutzt, 0 
m ließ d en er in den letzten Monaten trieb, wenn ſich die ung verſchafſen ö 
e 1685 en Verdacht aufkommen, daß die Dinge wollen. 
1 11 9 1 Richtigkeit zugingen. Mit dem Ge⸗ - 1 
e e die großen Ausgaben, die Harm] Die Einnahme des Kresnapaſſes durch die] Strymonfluſſes mitten zwiſchen ganz engen Humoriſtiſches. 
f und Bücherren e im Einklang. Eine Kaſſen⸗ Griechen ſtellte in dem jetzigen Balkankriege ein Bergpäſſen über das Gebirge. Dielen Weg nahm (Paraltele) „Geniert dich deine Perrücke 1 
e lichen ee durch . der kaiſer⸗ militäriſches Ereignis von außerordenklicher das Zentrum der griechiſchen Armee, die ſich nichts Ru) meine der Gedanke, die Haare eines | 
1 vollauf Geist: irektion ſollte den Verdacht Bedeutung dar. Die Wege des berühmten Paſſes] dabei in ſtändiger Fühlung mit dem zurückwei⸗ e auf dem Kopfe * fragen?“ — | 
1 ie Bücher 9 Ei Es wurde feſtgeſtellt, daß mußten von den Griechen genommen werden, da chenden Feinde befand und auf ungeheure Schaſes ei N 00 eines anderen 
2 halten ind dag falſche S mee fie von den Bulgaren beſetzt, den Vormarſch des Schwierigkeiten ſtieß. Sie konnte aber durch. (Der Erfinder) „Mein Sohn Alfred, Japte ö 
1 Gelder fehlte 115 Die Höh en griechiſchen Heeres hemmten. Nur ein 1 la Flankenbewegungen ſeinen Widerſtand f ten ni 1 115 | 
ale i Fi ihi . ja la 5 den. ) ein Freund, iffe?“ — „Das gera i 

4 Amen war bisher noch nicht genau zu führt a Demihiſſar — Tſchumaja längs des! breche na ee Dal tat 5 an Beilpiel 1 9 
N gelegt. H. hat bereits ein Geſtändnis ab- um den von den Deutſchen feſt beſtellten Reit] fpiele unter gewiſſen Bedingungen einzurich⸗ find ſie 9“ — „Enſſchurdigungen für ſein Faulenzen k | 
. 1695 3 zu liefern. Die Folge dieſer Transaktion iſt, ten. Die Statuten müſſen vom Miniſter des un ein Vergleich!) Kommerzienrats⸗ 1 
5 0 uno tung der Obſternte durch daß die engliſchen Hoſpitäler und Arzte mo⸗ Innern gebilligt ſein, er hat die ſtets wider⸗ ae a 51 5 2 heimkehrend): „Heut hat die 4 
* gt ſchlag.) Durch Hagelſchlag find im natelang kein neues Radium zu ihren Heil⸗ rufliche Ermächtigung zu erteilen. 80 Prozent Bernie ne an 5 haft l = i 
. achte: al in Südtir ol in wenigen Minuten zwecken werden erhalten können. des Gewinnes ſollen auf gemeinnützige Zwecke du haſt doch noch keinem dein Jawort gegeben!“ | 
1 eis g Prozent der Obſternte vernichtet wor⸗ (Ein Direktor unter dem Ver⸗ verwendet werden, (20 Prozent für billige Ar⸗ ö 
. Bar Der Schaden wird amtlich auf eine Mil⸗ dacht der Brandſtiftung verhaf⸗ beiterwohnungen, 35 Prozent für beſondere 9 
1 Kronen geſchätzt. 8 tet.) In dem Vogeſenbade Vittel wurde Alters⸗ und Krankenverſicherungen der Arbei⸗ 
5 amen käufe für Deutſch⸗ der Direktor des dortigen Eden⸗Theaters Du⸗ ter, 25 Prozent für die Gemeinden Spa und 1 
£ britif .) Wie dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus der bac verhaftet unter der Beſchuldigung, daß er Ditende.) Die Bewohner dieſer Städte dürfen | 
5 en Hauptſtadt gemeldet wird, teilt die das von ihm geleitete Variets⸗Theater in Epi⸗ die Spielkaſinos nicht beſuchen. Die Spiel⸗ 4 
9 150 ner Zeitung „Standard“ mit, daß das nal im vorigen Monate in Brand geſteckt habe. höllen waren durch Geſetz von 1912 beſeitigt | 
9 eu in England verfügbare Radium von Dubac leugnet entſchieden das ihm zur Laſt ge⸗ worden. | 
9 en chen angekauft worden iſt, die bar bezahl⸗ legte Verbrechen. Auch die Geliebte Dubacs (Ein ganzes Dorf verſchüttet.) | 
y und das koſtbare Metall ſofort nach Deutſch⸗ wurde in Haft genommen. In der Siebenbürgiſchen Krongemeinde Lo⸗ 1 
1 es een, Das Gramm Radium brachte (Wiedereinführung der Spiel⸗voete hat ſich, wahrſcheinlich infolge des | 
7 Deutſ einen Preis von 320 000 Mark. Die höllen in Belgi en.) Die Repräſentan⸗ wochenlangen Regens, der Berg in Bewegung 
y dein ent nahmen jedes Milligramm auf. Es tenkammer hat ſich, der „Schleſ. Volksztg.“ zus geſetzt, an deſſen Fuß Lovoete liegt; mehr als Ei 
e 10 ihnen jedoch nur, etwa ein Achtel des folge, mit großer Mehrheit dafür ausgeſpro⸗ 60 Häuſer find eingeſtürzt, 25 Häuſer find voll⸗ 
1 ie nen verlangten Quantums aufzutreiben. chen, daß die Städte Spa und Oſtende ermäch⸗ jtändig in der Erde verſchwunden. 150 Häuſer | 


2 ein britiſche Radiumkorporation erklärt, daß fie | tigt werden ſollen, in beſonderen Lokalen, die drohen einzuſtürzen. Da ſich viele Perſonen, 
Jahr lang daran zu arbeiten haben werde, Gemeindeeigentum ſind, Kaſinos für Haſard⸗ namentlich Greiſe und Kinder, in den verſun⸗ 


0 — — 2 2 2 2 art 2 2 em 7 ES Ze u 1 — 75 ——— i | 
N * N 
van „dle Rubrik.InCursivschrift-gi : aa nf N i 
k gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 2 n * + +2*Umrechnu ar 5 RN 3 . 
y Klanj21.a . 7 1.Jul1 1 O J. JA 1.1.7.1 1:4.10.19 15.3.9. i 15.8.1 2 Je guaftallter I. 1.4. I. ia. MR \ 13 e 15 u ES HN 1 7 1 Pas * 
5 . Fb. 5 1.Mail3 1. Aug. N 1. H. b 1.2.8. e J. 5.1 J. 15.4. 10. L 11.6. 12.4% d. 1.2.8.8. f I. 8 i 3 1 0 leer, Se — i Kb. 2.16, 1 Gold-Rbk: 3.20. — 1 hoff : 4,20. — 1 Letrl.: 20,40 M. 
1 J. Are. . Junlſ 9 l. Spf B i ber.] e 1.8.8. / 1.6.12“ i 5.5.17. v versch. 2% o, 1.8.6.9. f . 9 1 gerlin,. Bankdiskont 64, Lembardzinsfuß 7% Privatdiskont 47% 3. 
N J k . Nachdr. verb. 
1 = e TER een, e 
seh f. -Pap,jHohenstz.97|@] 34 —-— 1g. 4000M.|c| 4% 94.306 jHalb.-Blank.]2| 4 1 —-— | 3% 93.00G — Brschw.Jute] 72 229.5 9 0 fHeehst. Fbw.] 1130 1604 00hG]Schoening ., 
1 1 1e 88/86 a. 50 —-— |eo. 400 fe 4 —-— IKgab.Oranz|2| 74134006 40. W. u 1 83.006 | arg se- en ec fe 7 5 | 82 50nalhohseionevilalın 149 S0 c edc 
. 45 une 5 an de. 10 0 4 95.508 00 15 804 9 n 34172000 905 8500 3 94.500 hie Auen = x 91 80 |, Berliner Brauereien Breitenb; m 1 0 LH HöschE.u.$t.| 1122 316.805 Siemens GI, 
sure Krot.001u10]& —.— 1d068.8.8. —.— .-Büch. . H Hp B. IV- VIV —.— ele, ; Stem. Wollk. 755 |Humbo!dMa.|7| 8116.75 0 Sſem. & Hisk. 4 
1 , . Alla) 44] aszsnejBri.Ei.ukssla ht | Tarinuisplohe esazse |dresl.Sprit]oR1 72a fal 755 |Siomanstt 1 
tBoha-Anl.lar) 3%] 84.80 860 06 uk. af 4 | 95 756 [Bulg.St.A.921a| 6 | —-— IHiederlaus. |£| 3%| 29.500 do ge. f . 0. 18094 99.106 Jörg nons 0.0 68 500 jBudorusEis.]2| 7 14% 100 256 (Simonius C) 5 
do. 00 4 | 87.7506 0 léf e 4 84.106 do. mittlare] @| 6 |100 10 v0 Horch. Wern.] 2 34 64.256 do Xx Aii 4 82 Sobeſbismare sh. 4% 4 20.408 g ' dusohWg vi. C09 112 182 0058 Spnn Renne Y 
0 1 > . : Bochum.Bewial*4 | 94.25G Bock. kr.u.n.]O| 6 |100.50bG p \ 1 
. ene e eee Ay — on. auß C 5 122. 8000f bie Jet 1) 7 0) 5.106 j 
=  PrStSchatzlei| 4 | 97.900G]posan 00 05Ia| 4 | 94.266] de. v. 190614] 4% 0 |äuschtehrdrl 2112 1=-— do. Kill. 185 33] 87.506 [Ders. ges 50 45, —-— Friegrioßeh. ( 2 | 70.0016] Cartloschw 7 125 Kabſa Porz 2 02%1338.2! u 4 
hl, Ss 4. J. . led 4 | 68208 |40.08uM.1ala| 4 | 94.906 Ichin.Anlvgöla| 6 | —--- Inaststaaisbl 1 74] —-— |do.Km.ob.liila| 4 85 S co kid. 80. J4.: | 30.006 1 8 do. do. 75 Kali Aschrsl.) 10 2 
4 2 do. 1.5.10la| 4 | 98.208 (4 C8 3 4 8% 88206 | do. „ 1300 4 5 | 87.4006J0riem.eish.| 2) 8 1za.oonalerkthPt.äivia] 4 | 84.906 dea dea g doc Jona 0 0 88.850 bastel cen 45 sch Ey 4 
ö 8 Prss.ks.Anlo| 3%| 84.60bG]poisdam 021] 3 92.506 |do. Tients.-Pl&| 5 | 92.405 laab Vednb.| 7 22 54.1606] Goth. rg 3%]114 90bG Donnarsmkh 40.85 94.106 Königstadt .IO| 4 31.250 Cbarl. Wass. O12 Laftowitz. Bg 4115 — 5 
ie e 2] 8 |zsannciee NE] 3 anna ee 1odlale | 03306 |LantreWeno| 2 aaans |s2ura, 115 Inkl 18 ede e E| 
= Ju | do. 07 5 10 41 . na. vollz] 5 —— |e9. IA u. Wa : ; 1» :|MünchBrauhlO| 7 113.006 | Grissh.El, 23 Storage Kg 
do. Staff. Af 4 9a 800 37 —.— do. Ks. Goldt. d 1. —— ! do. Xu. Alla] 4 | 83.006 do. v 14% 95.6006 3 EMi V5 a | 
h 8 1 %% | 877006 Sen 0g A 750005400 6 13] —.— a. : | Stan e set] a 135] 87506 u nn 0 18 ee Dose de 2 
g 2 150% —.— (Stettinol40 90d. . 0.Pir.L. 8 —.— } } do. 0 . : ö Bahr 5 \ Göln-Müsen|7 11 
5 e ee ee eee e e 1 2895 2 
Anl. . \ ; SE le g H „Hp.-B. ‚sobg| >erm.Schitz Kane 5 5 oneordBg| 22 E N 
8 0. 96d se de, de a 1 Lux.Pr.Henril 7 8 1157 50 dam 93.5006 8. f. e Das a 4%] 26.305 Spandauer 5.0 5 118.500 gi 
; x ang 27 80 750 f 0 4 8% . f 0 00e 5 8 10 VE] 39 68785 1 led? | 35.0016 BörlMasch ja] dal nn, . 406.88 256 0e samen 4] 5 0 2 
8 h e nne She ‚Auswärtige ng. ins 2 128 E | 
1 2 102 19000 127009 58 2808 05. 200% 4 . |Sirassen- J. Kleinbahnen 105 600% 3.06 e 1109 99.506 eng g ! 103300 nn in 16 2 
am. 5 „Pfab. } ; 3 ‚Asch 115 zerst. i ö 
5 | J . e, c. ja —— e e 5 81 786. Jen ed 167 805 155 10 23266 KMarienh 54.48 99.6006 Dortmunder 00 883206 85 Al 9 18 2 
„% 5 J0.99,55/0 2% 3 .be. do. a 00 dog San inh. K ff 4 |. laune. 1 ı tas ausge Xu. 8c, 4 34.00 |Krupp-Obligja|# 88 Jac go. Usionsdr 5 405.5000 lie kel 1 6 8 
v2 J. W ee e do. do. a f 84 80g 4 Sf. Ut 4 al —.— bene el Su 4 f jüo. AV : | 89.506 cc 92.005 be en Je 112.506 |ün.dostgn z|11 10 = 5 
4 do. neue S do, 60 4 2 ee 79 IVa] 45.256]. do. a sstdHöfelb| O|1O 152.506 (0. . Ei 
=2 |: Me ala Sara [seele e S 1 
ie} ie 5 5 tug. N 8 4 170 f Str. a4 2 2 Kauf 123. 7 8 3 = 2 
f 23 weden, as eee; 2 t 1 5 dee [ren , e in, la] & neee ee be 5 130806 e e e en 3 I 2 l 
} — 3 Ang tp fd. Pos . ; Cass. 00. . „30b0 . 84.25 ] . 435 a 2 
ER „0% 2 84406 gen. ,a, 3 88 ob , 81a) 4 | 8860G Inamarg. 950210 [iss 005 fc 83 850 Jobsnaltisha]a|*4 8 505 |Huzger Por 3183 305 fo. enen 1185 560 Culb. Brsohw7) 0 | 82 10 KU. 6 i. 501 8 9 
71 Pommerseh.|d s0la| 4 | 93.506 do. All uk. 88 8183.30 25 82 
5 Ae : Kur-u.Neum.[a| 37 82.508 5 Hannov, Str. 7 0 | 59506 37 84 400 de Eis.-Ind.|a)*4 | 86.506 |Kiej.Schl do.Spiegeigli 2 125 1827 75B Mannesmr. 7 |13%41205.50 = 
so de ul an e dee tea, 84 88.008 40. la] 4 | 8880» | an. 7 24 z5.00nnjde „ geen 5 436.250 IPatzenh.örslo rs 98.000 Ikea hoe 3 5 1108006 Id. Watlenib| 2 132 7 8.1107 dad Jörn Fre > 8 
5 5 Ps f e , eee eee eee itunes 285 
f. SS Passes 4 4 83208 de, do. 4 # | 85.008 60.“ 0b [Posene. do. 49 | —- — u. 224 498.2856 Sehulth, 5.5.44. —-— inddr. Uns 0 5 | —. om ersenhdl, DE] do, dergw. 2187 er | 
8 95.205 4 83 000 40. 190514) 7 | 86.505 Stettiner 90 z| 82169. 00 80. AA. Siem. kl.. J 4%] 96 un Dinnendahl „7 | 0 i 7| 35 = 
Ostprauss. , a uss . 3 ‚006 p g Pi. Aa 4113.00 [Siem kl. 88 286 Uindege. 013 193.608 2 1 
1 ed J 38 84 400 ee, a 3%] 88 505 fore 0 # | 88.206 eg. kied. G 0 ee 4 2 8000 Dem. sist 4 | --.— a 200 |Donnsremkh| 1120 i 8 55; 
= ARhein-Westfld] 4 88 40B 2 3 eee e ae Abele il LöwenbrDtmIO|10 178.280 pr. & Leh 10 Dei 
So N do. 4 74 908 0 Schiflahrts-Akfi al 4 | 82.8806 ]Stenischekäla| #2] 89.50 op ö1.& ehem 19 184.056 K. -F. Kappel 7 128 13 5 8 
00 8 do. 31 84406, 370 84 806 do. de. 948 4. —.— shiflahrts-Aktien do. X i 45 er sohles. 1] 5%) 88 908 [oüsseid 18g 7 13 z 9.7% 23 
i ommerscb. a 3% Ar UFER: 4 | 92.80u6G| ThielWnckl2] a 4 99.000 Io \ 25 x 1130 |: 
. ET Ae ; 888 . In. . g ee e ee a: bg e ee, Se I lee | 09122750 IWrätensl1| 0 fes dne = f 
RE — 0. neuld, an. (doll 1 555 u. 22 | 4 | 95.506 Schlegel. . SR 2 eRüning, Vogtl.Mase 2 ’ 
} 2 8 aner end, 4 a5.00e 1. 3786 705 0 4% 9 4 J 89070 large lun 1 118506 5 J 5 si 88206 Bank-Aktien SehwabenBrlo110 188 250 Nee lu e 8 255 [han 5 144 88100 e Er 
, . Ale 7525 0. do 08/4 47 99 ö Pr.Gtr.Bd. — e 1114 1253.0006 10 eptunsoh, b 28 5 
J 8 0 do vi 3% 24400 0, Lit. Dia 3 do. Staatert/gs a 22500 Sohl. Opf. Co. 1 7 | 83 256 90.89 0) 08% f 82.900 Ferm Fr. TI 62109.80% \vluchersch|7 114 262.000 e 11 68.20 eue 8d. J 670 28 f 
0 5 2 1 * 2 Ber: ea 0 fm a 3,8 85.006 |Eisenbahn-Prlor.- Obliga!. 0 o i 99005 Serg Mrk3 1 7142 600 Wiek. Küpp. “ 7 15.250 N 487.006 |higderl. 1.040 8 2 
© 85 SER . jo} ; ‚Prm.A.64al 5 — — (mm 1d6.1.07uk1 7a rl.Hand.Gs.|7| 88159. 10b A dT a Emm lb erf ı at 
re 53 ao. Ml Viiſdd 3 | —-— (de. Lil Bla] 3 | 75,56b6 Fr 0 66. 5 Dix-Ba.,siibja] 4 | 82.006 4, . 86, 89 v 33 84.3050 f f ! eum, fad 2 125 880 Sab JElberi.Farb.| 7108 535.00 B |Nordd, Eisw.| 2 | 0 8 
8 00. h .86, 5 p. -8. l. 1 6%1108,00G l. 6 5 6 ordd. Eisw 3 8 l 
ES er a| 4 83.008 do. Lit. C. a 3%) ‚28.806 99 Begene 8 8 340.00 00. (br. a 3 69.806 00. 1.94.98, 32 84.3006 BraunschuBl 7 3172280 9 1 1 1123 1433 50bBTdo,Papferfb.] 7 0 8 3 a f 
2 do. do. a 23 81 5058S 4ebrisehe. a 4 Oest. U. St. 856 3 70.806. 9 837 Savausf 1} 6 | 80,756 |Elekt.Dresd.|4] 6 105.105 6 85 
8 8 PommprAniial ad 86.806 gf. 43, —.— dark 8. —.— | "ds, boſcſe 4 86.507 fa 49 84 8000s nenn f : 8608 ac dalerdem e 1e 101 00e nel. Wollw 70 8 an 0 88 
ie 8 5 Posen. do. 4 4 22 20 | de. 4572 288 jschwäsnelz| 2 —-— S cs db 4026 81.456 e. a8 dem eg f 6 107.00G alete 23 |181.090G[0.Ernsi&ce. 2] 0 been end 25 
t "= de. do. 4 28 8.5] do. nauela| 4 88.805 en 5 4 | dee Obi Goldla| 5 | 96.006 55. Pi 3.2 95 400 pere l . ee 0 10.50bBlesohw.Brgw.]7| 8 212 00 B de, Eisenind. 2] 3 8 
nl SE Ahr xls ; 86 306 blen 1 24.805 nec 478.506 n . 525 5 2 1 t.-Asiat.ßk.| 7 5/40 808 Aeon 8 105 0000 Fele 580 Bone tem 1 15 2 
S 2 96. 1 Hin a 177 0. 1. — — 1 20.506 A 9 1 A 2 5 1 
f SVœ P f | Irsamlnen 1a asane ern u 5 
8 e 8 sds |do. do. do, 90. 20 l 9. 1. 4 72 806 Miese ann e 4 —.— cer ur 188 4 | 92.50hGJon.Eitekt.Bk] 2] 5/120 e zur >: 
DS do.IXX1XXla| 3 | 82.506 Sab. iet. L. a 4 | 92106 ‚la 500 | Transkauk..Ik 1913 9 „elle 1| 6 j112.00G SAnhalt. Kohl. 2 | 8 48.5000 Fraust. Zuckl 918 0 
28 88 deus v 4 7 406 57 do 4 37 83.506 do. 400 ff.. — tre 018.005 = = o. uk. v| & | 92 60hGJdo.Kypoth.B.| 2] 8 144.8900. V. a ; 2 
8 * { de. do do. a . Ung. Color a 4 | e: rang. Dombja] 4%) 88 286 d uk, 1917|») 4 82.700 00 at 1152 0. (-. 6 111.256 freund H. % 74 418 Ey | 
do. d 3%] 81.506 Westf. Landl a 4 | 94.255 & 5 83.9 0bg ir Kelle . 00. Nation. 8.1 650112. 306 ngen. Guse 7 6 118. 0b B Frist. & Ram 7] 5 6 ; B' 
ſt⸗ 8 ae do. Kronen tf 4 | su.cng [Kursk-Kiew.|D| # de. uk 1919, v4 | 93.10G o Jedes. 2| 9 |154.000G 0 HANSE 1 * N 
g F 8 de. do. a 8 1 8 9 5.008 4 57 ln 5 Aplarb Beb.| 410.146.006 |Geisw. Eis. 75 716 4 
10 5 e e ersa6 e kee e 4 4 28r . an de 2 Plane en e eee; | 23206 ge g , Lee e er ae c O1 509 2 | 
el & .. eee e eee 28 reg Saga ar aan do. fran 4 | —-— 05 60. 121 4 | 85.70G|Gothagrakr | 2 97/755.756 beate ed e e 1 2 
8 7 —j 2 estpr. if. Ia] 3 83.0050 %% d J 84.255 Y 8 6 [ArnsdorfPap|O| 6 | 78 756 (6g. Marienh. 75 1111 =! 1 
lk 5 es! ela 34 88 28 ben A 1000 % 4% . do.WindRyb. . Pr.Kyp.Vers.|@| 4 | 94.758 |do. Privatbk.| 1] 8 112 286 40 3 N 
0 3 8 55 5 do. Padol.Eisnb./e| 4%] 92.8008 0 ao. v 3%] 89.506 IH 0 umatz-Frd,]7 112 167.90 do oz J 14.9 “N 
1 5 1908 de. ia 35 er 955 7 8 ai 5 8 1 Bra 16.90 a 4 | 92.9006 e 1084 000 0080 144006 a eU 7110 710 7 
Berlin 04 Ifta de.  klalal-— do. eee = ea jRissnbralsti © 206 655 18 50 e ](desd Inge 4 9 1163006 save ener 80.000 |Gladh. 8p hn 20 115 2 
1 F none e 2 Se n eee ee e An 8 
2 90 do. do. 4 3 78 808 Heskans e a 78.890 fc. do. X 4 4 | 87.208 g. N10 488800 bp cr .. 7 800180 3000 Sep ren 0 | 64 80 60e een 0 0) 0 ® 
8 Stora. gf a do. do. 4 3 75.500 Sostaust. 4% 4 | 78.6 5 ala 35. 80b Igo xxx 100 sipz.6rd.A.| 4 8650.90 00 [Berg. Merk 400 64 0080 do. Maschin. 76 1124 — 
fi 8 Hesstah-kla| 4 8296 er eng 5 | 84.2008 solar 4 01250 e 4 | anna la een 58 80e e: 5 |126 400 |ürepm.We | 710 5 
= al5|_._. JAnzkıs, „| 91.2 N ärkischaB, 50 2050 J. = 
10 8.  Brombergo2ld al © |do. S. 80a 4 | 85.006 de., kleine) d, 4 91. 00 d a 33] 88.500 Hckib.B 4017 B 121.006 ba Slo 7 12 10 805 kabel 7 As 2 
| E90 e de Dautsohe rene inf 80.800 |do.Erg.-Netzi c f at. sro ge e 85 e 5b Meining, d 7 7 13 305040, do. 7 4 89280 agen. 608 7 0 12 = N 
1 8 956/17 859 85 rar bal 1 405 Keine 3 ae 0 5 84 2506 . 1 54]114.00b |ao.Eispalasti2] 0 | 8.008 |HallescheM.| 10 12 2 5 
18.07 uk. ad. Pf. . est. Kom Pf. SA | 86. nee 8 ‚256G;Nat.-Bk.f.Dt.] 2) 7 1118 80b }do.Gup.Kuti.| 116 1249.00G IHdlsg.t Grad 10 2 
el — do. 19090 Brschw20TL| Poln.Pf3000| @} 4%) —— North.PaoBdlgs| 4 | =" ° 4 04 4 4. 88.000 Norad Krsc af ] 7 |115.3&bG]do.Hiz-Cmptl 7 7 88.5050 list. Befleall. 2] 6 MN — 
ge 5  3095/89,02]v CölnMd.Pr.Ald 3 1000-100Rla 9.256 | do. do. de 3 | —.— do go, Jaa 3% —— jdo.Grundkral 1 6 1109.75G do. Maschin. 714 1240 10 ]Hannor. Baul 0 3 — 
3issd8B,03| v Hamb. 50 J. L Sohwad.H78la| 4 PonnsylvBds| F 3%] —.— 0, 0 VM a 4 | 95.005 [Osnabrück. 5 7 | 741123.40G do. Spod. E710 148 00b. | do. Masch. 714 2 Ip 
. Elder 89a al UngBodkr.Pfle] 32 —.— |St.Louiss.Frle| 5 | —-— do. A uk. 2% 4 | S6.50G }Osih.f.H.u.c.l 2) 7 118.9000 ho. do. (49 183 900 arb. Wiens 76 0 
Essen 1900 v Oldenb 0 fl do.BaReg.Pild| 4 86 bo do. do. a 469 80 edo. K db. 21 4 4, 25.506 Preuss. 506 1 8 |147,008 |Bertholdsohl 2115 248.500 |HarkortBrokl 7 6 9 | 
Enss.dlutile 9.0staf Schr & do. 8p. F. 1H, af a =. 00. S.Wastle| 4 | —-— fo. 4 3%] 84.25b@G|do.Ctr.Bd.Kr| T] 9 184.25 |Berzeiiusßw] 210 128.506 Jda.Bw.St.-Pri 7 119 12 | 
21 a 90 0 9 r 23 Eisenba n-Stemm-äkflen Tebuant. 6A a 5 ah 1 5 d 0 84 2886 10 2] 6 j109.75hBl3ismarckhtt|7) 0 153.9058 fflarpen. ögb. 7 9 12 s-Slücke | 16.266 y 
55 Set 907% ZZ U Fonds u. eee reef U. 77 906, |Deutsche Hypoih.-Plandh. 0 fh fn 0 35 8880 e e Sen Zi 5 ae be 5 1 iR 197 OONGIN.Russ.Gold 10OR215.10h@ 
— 7 7 = 5 —— . „Ant. — 4 N 2 
1 ;Bamaln.stkla 3% —.— gba . Genussi—Itre.| 75.50 b0 fdr g. 5 T A S006 tue 2 J. 22 50 6 db. Men bie f 17 900 |BagSchönhkl—iro.| 70.096 leinen 7 13 18 008 eng gan Noten id 
0 e a —.— 4 0 0 = 80 400 W 17 2 SON V v.90 483.006 EN AN 10 d 4 | 94.006 Buse. B. f. all. 2110 1 800 söhler& Co.| 1115 225 750 Hemiarontz 1 10 agl. Banknoten 11.20.4555 1 
‚Marvirsar „dl 3 — .— (4e. inée 78 . röltal.Eisb.\ 71 5 | 89.258 fBriKOb.Iula]v| 4 85.2500 |do. Ku. 20% % 4 | 94.756 Sachs, Bank] 2] 8 149.500 IBöspard.Ww|7| 4 | 75,758 I: g 1 
105 Hildesheim „al 5 —— leo. 1000 P.laı 5 | 98.80h IFrkf.Güterb.2] 3 | 53.255 BayrHiyp.uWlv| 3%! 868 900 Jo. JI v. 220% 4 | 95.50G IS, Bat 21 5 109. 25bG]Brnsohw.Khl| 2|11 225 5000 e : 7 
ö 2 O0 e. 000 J de, Zall-Kup. k. 821.505 


IK 
| 

h 

| 

5 


ER: 
N 


altmachung. 


Ein Teil der 


Dill'ſchen Badeanſtalt 


teht auch in dieſem Jahre für Un⸗ 
bemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dienſtmädchen, find die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen 
Jortbildungsſchule nur durch die 
Herren Lehrer, ſonſt durch die 
Herren Bezirksvorſteher und 
Armendeputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. Hierbei machen 
wir jedoch ausdrücklich darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Badekarten zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 fg. für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Be⸗ 
nutzung der Dill'ſchen Badean⸗ 
ſtalt berechtigen. 

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Beſorgung von Ge⸗ 
ſchäftsgängen durch Lehrlinge, Laufe 
burſchen ꝛc., Spazierfahrten uſw. kann 
unter Umſtänden ſogar Beſtrafung 
wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 17. Mai 1613. 


Der N 


Ausbildung 


für Kontor- und Bureautätigkeit. 


Unterricht... 


in Stenographie, Maf 


chführun 


und Informationen jeder Art, auch für 
ſelbſtändige Kaufleute, bei 


Bücherreviſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18, 1. 


Stets frisch. 
Sroholaden und Ronfitüren 


schmecken nur dann gut, wenn 
sie wirklich in ganz frischer 
Qualität geliefert werden. Der- 
artig frische und gute Waren 
aus den bedeutendsten u. 
grössien Fabriken Deutsch- 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filiale, 


breltestrasse 18, 


im Hause des Zigarrengeschäfts 
von Glückmann - Kaliski, 
sets am Lager. 


Feine Konfekt- Mischungen 


empfehle schon in den Preis- 
lagen von 60 Pfg. pro Pfund 
aufwärts bis 4.00 Mk. pro Pfund. 


Spezialität: 


Indische kandierte Mandelnüsse 
pro Pfund 1.00 Mk. 
Kandierte Wallnüsse 
pro Pfund 1.60 Mk. 
Honigkuchenfabrik 


terrmann Thomas, 


königl, preuss. u. kaiserl, österr. 

Horlieferant, königl. preussische 

Staatsmedaille, kaiserl, russische 
Staatsmedaille in Gold. 


Camphor, 
Naphtalin, 
Mottenäther, 


Weinreich, 


Mottenmönnig, 
Mottenpulver, 
Mottenwurzel 


empfiehlt 


3. N. Wendistt Haan. 


Seifenfabrik, 
Altstädtischer Markt 3. 


1500 Bund 


Bnzlauer Stetige 


neu eingetroffen, & Bund (6 Stüd) 


9 
Selten billiges ngebot. Eq 


Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6. 


Zur Einmachzeit 


empfehle Glaskrauſen, mit und ohne 
Verſchluß, Adler ⸗Konſervenbüchſen, 
paſſend zu jedem Einkoch = Apparat, 
ſowie Sieintöpfe in allen Größen zu 
billigſten Preiſen. 
Raphael Wolff, 
Seglerſtr. 25. 


Ortsſtatut, 


betreffend die Straßenreinigung in der stadt Thorn. 


Aufgrund der 88 11 und 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, 
der 88 4 und 12 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 
1. Juli 1912 und des 8 9 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893 ſowie der Beſchlüſſe des Magiſtrats vom 25. Februar 1913 und der 
Stadtverordnetenverſammlung vom 12. März 1913 wird bezüglich der 
Reinigung der Straßen und Plätze im Gemeindebezirk Thorn folgendes 
feſtgeſetzt: 9 1 


Die polizeimäßige Reinigung der gepflaſterten oder chauſſterten 
öffentlichen Straßen und Plätze innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt R 
Thorn übernimmt die Stadtgemeinde. 0 

Die obſervanzmäßige Verpflichtung der Hausbeſitzer zu dieſer Reini⸗ 8 
gung ſoll durch dieſe Beſtimmung nicht aufgehoben werden; die ſtädtiſchen & 
Behörden find vielmehr jederzeit berechligt, dieſes Ortsſtatut außer Kraft 
zu ſetzen und die Straßenreinigung wieder auf die Hausbeſitzer zu über⸗ 
tragen. 


8 2. 

Zu den Koſten der öffentlichen Straßenreinigung werden von den 1 
anliegenden Grundſtückseigentümern Beiträge nach 59 Kommunalabgaben⸗ 
geſetz erhoben. 5 

Kein Grundſtücksbeſitzer wird von der Verpflichtung zur Zahlung! 
des Beitrages dadurch befreit, daß er die Reinigung der Straße vor feinem | ® 
Grundſtück auf andere Art bewirkt. 5 


2 


Beginn Freitag den I. August — Freitag den 8. August, 


1 garn. Damen-Fantasie-Hemd oder 1 Nachtjacke..... 
1 eleg. Untertaille oder 1 Paar Damen-Beinkleider „ZU, 95 
1 Barchent-Herrenhemd oder 1 Frauenhemd.....2..9 

1 Hausschürze, schwarz oder bunt, oder 1 Blusenschürze 95 

1 Kinder-Hängeschürze, 45-75, oder 2 Knahenschürzen . 95 

1 Knaben-Tournister oder 1 Mädchen-Schultasche....... 95 

3 Paar Frauenstrümpfe oder 3 Paar Socken, nahtlos. 95 „ 
3 Paar braune oder schwarze Kinderstrümpfe, 1-10... 95 
6 prima Scheuertücher, 6 Netz- oder 6 Spültücher . . 95 „ 
6 Linon-Taschentücher mit gesticktem Namen....... 95 „ 
2 Damast-, 3 gestreifte oder 4 Küchen-Handtücher . . 95 „ 
9 Meter Madapslam- oder 4,50 m breite Madap.-Stickerei 95 , 
1 Tiger-Decke oder 1 Barchent-Laken............95 „ 
1 Glanzdecke, 85x115 oder 1 langen Läufer. .......95 „ 
1 Kaffee-Decke oder 1 Filztuch-Decke............9 „ 
1 imitierte Perser- oder Axminster-Vorlage ........ 9 „ 
1 moderne Damen-Handtasche ....... 22222222: „ 


Nur solange Vorrat! 
1 Posten Herren- und Damen-Regenschirme . per Stück 1,50 Mk. 
1 Posten extra grosse Tischdecken ., 45 Mk. 
1 Posten Steppdecken bedeutend unterm Preis. 


Kaufhaus S. 


Schuhmacherstrasse 20. 
Beginn des Verkaufes: Freitag den 1. August. 


83. 

Den Beitrag haben zu entrichten die Eigentümer der an ges 5 
pflaſterten oder chauſſierten öffentlichen Straßen und Plätzen gelegenen 
Grundſtücke. 5 
Anſtelle des Eigentümers haften der Erbbauberechtigte oder der? 
Nutzuſeßer. ! 


8 
Der Beitrag wird berechnet: 125 
1) bei bebauten Grundſtücken in der Regel durch einen Zuſchlag 
zur ſtaatlich veranlagten Gebäudeſteuer (Ausnahmen ſiehe 
unter 3), ; 
2) bei unbebauten Grundftiden oder ſolchen, die geſetzlich zur | F 
Gebäudefteuer im vollen Umfang nicht veranlagt werden 
dürfen, durch einen gleichen Zuſchlag zu dem nach der 
Straßenfrontlänge ermittelten Gebäudeſteuerwert. Hierbei] 
ſollen für 1 Meter Grundſtücksfrontlänge gerechnet werden: 
a) in der Innenſtadt 6,00 Mark Gebäudeſteuerwert, 
b) in der Bromberger Vorſtadt 3,00 Mark Gebäude⸗ 
ſteuerwert, 2 
o) in den übrigen Vorſtädten 1,50 Mk. Gebäudeſteuerwert. 
Teile eines Meters bleiben unberückſichtigt. 5 
3) Wenn bei bebauten Grundſtücken der nach der Straßenfront⸗ N) 
länge des Grundſtücks ermittelte Gebäudeſteuerwert einen 
höheren Betrag ergibt, als die ſtaatlich veranlagte Gebäude⸗ 
ſteuer, ſo kommt der erſtere in Anſatz. 


Die Höhe der Zuſchläge wird von den ſtädliſchen Körperſchaften all« | B 
jährlich bei Feſtſtellung des Haushaltsplanes beſtimmt und iſt ſo zu be⸗ 
meſſen, daß durch fie höchſtens drei Viertel der tatſächlich entſtehenden 
Koſten der Reinigung gedeckt werden. 


6. 
Bei der Feſtſtellung der Frontlängen von Grundſtücken an abge⸗ 
a e Straßenecken werden die Schnittpunkte der Straßenfluchtlinien! 
er Berechnung zugrunde gelegt. 


Der bei der Straßenreinigung gewonnene Kehricht iſt Eigentum der 


Stadt. \ 

Das Beſtreuen der Bürgerfteige mit Sand zur Beſelligung von | 
Glätte und ihre Reinigung von Schnee wie auch das Aufeiſen der Rinn⸗ 
ſteine bewirkt die Stadt. 

Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem Tauwetter 
ſind jedoch die Grundſtücksbeſitzer zur ſchnellſten Freilegung der Bürger⸗ 
ſteige und bei plötzlich eintrelendem Glatteis zu ihrer Beſtreuung mit ab» 
ſtumpfendem Material verpflichtet. 


8. 
Die Straßenreinigung wird in der Welſe ausgeführt, daß fie den 
pollzellichen Anforderungen enlſpricht. = 
Die Koften, die durch Beſeiligung ankergemöhnlicher Verunxeini⸗ 95 
gung der Straßen entſtehen, fallen dem zur Laſt, der dieſe Verunreinigung 
verſchuldet hat. 


89. 
Die Beiträge werden vierteljährlich gleichzeitig mit den Gemeinde. 
ſteuern erhoben und können wie dieſe im Verwaltungszwangs verfahren 
beigetrieben werden. 


8 10. 
Dleſes Statut tritt mit dem 1. April 1913 in Kraft, alle früheren 
Ortsſtatute, die die d een behandeln, werden aufgehoben. 
Thorn den 25. Februar / 12. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


e Hasse. Ackermann. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


rommer. d egg 
Beſchluß. Zain DS, 


Der Bezirksausſchuß hat in feiner Sißzung am 26. Juni d. Is. be⸗ . 
en: 


chloſſen: 8 * 5 
N Die Beſchlüſſe der ſtädliſchen Körperſchaften in Thorn vom 25. Ber Poalent-FHaßdanmmpf:z 
bruar und 12. März 1913, betreffend das Drtsflatut über die Straßen⸗ K .n@”» ZLokao mobilen — 


reinigung werden hiermit aufgrund des 8 4 des Geſetzes über die Neini⸗ x 5 
Originalbgau dme Neiuungen 
gung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912, des $ 11 der Städteordnung . GS AG rc e 


. Mai ändigkeits⸗ 85 a ic 
vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit 8 16, Abſatz 3, des Zuſtändigkeits Krartquelie für alle Beiziehsz A 


geſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit der Maßgabe genehmigt, daß das Orls⸗ 
——— — —— LEHE LU 


ſtatut am 1. Juli 1913 in Kraft tritt. 
sind: 


Marienwerder den 2. Juli 1913. 


(. S. Der Bezirke Ausſchuß. 


elssler. 
J. Nr. II. 330. B. A. 
I. 10 853/13. 


Sees f 
eo Kaffeepreis- Ermässigung. 8 


Matthes Thum-Kaffee, | 


® der reine veredelte Bohnenkaffee, ist vom @|. 
heutigen Tage in sämtlichen Preislagen 


pro and 10 Peaig biliger, 


also 1.30, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 pro Pfund, 


In Geschmack und Aroma von bekannter Güte, 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse 26. Seglerstrasse 26. 


Kaffee-Gross-Rösterei. 
CGOSSBOEIOSBELIHEO9EO 


von 10 Pfg. bis 10 Mk. ur erit. Stelle werd. v. ſogl. I 
Tapeten pro Role. Maler, reſp. 8000 Ml. Sen Septbr. geſucht. Wert 
Wiederverkäufer 30 Proz. Rabatt. 30 000 Mk. Gefl. Ang. bitte u. B. 20 an & 

©. Quintern, Elbing.“ die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Ziehung 7. August 
Gnesener Pferde- 


aotterie 


3237 Gewinne I, Qesamtwerte v. M. 


tadlellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Fassons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


darunter 86 Pferde, 3 Eqnipagen Me 
500 
8200 Sübergewinne Markt 


U 


Hauptgewinn 1 Viererzug Mk.: 


Lane ib ht r 5. 


Porto und Liste 25 Pf. extra 
durch das General-Debit 


H. C. Kröger 


BERLIN W 8, Friedrichstr. 1215 

ie alle durch Plakate 
22 Wannen Verkaufsstell- 
Telegr.-Adr.: „Goldquelle“ 


1 In Thorn bei: 
Fritz v. Paris, Altſtädt, Mur 
Adolf Schulz, Culmerſtraße m 
Louis Wollenberg, Zigar 

0 Import⸗Haus. 


Spezial- Preislagen 
für Herren und Damen 1000 


3 10⁵⁰ 120 1 40° 
Schulstiefel 


in Natur-Formen. 
Vorschriftsmässige 


SC» Turnschuhe. 
Schuhwarenhaus EA. Litimann, 


5 Culmerstrasse 5. 


6⁵⁰ 


zu vermieten Strobandſtr. 15, 1 


in Hi. mol, Wianfardenſüfpchen 


